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SdrluBstdche
Der bundesdeutsď're'Nadrric.htenkonsu-

ňent kommt aus dem Kopfsdriitt'eln nidrt
mehr heraus. Das Bonner Koalitions- und
Regierungskabarett'w.aÍ kaum verrausdrt
un'd d'er Bundesbiirger hatte ebe n auíge-
seufzt:,Meinetlwegen wieder Aden'auer',
'wenn nur iiberhaupt einer", da geriet sein
Kopf sdron wieder in Bgwegung. Der jugo-
slawisdre Staatsbiirger Vrracaric, staatliďrer
Fabriksdirektor und in solďrer Eigensdraft
die Bundesrepublik mit seinem Besuďre be-
ehrend, war in Můnďretn íest,genomme'n
worden. Sedrs Tage lang wohnte er niďrt
in seinem Luxushotel am Staďrus, sondern
in einer Zelle im Vorort Stadelheim. Seine
dann zelebrierte Fr'eilassung war nr,it nid-rt
alltáglidren Zeremonien garniert: Die ihm
abgenommenen Fingerabdri.idce verbrannte
man in Gegenwart eines jugoslawis,chen Di-
plom'aten, das Bundesjustizministerium ent-
sdruldigt,e sich, 'die 'deutsdren Gazetten
sdrrieen Zeter und Mordio gegen die Kon-
stanzeť Staarsanwaltsdraft, die .den Haf t-
befehl erlassen hattg, d,ie iibrige Weltpresse
schaute grimmig drein - und 'nur die
Auguren láchelten.

Vracaric hatte als jugoslawisďrer Partis,an
im Jahre '7947 zwei deutsďre Solóaoen um-
gelegt. Die gegen ihn damals ausgesdrrie-
bene Fahndun'g blieb aus rirgend'welch'en
Griinden bis heute funktionsfáhig. AIs sie
jerzt zusdrnappte, war das Malheur fertig.
Nierrran'd fragte, wie 'der Mord ,aň .den bei-
den deutsďren ýóldaten vor- sich gegangen
war' kein'e Z.eile b,efa8te siďr mit d'em
kriegs- und vólkerrechtlid1 keineswegs aus-
gesttndenen Partisan,enproblem. Es gab nur
e i n e Stimme: SdrluíŠstridr .unter die
kriegsbedingten Tatén und Untaten.

Ja freilidr, sagte hierz-u der Bundesbiir-
ger. Er ist durdr'aus nic}rt erpiďrt auf bl,ut-
iůnstige lllustrierten-Reporta'gen iiber Gnau-
.samk,eiten, von Tito-Partisanen an deutschen
Landsern veriibt. Freiliďr Sdrluílstric1r, sagt
er - und fr.agt allerdings weiter: Immer
nur fiir 'die an'deren? 'W'as hait'e di'e deutsďre
Boulev'ard.presse an Drud<ersďrwárze iibrig,
als sie fiir. den Schl.u(stridr beispielsweise
im Falle des Stádt'eplaners Prof. Leib,branrd
hátte pládieren kónnen?

Um kein MiíŠverstándnis aufkommen zu
less'en: Niďrt vielleidrt auclr di'e KZ-Greuel
stehen' hier zur Debatte. Diese Prozesse
m'u8t'en und mi.issen sdron desw.egen ge-
fiihrt werden, um vom deutschen Volk den
Kollektiv-Sďr'atten' de'r Besti'alitát zu sďreu-
ďren. Sa'distisďre Bestien gehónen ausgesďrie-
den aus 'der mensďrlidren Gesell'sdeafc. Aber
audr hier mu8 'die Frage erlaubt sein: Gilt
das nur Íůr deucsďrspraďrige Bestien?' Sie
vollzogen ihre Verbreďren hinter dicken
Mauern un,d, unter absolutem offentliďr-
keits-Aussdllu8. In Aussig wurden' Můtter
rnit ihren Sátrglingen in die Elbe gestoílen,
in Prág wur'd€n lebende F4d<e1n entztind,et,
auf Ťodesmárschen iiber oÍfene Stra8en zu
den tsd:r,ec}risďr,en Gr'enzen hin wurd'en řIun-
derie und Tausende zu Tode gefoltert, in

zur Diskussion gestellÍ
nen Sitz' in d'er Ásďrer Patenstradt Rehau
und di.e Redrtsform ,e,ines einge'rragenen
Vereins. GesdráÍtsj.ahr ist das Kalender.|ahr.
Der Verein ist gemeinni.itzig.

$ 3 - Aufgáben des Vereins
Áuígabe d,es Vereins ist di'e'Wahrung kul-

turell.er'und heim,atpflegerisdrer. Belange,
die sic}r aus der Tradition des Ásďrer Hei-
mat'gebietes (siehe $ 1) ergeben. Dazu ge-
hóren insbesondere
a) Sďr.affung un'd Fiihrung eine,s F{eim,at-

Ardlivs sam't B'iidrere'i' Dieses Arďliv
gibt siďr eine eigene Arbeitsordn'rrng und
arbeit'et nadr Mafigabe derselben selb-
stándig' Diese Arbeitsordnung ist inte-
grierender Bestan'dteiL dieser S'atzung.
(Siehe Á'nhang.)

b) Sd-raffung un'd Fúhrun'g einer .I{eimat_
st,u,be (Heimatmuseum) als Samni'elstelle

' fiir hgimatlicl-re nruseale 'sřert'e' A,uďl
diese Heimatstube kann sidr im Rahmen
dieser Satzuňg eine eigene Arb'eiusor'd-
nung geben. (Siehe Ánhang.) |

c) Verans't'a'ltunsen von GroíŠtr'ef fen des
Heimatkreisés Asdr. Hierfiir 'setzt 'der
Heimawerband des Kreises Asďr 'e. V.
bei Bedarf einen l-Interaussďru( 'ein.

d) Fiihrun'g eines Hilfs- und, I(ulturfond,s
zur IJnterst,iitzung notleidend.er Lands-
leute aus dem Kreise Asdr, und zur Fi-
nanziertung heim'atpíl.egerisdler Arbeit.
Hierfiir kónnen audr Geldsammlungen
'durchgefi.ihrt wer'den.

e) Alle sonstigen in der Árbeitsonďnun'g
der Sudeiendeutschen Landsrnannsdraft
íůr die Heimatgliederungen vorgesehé-
nen und. von d,ieser. fallweise anzuord-
nenden Arbeiten.

S 4 - Mitgliedsdraft
Ordentliche Mitglieder des

Vereins kón,nen alle aus. dem 'in $ 1 náher
bezeiclneten řIeim,atgebiete'stammen'ilen
ehem.aligen B'ewohner und denen Nadrkom-
men sein, 'auďr wenn sie ihre H,eimat sdron
vor der .Vertreibung verlassen haben,

Korporative Mitgl.ieder kón*
ner! die in vielen Gemefnden des Bundes-
gebietes und des Auslandes existierenden
Heimatgruppen (Gmeun) aus dem ,Heimat-
kreis Asďr' sein. Dese korporativen Mitglie-
dter haben je Heimatrgruppe ,ein.e Stimme in
d.er Flauptversammlung. Ihr Miqliedsbei-
rrag bem'iíŠt siďr naďr der Anz'ahl 'der Hei-
matgruppen-Angehórigen, betrágt jedodr
mindest'en's 1o,_DM jáhrlidl.

P:a t e n s c h a f t s - M i t g l,i ed er sind
die Stadtgemeinden Rehau unrd Se'lb 'sowie
d'er Land'kreis Rehau' vertreten 'd,urďr d'en
Obenbiirgermeister von Selb, d'en 1. B{irger-
meister von Rehau und dten Landr.ar des
Kreises Reh'au. Audr'diese drei Flerren odten
ihre Stellvertreter haben Sitz und Stimme
in ,der Hauptversarňmlung. Der Mitglied's-
bďtrag d.ejr Patensdraf tb'4lvl'iog1i'ecÍer. ] wir'd

,rHeimotverbond des Kreises Asth"
Die Sotzungen fertig und

Der am 3. Juni 1961 statt,gefundene Kreis-
tag d'es Heimatkreises Ásc]r b,eía8t'e sidr mit
den Satzungen, 'die d'er Kreisbetreuer zvlecl$
Griindung eines řIeimatverbandes u,nd .zur
Intensivierung'der heimatpÍlegerischen Ar-
beit 'entworíen hatte. Er setzte einen Sat-
zungsausschuíŠ ein, dem der Entwurf zur
Durdrarbeit, Ergánzung urr,d Fertigseellung
ůberwies.en wurd,e. Dieser Áu,sscluíŠ hat 'sei-ne Arběiten nunmehr ,abgeschlossen. Das
Ergebnis wird nachst.ehend den Vertriebe-
nen aus Sta'dt und Kreis Asdr zur Kennt-
nisn'ahme vorgelegt.

Der Kreistag Asch ruft alle an dem wei-
teren Ablauf und der kiinftigen Arbeit in-
teressierten Landsle'ute hiermit auf, allfál-
lige Anregungen, die nadr ihrer Meinung
in der Satzung noďr berůdisicJrt'igt wer-
den sollten, bis zum 31. Dezember 1961 an
derr Vórsitzenden des Satzungpausschuss€s'
Lm. Herbert Roth, Mittelsdlullehrer und
2. Biirgermeister in Rehau, sdrriftlidr heran-
zubringen.

Lauf'en keine Zusdrrif ten ein5 so wird
dies als Zustimmung der Heimatgemein-
sdraft zu den Satzungen gewértet. Hier nun
der

)/ORTLAUT DER SATZUNG:
g 1 - Begriff

Der Heimatverband des Kreises As,ch e. V.
ist die Onganisation der heimatvertriebenen
Deutsdlen aus dem Heimatkreise Asďr, der
das Gebiet des ehemaligen Lan'dkreises (Poli-
tisďren Bezirkes) Asch umlafit. Dei Heimat-
verband iibernimmt die Áufgaben d,es Hei-
matkreises Asďr, weldr'e diesem 'im Rahmen
der Heim,atgliederung der Sudetendeutsdten
Landsmann'řhaft gesiellt sind' Er ist d'aher
und insoweit eine řereinsmáíši.ge Or'gan'isation
innerhalb der Heimatgliederungen der Su-
,detendeutsch'en T, an'dsmansďráft.
(2-Name
" Der Verein Íůhrt den Namen ,,Heimat-
verb'and des Kreises Asch e..V..". Er hat sei-

jugoslaivisdren Sdrred<enslagern ging grau-
samster Mord ebenfalls tausendfált'ig um _
d'as alles spielťe siďr vor den Augen d'er

'Wolt ab, n'ur 'kniff diese 'Welt die Augen
d,avor zu und niemand in 'dieser 'ltrřelt hat
bis heute naďr einem Urt'eil gerufen Íúr die
Verbreďr'er auf ,der anderen Seite.

B5 'geht ,d'arum, 'daíš d'as Reďrt unteilbar
bleiben oder endlidr werden m,uíŠ. Sc}lu8-
srrid:r,e di.irfen keine einseitigen Gesten ,sein.
Die tsdreďrisdre Presse, di'e sidr am 'FallVracaric" natůrlliďr b'erausďrte, war m.it
einer b.ezeiďlnenden {Jntersdrei'dlung'r'asďr
bei der Hand: Vracaiics . Verhaftung in
Miinchen war Fasdrismus. Nieder mit ihm!
Und Prof] T.eibbrarlďs bedingee Haftentlas-
sung w;ar ebenfalis Fasďrismus. Nieder mit
ihm!

Geplagte Justitia - wohin sollst du wohl
deine Sdrlu8striďre serzen? B' T.
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` Schlußstrıclıe   D V  

_ _ 13. Jahrgang
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'  er „Heimutverbtıml des Kreises Asch”f D-er. b-undesdeiutsche .Nachrich.te›nko-nsu-
rnent kommt aus -dem Kopfschütt'-ein nicht
mehr heraus. Das Bonner Koalitions- un-d
Regierung-skabarett w-ar kaum verrau-sch-t
und----der Bundesbürger hatte eben -a.u-f-ge-
se-u-fzt: „Mein-etšw-eg-en_ wieder 'A›d-enfaue.-rf,
wenn nur überhaupt einer“, da geriet sein
Kopf schon wieder i.n Bewegung. D-er jugo-
s_l`*awi$_cl'ıe, St-aatsbür~g-e-r Vnacaric, ~s*t'aatlieh.er
F-abriksd-ir-ekto=r und in solcher- Eigenschaft
die Bundesrepublik mit seinem Besuche be-
ehrend-,' w-ar in Münch-ein fest.genom'm-en
worden." Sechs Tage--lang wohnte -er nicht
in 'seinem Luxushotel -am Stachıu-s, -son-dern
in einer Zelle im Vorort Stadelh-eim. S-eine
dann zel-ebrierte Fr-eilassunig war mit -nicht
alltäglichen Zeremonien' garniert: Die ihm
a-bgenommenen Fingerabdrücke verbrannte
man in Gegenwart -eines ju~gosl'awi›s=ch-en Di-
plom-at-en, das B-un-desjustizminist-erium -ent-
schfıuldi-gt~e sich, die deutschen -G-azett-en
schrieen Z-eterunld Mordio g-egen -d.ie Kon-
stanzer Staatsanwaltschaft, die -d-en Haft-
befehl erlassen hattfe, '-die übrige We-ltpres-se
schaute grimmig drei-n -- und inur -die
Auguren lächelten. '

Vracaric _hatt-e als j=ugo~sl-awischer Partisan
im Jahre ,1941 zwei de-ut.sch-e Sol-diat-en um-
gelegt. Die -gegen -ihn -dam-als'a'usg1eschrie-
bene __ Fahndung blieb aus firge-nrd-w=elcl'ı›'en
Grün-den bis heute funktionsfähig. Alssie
jetzt zuschnappte, war das Malheu-_r fertig.
Nie-ınand fragte, wie der Mo-rd «an den bei-
den" deutschen- S'o-1-daten vor- -sich geg-an-g-en
war., keine Zeile befaßt-e sich. 'mit dem
kriegs- un-d vö-l*kerrech_tlich keineswegs aus-
gestandenen-. Parti-san-e-np-roblem. Es gab nur
eine Stimme: Schlußstrich -unter die
kriegsbe-dingten' Taten -und Unıtat-en. -

Ja freilich, sagte hierzu -der Bundesbür-
ger. Er 'ist durch-aus nicht erpicht auf blut.-
rünstige „Il-lustri-erten-Reportıag-en über Grau-V
,samkeit-en, von Tito-'Patti'-s-a.n-e-n an -deutschen
Lan':ds.ern_ sferübt. Freilich Schlußstrich, sagt
-<_3r-*--'- und fragt 'allerd.ing-sl-_weiter_: Immer
nur für *di-e'-an-deren? V/as hatte -die =deutsd'ı-C
B'ou.lev-ardıpre-sse an Druckerschwärze übrig,
als sie für_den Schl-ußstrich beispielsweise
i.m Falle des S-täd-tiepl-aners -Pro-f. Leifb=b-ran†d
hätte pläd'i-e.ren- können? - - - ' '

Um kein Mißverständnis aufkommen zu
l'as=s-'en: Nicht vi-'ell-eicht auch .die KZ-Greuel
stehen' hier -2-ur' Debatte. Diese 'Prozesse
-mfiußt-en 'und müssen sch-on die-sw-egen 'ge-
führt werden, um vom deutschen Volk -den
K_ollfe-kti-v-'S-ch¬atten- der Be-sti-alität zu sczlıeu-
chen. Sa-dirsti-sche Bestie-n gehören ausg-esch.ie-
d-en aus -der -menschlichen -G-es~ell'schaft. Aber
auch hi-er muß -die 'Frage erlaubt s-ein: 'Gilt
da.-s nur für deutrschsp-rachige B~est'ien-P' Sie
vollzogen ihre Verbrechen hinter dicken
M-auer-n_ und unter abs-olfutem Uff_ent'lich-
keits-_Ausscl1lu.ß.'_ In Ajussig' w-uı'¬d›en- M-ü-tter
mit .ihren Säuglingen in' diie Elbe gestoßen,
in Pi'-iag wur-dien l'eben~de Fackeln entz-ünfdet,
auf Todesmärschen über offene Str.a.ß-en zu
den tsc:h›echi'scl'ıen Gr-enzen hin wurde-n Hun-
derte "und", Ta-us-en~d=e__zu Tode gefoltert-_, in

N Die Satzungen fertigund zur Diskussion gestellt s s
De_r am 3. Juni 1961 stat-t.gef:und.ene Kreis-

tag -des Heimatkrei-s-es A-sch befaßt-e 'sich mit
-d-e.n Satz-un-gen-, die der K-r_e-isbe-treuer zwecks
Gründung ein-es He-imatverband-es und „zur
Int`en=sivierun.g -der heim-atrpflegeris-chen Ar-
beit entworf-en hatte. 'Er se-t'zt=_e einen Sat-
zungsaussclıuß ein, dem der Entwurf 'zur
Durch-arbeit, Erıgä-nzfung und -Fer'tigs_t'e*llun-g
überwiesen wur-dfe. Dies-er Ausschuß hat »sei-
ne A-rb-eiten nunmehr ab-ge-sch_.los-se-n. Dias
Ergebnis wir-d nachstehend den Vertriebe-
nen aus 'Stadt -und Kreis Asch- zur Kennt-
nisnlah-me vorgelegt. _ - -_

Der Kreistag Asch ruft' alle an 'dem wei-
teren Ablauf und der künftigen Arb-e-it in-
teressierten Landsleute hiermit auf, allfäl-
lige Anregungen, die nach ihrer Meinung
in der Satzung noch ~ b-erücks-ichtıigt Wer-
clen sollten, bis zum _31. Dezember 1961 -an
den - Vorsitzenden' 'des' Sat'zung;sa.usschu-sees,
Lm.I-Ierbe-r_t Roth, Mittelsclırulleh.rer_ und
2. Bürgermeister in Rehau, sclıriftlích heran-
zubringen. I '

L-a-uf-en keine Zu=schr'ift~e_-n ein, so wird
-dies -als Zustimmun-g der Heimat:g¬e'm=ein`-
schaft zu -d-en Satz-ungen gewertet. .Hi-er-nun
der . ' i ' `

WORTLAHUT DER SATZUNG:
§ 1 - Begriff ' \

_ De-r H-eimfatver-b-an-d des Kreises Asch e. V.
ist -die Org-anisat-io-n der =h-e-imatve-r'triebenen
'D'eut_s_cl'ien"a1_.'ı-_s -dem _H'eim'at.kreise Asch-, -der
das Gebiet' -des ehemaligen Lan›d'krei'ses (Poli-
tischen Bezirk-es) Asch umfaßt. Der Heimat-
verb-anıd übernimmt'-díie Aufgaben dàes`-Hei-
m-at-kreises A-sch, welche diesem im _Rahmen
der Heim.a-eglied-erung der `SL_1=_tIl-'etend-e'l1tLSCl¬1l=r'I1
L-andsma-nnfschaft gestellt -sind.-. Er ist daher
und insoweit eine vereinsmäß-ige Onganflisa-tion
innerhalb 'der Heimat-gliederungen der 'Su-
-deten=de'ut±sch›en Lanidsmans-chä.f1:. - _
§2 - Name _ _ _ _ ' _ _

-Der _,Ver-ein führt den Namen „He-ı-ı_nat-
Verben-ci'-d`e.s Kreises Asch -e..V.,“. Er h-at sei-

jug-oslfawis-chen Schreck-enslagern ging grau-
samste-r Mord ebenfalls t-au=sen-d-fältig um -
dia-s alles =s-pieltfe sich vor den Augen der
Welt ab, n-urfkniff _d'ie-se Welt d-_ie Augen
dıav-or zu und niemand in -dieser Welt -haft
bis heute nach einem Urteil gerufen für die
Verbrecher auf der -an.deren Seite. -

Es geht -da-rum, -dıaß das Recht -unteilbar
bleibe-n_._ od-er endlich werden muß. Schluß-
strichie -dürfen keine einıse`iti=g~en Gesten sein.
Die t.sch-echi-sch_'e Pr›es's¬e, die sich am „Fall
Vracaric“ natürllich -be-rauschte, war mit
einer b-ezeic_.hnend~en' Un_t-ersch-ei-dfiung --rasdı
bei -der I-Iandzf Vracarics .V-erhlaftunıg in
München war Fas-c:hi=sm'u~s. Nieder mit ihm!
Und ProfiLei:b=branıd“s .b-edingte Haftentlas-
sung war -ebenfalls Faschi-sm-us. 'Nieder mit
i-hm! _ ' i ' - -

-Geplagte J-ustitia -- 'wohin so-llst -du wohl
deine 'Schl-u.ß'st-riche setzen? _ B. T.

n-en Sitz, in -der As-cher P-atenstsadt Reh-a-_u
'un-d= -dfı-e Rechtsform eunes -e1nge~tı°.ag_`enen
Ve.re'ıns._ 'Geschäft-s]~ah'r ist dias 'Kalen'derj.ah'r,
Der Verein ist gemeinnützig. - '-
§3 - Aufgaben des Vereins . - _- -

Aufgabe des Vereins ist die \l(/a.-hrung ku-l-_
turellíer -und '_-heim-atpflfie.geris'cher†' B_el'a.n=ge,
die_ sich aus der Tra_dit'ion -des -Ascher Hei-
matigebiıet-es (siehe §1) ergeben." Dazu .ge-
höre-n insbesondere '
a.) Schaffung und Führung eine-s «Heimat-

Archfivs -s-amt Büch-'ere'i. Dieses Archiv
gibt sich ein-e eigene Arbeıits-o-rdfnfung und
arbeitet nach Maßgabe 'dierfseliben selb-

- ständig. Diese Arbei-us.ordnun›g ist inte-

(Siehe Anhang.) ' .
-b)'Scl_1affunflg un-d Führung einer-_I-`I~ei1'nat-

' 's-t'u=b=e- (Heimatmu-seu-m) als Samn*i=e-'lstelle
'für heimatliche mus-ea_le Werte. Ajuch

dies-'e' Heimatfst-ube kann sich-.irn R.ahn'ı_en
dieser 'Satzung eine eigene _A_r'b-eitrsoı'-d-
nung geben. (Siehe Anhang.) _'

c) Vie'rans›t.a'lt'ungen vonf -Großtr-effen des
- Hei-m.atkr`eises Asch-_ Hierfür--setzt ~d-er

Heim-atverb-and des 'Kreises Asch e. V.
bei Bedarf einen Unteraussdıuß ein.

d) Führung eines Hilfs- -und K'ul-turfon-dfis
zur Un-terstfützung'no-tl-eiden-der Lands-
leute au-s d-em Kreise A-schiu-nd zur- Fi-
nanzierrung heim›atpfl~egeri-sch-er -'A`-rbei-t.
Hierfür können- auch Geld-samm-l-ungen

- -d'-urchg-eführt wer-den. ' ' f
e) Alle sonstigen in- der Arbeit-s-ordnıunıg

'der Sudet¦enfde'utschen Landsınannscla-aft.
für die Heimatgliederun¬gen vorg-esıeh"e--

- -nen un-df. von dieser- fallweise_ an~zuoı°-d-i
'nenden Arbeit.-en. _- '_ =

§4_-- Mítgliedsch-aft -- ' -
O rd-e nut l i c h -fr M.-i t gılie›__'de'Vr.__ 'd-es

Verein-s kön›ne_n_' all-e a'u=s_~dem'1in §1 näher
be'zei`chn-eten Heim›a'tgeb`i-ete 'st-ammende-n
_ehem=ali.gen. Bewohner und* -deren Nachkom-
men sein, auch wenn sie ihre Heimat schon'
vor d_er _Vertreibung verlassen hab-en. _

Korporative- Mitgliede-r köni-
neni die in- vielen Gemeinden des Bfundes-
ge'biet_eıs und -des Ausland-es eXist'ie1'-enden
Heimat.gruppen.- (Gmeun) aus dem -I-Ie_imat-
kreis Asch sein. Dies-e korporativen Mitglie-
díer haben fje“Heimatıgr”uppe'ein-e_ Stimme in
der H-a1ıpt_ve_rsamml-ung. Ihr Mit'glied=sbe-i-
trag bemißt' -sich nach der Anzahl -der Hei-
matgr-uppen-Angehö-ri-gen, beträgt je-doch
mind-e*st'enıs 10,- DM jährlich. _ '

Pfat-enschafts-Mitglhiedle-r sind
-die St.a-dt.g-emeinden Rehau -unıd -Selb 'sowie
der L-an~d1krei~s. Rehau, 'vertrieben «durch den
Obe-ı¬.bür'germe-iste-r von Sellb, dgenf'--1. Bürger-
meister von Rehau und -dien Landrat d-es
Kreises Reh-au. Auch -diese d*re"i Herren odler.
.ihre Stellvertreter _ha=b`en` Sitz und Stim-m-e
im .der _Hauptvers.ammlung. 'Der Mitglieds-
'b*e'&i.trag' _ deir __ Patenscrli-a-ftls»-il\fIÃi't†gli-e.dıeı¬ ~ wird

grie-render Bestan-dteili dieser S'atzung¬_.'



den z,ustándigen kom'munalen 'Grem'i'en zur
Festsetzung anheimgestellt.

Fórdernd]'es Mitglied kann jede
nariir'lidre oder juristisďr'e Person werden,
welcle ďie Tátigkeit des Vereins finanziell
oder sachlic]r unmitoelb'ar zu fórdern urrrd

zu unťerstiit'zen bereit 1st. Mindestb'eitrag
fiir'ein fórdernd'es Mitglied, soweit es nicht
durdr Saďrlbistungen d'en Verein uncer-
stůt'zt, ist jáhrliďr 20'- DM.

D'ie Ehrenmitgliedschaf t kann
der Ver.einsvorst'and an Personen verleihen,
die in besond,erem MaíŠe zur E'rftillung 'd'er
Vereinsaufgaben beigetnagen haben.
g 5 - Ende der Mitglieds&aft

Die Mitglied'sdr,aft endet diu.rdr Austnitt,
Ar-lssdliu8 und Tod. Der A,ustritt muíŠ
schrifrlici erklárt wer'den Dies ist j,ew.eils

halbjáhr'ig (Juni un,d Dezember) móglicJr.
lýer trotz Mahnun'g lánger als seďrs Monat'e
mit dem Mitgrlied;sbeirr'ag sďrulďraft im
Riid<st'and blleibt, wird ausgesdllossen. Úber
,den Aussdrluíl 'ent'sďrei'det 'd1er Vorstand mit
einfadrer Mehrheit der Stirnmen.

$ ó _ organe des Vereins
Organe des Vere,ins sind:

1.D i e Ha!p t v e rs,amrnl un g : Diese
find'et in der Arbeitsordnung d'er Sude-
tenďeugsclren Landsman'nsdrraft F{'eimat-
glieder'ungen ihre Entspreďrung im Kreis'
tag und iibernimmt insoweit a'udr dessen
Aufgaben und Befugnisse. Sie tritt min-
,destens jedles zweite Jahr zusammen. Die
\trahlpeniode ersmed<t sich daher auf zwei
Jahre, wenn důe Hauptvers'ammlung niďrt
durdr einfadre Stim'm'enmehrheit eine
kiirzere Periocite íallweise'besdrli'eíŠt'

2.D er Vorstan d : Er,ent,spri'ďrt,drem
in der Arbeitsordnung der Sudetendeut'
sďren Land'smannsdraft fi.ir die Heimat-
gliederungen festgesetzt'en Kreisrat unrd
iiběrnimmt auďl dlessen Aufgaben und
Befiugnisse. Dem Vorstan'd gehóren an:
a) de'r Vors' itzende (Obma,nn):' Dieser verrnitt den Verein nadr auBen,

pflogt den Kontakt zu den Organen
óer Patensdlaftsgrem'ien und leitet alle
Vereins-Obliegenheiten.

b) der Kreisbetreuer: Dieser' nimmt die in 'der Arbeitsordrrr,ung fíir
die Heimat'gliederungen vorgesehenen
Aufs,aben wahr. Er ist der Verbin-
'dunlmann zu dlen iibergeordneten
orgánisationsformen dier Heinr,aoglie-
derungen (Landsdrafi-srat"'Heimartag).
Seine Aufgaben kónnen vom Vorsit-
zen'd'en mrit iibernommen werd.on,

c) der Schrif tfi.ihrer
d) der Sch.atzmeister
e) der Leiter 'des Árchivs
f) der Leiter der Heimatstu-

b e (Museum)
g) sechs von de r Hauptver-
,'amm1ung zu w'áhlend'e Bei-

s i t z e r, die móglidrst aus den Rei-
hen der- Gemein'debernzuer kommen
sollen. Sie stelleni 'aus ihrer Mitse die
Stellvertreoer fiir den Vorsitzenden,
'den Kreis'betreuer, den Sďrnif tfiihrer
un'd den Sdratzmeiscer.

' Dieser zwól{kópfige Vorstand trritt bei
Beďarf zus'amňen, jiihrlidr aber min-
,destens einm,al. Der Vorsitzend'e hat
Vollmaďrt, in 'dringliďren Fállen eine
von ihm zu bestimmen'de Ánzahl von
Vorstandsmitgliedern zusammenzuru--
fen.

3.der Erweiterte Vorstand be-
steht a'us dlem Vorst.and und 'den Ge-
m.eindebetreuern des Heim'atkreises Asdr.
Ihm kónnen di'e Leiter der Heimatgrup-
pen koopriert'' wenderr, sowe.it 'diése' řÍei_
Ínatgruppen Korporativ-Mitglieder des
AsďlerHeim'atverbandes sind. Ihm gehó-
ren audr die Vertreter'der Patensdrafts-
tráger an. Dies sind die unter $ a (Pa-
tensďrafts-Mitglieder) $enannten ř{errtn.

)

$ 7 _ Beitráge
Zur Deckung der Verwalcungskosten und

zur Fórderung der dem Verein gesoellten
Aufgaben wird von den Mitgliedern' ein
Jahnesbe'itrag erhoben, dessen Hóhe von d'er
Haupiversammlung íestgesetzt wird.
$ 8 - Aufgaben der Ha,uptversammlung

Die mindestens alle zwei Jahre diurdr den
Vorstand einzuberuíende řIauptversam'm-
Iung muíŠ mind'estens dnei 'Vodren vorfur
im ,,Asdrer Rund'brief" be kannrgegeben
wer.den. Vorstand undl erweiterter Vorstand
sind dariiber hina'us sdrriftlidr einzulad,enr.
Dér Hauptvers'ammlung'oblie!;en :

a) altrf ál'lige 'Sarzungsándlerung€n, fiir 'die
eine Zweidrittelmehrheit erfor'derlidr ist

b) \ťahl der Vorsitzenden und aller Vor-
stan dsm itglied er

c) Genehmig'ung d'es Gesdráfts- und Kas-' senberichts
d) Entlastung des Sdr'atzmeisrers
e) \ťahl zweier Reďrnungspriifer
f) Festserzung des Mitgliedsbeitrages
g) B'ehandlung un'd Besdrln'ríšfassung iiber

die eingebradrten Antráge.
Die vom Sdrriftfiihrer zu 'fertigen'de Nie-

dersďlriít iiber óen Verlauf der řIauptver-
sammlung ist vom Vereinsvorsitz'enden ge-
genzuzeidlnen und zu den Vereinsakten zu
nehmen,

Die F[auptversammlung ist besdrluíŠ'fáhig,
wen'n mindestens ebensoviel'e ordenili&e,
kein Vereinsamt ausúbende Mitglieder ,an_

wes,end sind wie Vorstand'smitglieder. Ist
dies nidrt der Fall, so find,et naďi Áblauf
einer Stunde, die ohne Riid<si&t auf die
Zah\ der Anwesend'en - besdrluíŠfáhigen
Hauptversammlung mi.t gleidrer Tagesord-
nung statt.

$ 9 - Auflósung und ÁuÍhebung des
Vereins

Bei Auflósung oder Aufheb,ung 'des Ver-
eins sind vom Vorstan'd zwei Ábwi&'ler
zu bestell,en. Vorhandene Sadrwerte hei,maa
pflegerischer und heimatkundlidrer Árt sind
den Museen der Patenstátt€ zu iibergeben.
Úber die Verwend'rrrr,g von Gel'dmitt'eln .ent_

sdreidet der Verb.and d'es Kreises Asdr ,in

einer Hauptversammlnrng, im Behin'derungs-
falle d,er Vorstand, weldrer gemeinniitzigen
Vereinigung (2. B. Rotes Kr.arz u. a) die
finanziell'en Mittel zugefiihrt werden. Zu-
náďrst sind jedodr alle Verbindliďrkeiten zu
regeln.

$ 10 - Inkrafttreten
Diese SatŽung tritt am

in Krafr.

Ánhang:
ARBEITSoRDNUNG DEs ÁRcHIvs

DEs KREISES ÁscH
$ 1 - Arbeitsordnung.

Di'e Árbeitsordn'ung ist Bestandteil der
Satzu.n'g d,es,,Heimatverbandes d{es Kreis'es
Asdr e. V. Sitz Rehau" und regelt die Auf-
gaben des "Árdrives des Kreises Ásdr".
$2-Name, Sitz

Das Árchiv Íůhrt den Namen "Ardrivdes Kreises Ásďr" und hat seinen Sitz in
der Patenstadt Selb, Oberfra'nken.
g 3 - Begriff

Das "Ardriv des Kreises Asdl" ist 'óas
Lit eratu r- und Dokum,entationszeÍltru'm f iir
historisdres und zeitnahes Material, d,as die
Gesďliďrte urrd Ftreimatforsďrung cles Hei-
matkr'eises Ásdr im Su,d'etentrand betrifft.

Das \fiirken des Árdliýes ist rein wissen-
sďraftlidr und frei
Riďruung.
$4-Zwe&

Der Zwe& des
AsďlÍ ist:

2' eines Ton-Arďrivs
3' eines Karten- und Bilderarďrivs
4. eines Urkundenardlivs (Kauíurk'unden, hi_
. torisdre Urkunden. un'd genealog. Ur:kun-

den wie z. B. Geburts-, Tauf- und Ster-
beurkunden Asďr,er Landsleute)

5. einer ,genealogisďren Kartei ůber Ascher
familien ,und ihrer Vor- und NadrÍáhren
in 'den Uml'andungen (einsůlieíšlidr einer
Gefallenenkartei und die Auswertung der

. Ge,samterheb,ungsfragebogen)
6.ein'er arb'eitsfíhi'gen Handbibliothek wis-

sensďraftliďrer Naďrsďrlagewerke sowie die
Erri'drrunB wissensďlaft1id.rer Handappa-

$ 5 -Leiter, AussdruBmitglieder
1. Der Leiter des Ardrives wird durdr die

Flauptvers'ammlung des,,Heimatverban-
des d'es Kreises Asdr'e. V., Sitz Rehau"
gewáhlt.

2. Er koordiniert sámtlidre Aufgaben des
Arc}rives und arbeit'et selbstándig.

3. D'em Leiter stehen fiinf weitere Archiv-
AussdruíŠmitglieder zur Seite. Diese wer-'
den ebeníalls in der Hauptversamml'ung
gewáhlt.

$ 6 - Finanzierung
Um das ,Ardriv des Kreises Asdr" e'inzu-

riďrten und arbeitsfáhig zu erhalten, finan-
ziert ,dor .H'eimatverband des Kreises Asďr
e. V'" die notwendigen Ansďraffrungen und
sonstigen Auslagen.

Das Ardriv fiihrt eine ,eigene Khsse und
Belegablage und ist ůber 'die Ausg'aben aus-
sďrlie8liďr dem Vorstand des 'Heimatver-
b'andes ďes Kreises Asdr e. V." reďrensďrafts-
pflichtig.
g 7 - Allgemeines

All'eemein eelten fiir di'ese Aťbeirsor'd-
nu.'g"d;. jewšligen Absd'rnitre in der Sat-
zung des "Heim'atverb'andes 

óeF Kreises
Asdr e. V., Sitz Rehau' (siehe z. B. Mit-
gliedsdraft, 'Wahl'en, Aufliisung u. á.).

Diese- Arbeitsordnung tritt mit der Sat-
zung des Heimatverbandes in Kraft.

Kurz erziihlt
INTERESSE AM ARCHIV

Der Beitrag "Eine Reformations-Ausstel-
lung in Asďr" im RB Folge 20/1967, s. l57,
h,at erfreulidlerwt$s{ eine Mitaťbeit bei
L,arr'dsleuten ausgelóst, die fiir den Aufbau
des 'Árďrivs 

,ďes Kreises Asdl" nutz'bringend
ersďreint.

Lm. Karl Ec}l, Buóhándler i' R., Tann/
Rhón und Frau Helene Ro8m'ann, Ba'lingen,
haben die Sďrenkung einer Luoher-Gedenk-
m,iin'ze vom Jahre 1917 zugesagt. Von Lm.
Dr. Ferdinand. Penzel, Darmstadt, gingen
bereits zwei Miinzen ein:

1. Gedenkmiinze Martin Luther. Auf der
Vor.derseite dlas Bildnis Luthers mit der In-
sďrrift "Martin Luther _ t5l7", Áu{ der
Riidr,seite die Insdrrift: 'Fiirdrte siďl d,enn
d,er Teufel - wir f,iirdrten uns niďrt _
Luther Koburg 1530".

2. Gedenkrntinae Philipp Melanůthon.
Auf der Vord,erseite das Bild Mel'andrthons
mit d.er Insďrrift: "Ph,ilipp Melandrthorro
geb. 16.Rebt.1497 - ges'ť. 19. Apr. 15ó0 ;
\ťittenberg-Bretten. Áuf der Riid<seite drie
Insďrrift: "Zlm 4o}jnhtigen Geburtst,ag des
gro8en Reforrnators un'd Mitarb'eircrs Lu-
thers - 1497 - l6Febru,ar - 1897".

Ein Sdrreiben von Lm. Rudolf Sďrwab,
Offh'eim, gibt noďr folgend,en wertvolien
Zusatzl .I_ch war 1917 nod:, beim Militár
und konnte die Ausstell'ung nidrt sehen.
Trotzdem war es mir vergónnt, fiir meine
private Luther-Sammlung eine der ausgege-
benen Medaillen aus Zínk zu prhalten. Sie
trágt die Aufsdrrift "Viertes Jubelfest der
Reformation am 31. Oktober im Kriegs-
íahr 1917." In meinem Besitz sind'weitene
iwei Medaillen mit der gleiďren Prágungs-
art (Asdrer \íapp"n) jedodr miq 'der Auf-

von jegliďr,er politisďrer

..{rdrives des Kreises

Die Sdlaffung und stándige Erweiterung
1. einer umÍassenden S'ammlung Asdrer Li-

teratur (Originalwerke, Fotokopien, Mi-
krodokumentationen, Zeirun'gsausschnitte,
Buchauszůge usw.)
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-den z»u-ständigen kommunalen -Grem«i~e-n zur
Festse-tz-ung an-h-eimgestellt. . '

Fö rd erndles Mitglied kann. jede
natürliche oder juri-stis-ch*e Person- werden,
welche die Tätigkeit -des Vereins finanziell
oder sachlich -unmit-telb=a-r zu fördern und
zu unterstützen bereit ist. Min-dest-b~eit.r-ag
fü-r'ein f-ör-de-rn-des: Mitgl-ie-d, soweit es.nicht
durch 'S.achlb.istıung-en den Verein unter-
st-ütfzt, .ist jährlich 20,- DM. - - '

Die Eh-re-nm-i-tglied-schaft kann
-der_V-ere-inısvorstıand an Person-en verleihen,
die in besonderem Maße zur E-rfüll-un›g.d›er
Verein=saufg~a-be-n beigetrag-en haben-. _
§5 --Ende der Mitgliedschaft _ -

Die Mitgli'edls'c:l1ıaft e:nd.et dlurch Austritt,
Ausschluß und T'-od-. Der Austritt- m.uß
schriftlich erklärt -w-er-dent Dies ist jeweils
hailbjährig (J-uni und Dezember) möglich.
Wer trotz M-ahnung länger _a-ls sechs Monıate
mit die-m Mit.g]ied',s1be:itr.a-g ,sch-uldlı-aft im
Rück-stand blfe-ib-t, wird au-sigeschlios-sen. Üb-e-r
-den 'Ausschluß -entsczhe-id-et -dier Vor-stand -mit
einfacher Mehrheit --der Stimmen. ' -
§6 -- Organe des Vereins ' _

Organe des Vereiins sin-d': _
1.Die' Hauptve-r-slammlungz Diese
'fin-det in der Arb"eitsor«dnun|g der Sud-e-

tendle-utıschen L-andsmanfmschiaft Heimat--
gliederungen ihre Entsprechung i-m Kreis--
tag -und übernimmt insoweit dessen
Aufga-ben_ und Befugnisse. Si-_e tritt min-
dest-enis j-edles zweite Iahr -z-usammen. Die
Vl/.ahlpeıaio--:l-e erstreckt sich -daher auf zwei
jahre., wenn die Ha=uptvers›am1-nlung ni-cht
durch einfache Stimfmenmelırheit eine
kürzere Periode f=allweis-e -besdıließt. .

2.. D e r V o r s t .a n d : E-r ent.-s-pri-c:l'ıt dem
in'-der Arb-ei-t-sord-'nung der- Sudet-en.deut~'-

_ -schen Lands-mannsdıaft für die H-eim-at--
gli-ed`e-rungen _ festgesetzten -Kr.ei›s_rat' und
übernimmt auch -dlessen Au-f.ga.ben~ und
Befugnisse. Dem Vorstand .gehören -an:
a) d--e"r V o r-sıi t_-zen-d-e (Obmainn):

Dies-er vertritt d-en Verein nach außen,
pflegt den Kofnt-akt zu den Organ-en
der P.atehsch=aftsg-remıien und -leite-t -alle
Vereins-.Obliegenh-eiten. i

-b) .d.- e r K r ei sb -e' t-r euer: Dieser
nimmt die in der Arb-eitsorduııun-g für
die Heim-atg-li-ederungen vorg-esehenen
Aufgiab-en wahr. Er ist der Verbin-
-dungsm-ann «zu dien -übeıfigeordnflet-en
_O_rg_ani:sation›sfor-m-en dier Heimatglie-

' derungen (-Lan=d-s-clrıafizsrat, =I-I.eimat-tag).
- Seine Aufgaben können vom Vorsit-

zenden -mit übernomm-en werden-.
c)-der 'Schriftführer -'
d-) =d-er' Schatzmeister
e).-der Leiter des Archivs

-f) -df-er'L-eit-e'-r der Heimatstu-
' b e (Museum) '
-g) sechs von der Hauptver-

H-sammlung zu- wählende Bei-
_ _ - sitz e r , die _mögl'-ichst -a-us den Rei-

hen -d-er Gem-einıclšebetrefu-er kommen
soll-en. Si-e- stellen- 'a-us ihrer Mitte die
Stcellvertreter für den Vorsitzenden,

--den -iKrei-sbetreu-er, den _Schrfi-ft-führ-er
und den Schatzmeis-ter.. '

' Dieser zwöl-fk-öpfige Vorstand tr_it.t b-ei
Bedfarf zusammen, jährlich aber -min-
-desten-s einmal-, Der Vorsitzıen-de hat
Vollmacht, in- -dringlic-hen Fällen eine
v_on ihm z-u -bestim-m-endie Anzahl v-on
Vorstandsfn_1itgl:ie.d-ern zusammenzuru;
f-en. ' -

3_.der Erweiterte Vorstand be-
-s-teht aus dem Vorstand- und den Ge-
mei-ndieb-etreuern des Heim-atkreises Asdı.
Ih-m könn*-en d.i-e Leiter -der Heimatgrup-
pen kooptiert-"'werden, soweit diese`ıH-ei-
m.atgruppen Korporativ-Mitgliedler des
AschıerHei-m.atverban.des sind. I-hm gehö-
ren auch die Vertret_er -der Patensc:h-af-ts-
träger an-. Dies sind die unter §4 (Pa-
-tenschafts-Mitıglieder) g-enannten Herren.

\ _

F--¬¬i- -
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§ 7 - Beiträge _ '
Zur Deckung -der V-erw_alt¬ung.skosten -und

zur Förderung der i dem Verein gestellten
Aufgaben wird von- den M-it-gliedern; ein
]a-hresbe-itr.a_g erhoben, -dessen H-öhe von der
Hauptversammlung f-e-stgeset-zt wird. _
§ 8 - Aufgaben der I-Iavuptve-rsammlung

Die mindestens -alle zw-ei Jahre durch -d-e-n
Vorstand-'_ eiınz-u-beruf-end-e Haup'tvers-am-m-
lung muß mindestens drei Wodıen- vorher
im „Ascher Run-dbrief“ be-k-anntgegeben
werden. Vor-stand und erweiterter Vorstand
si-n-_d darüber hinaus schriftlich einzula-dent
Der Hauptversammlung .obli-eigen:
a) ' allffäll-lige 'Satzung-sändierung-en, für -die'

eine Zwei-dritfte-lmehrheit -erforderlich ist
b) Wahl --der Vors-itzendıen und aller Vo-r-

stan-ds-m_it-glieder _
c) Genehmig-ung des 'Ge'sd'ıäft.s- und Kas-

' _senberichts -
d) Entlastung des- Sch-atzmeisters '
e) Wahl -zweier Rechnungsprüfer
f) Fest-setzung' -des Mitgliedsbeitrages _ -
g) Behandlung und Be-s-chliußfas-sung üb-er

die -einig*-ebrad"ıt'en Anträge. -
'Die vom S'ch_riftführer zu ffertigende Nie-

dersch-rif-t -über' den Verlauf -d-er -Ha-uptver-
sammlung ist vom Ver-einsvorsit-zen-den. ge--
g-enz~uzeich-nen und zu -d-en Verein-sakten zu
nehmen. '

Die H.-auptversammlu-ng ist -bes-dılußfähig,
wenn m-in-destens -eb-en-sovielle crdentliclıe,
kein Ve_rein's-amt a-u-sübend-e Mitglieder .an-
wesend sin-d wie Vorstan-dfs=mitglie'der. Ist
di-es nicht -der Fall, so fin-det nach Abl-auf
einer St'und-e,.die ohne Rücksicht auf -die
Zahl der- -Anwesenden - besclılußfähigen
H.a'uptvers.'amrnlu-ng mit gleicher Tagesord-
nung statt. "
§9--Au_flösuı'ıg und Aufhebung des-

' Vereins ' ' - '
B-ei Aufl-ö-sung; oder Aufhebung des Ver-

ein-s _s.in-d vom Vorstand zwei Abwickler
zu- bestell-en. Vorhandene Sachw-ertfle -heimat-
pfleg-eri.scher und- heimatkund-li-ch-er Art sind
den Museen der Patenstätte zu übergeben.
Über -die Verwendung von -Geldmitteln -ent-
scheid-e1': der Verband des Kreises A-sch in
einer Haup'tv~ersammlung, im Behinderunge-
falle der Vorstand, welch-er -gem-ein-nützfi-'ge-n
Vereinigung (z.B_.R'otes_ Kreuz fu.-a..-) die
finanziell-en Mittel zu-geführt werden. Z-u-
nächst sind jed.oc:h alle Verbindlichkeiten zu
regeln. _
§ 10 -- Inkrafttreten - - _

Dies-e S-atz'.-ung tritt am . . . . . . . . . .
in -Kraft.

Anlıang: ._ -
ARBEITSORDNUNG DES ARCHIVS

DES KREISES ASCH
§ 1 -- Ar-beitsordnung, "' i

Die Arb-eit-sord-niurig ist B-e.s-tandt-eil der
S-atzu_.nig._d›es „Heimatv-e_rbandes dies Kreises
Asch e. V. Sitz Rehau“ un-d regelt die Auf-
gaben des „Archives des Kreises Asch“.
§2 ---Name, Sitz '

Das Arch-iv 'führt den Namen „Archiv
des Krei-s-es Asch“ und h=at seinen Sitz in
der P-ate-n-stadt Selb, Oberfr-an-ken.
§ 3 -- Begriff -

Das „Archiv des -Kreises Asch“ ist das
Literatur- und Dokum-entationszen-tru-m für
historisches und zeitnah-es Mat-erial, das die
Geschichte u-nd I-I-eimiatforschung -des Hei-
matkreises Asdı im Stu-d=etfenl›an-d bet-rifft.

Das Wirken des Archives 'ist r-ein wissen-
schaftlich -und frei von-jegflicher politischer
Richtfunıg. - _
§4 --I-Zweck -

-Der Zweck des „Archives -des Kreises
A-s-ch--“ is=t: _

D-ie Schaffung -un-d ständige Erweiterung
1. ein-er umfassenden Sıamml-ung A-scher Li-
teratur (Origin-alwerke, Fotokopien, Mi-

krodo-kumen-tationen-, Zeitung-s-a.áı.ıssd1n_itte,
Buchau-sziüge -usw.) -

s -172-

2.ein-es Ton-Archivs _ _
3.eines Karten- und Bil-derarchivs

-4. -ein-es Urk-un-denarchivs (Kaufurkaınden-, hi-
- torische Urkunden, -und 'gen-ealog. Ur.k-u-n-

d-en wie z. B. Geburt-s-, Tauf- '-und Ster-
beurkunden Ascher Landsleute)

5. einer .genealogischen K-artei über A-scher
_ ,Familien -und ihrer Vor- und Nachfahren

in -den Umlandun-gen (einschließlich -einer
_`Gefallenenk.art-ei und die Auswertung der

_ Gesamterhe-bungsfragebogen)
6. -ein-er -arbeit-sfähigen I-Ian-d~bibliothe-k wis-

senschaftlicher Nachschlagewerke sowie die
Erri-chtu-ng wi|ss›en-sch-aftli-cher Hanıdappa-
ra-te. _

§ 5 -- Leiter, Ausschußmitglíeder
1.D-er Leiter -dies Archives wird durch die

Ha-u=ptvers›ammlung des „Heimatverban-
des des Kreises Asch' e. V., Sitz Rehau“
gewählt. -

2. Er koordiniert sämt-lidıe Aufgaben des
Archives und- arbeitet --selbständig.

3. Dem Leiter stehen fünf weitere Archiv-
Aiusfschußmitglieder zur Seite. Diese wer-

__den ebenfalls in der Hauptvers-a-mmllung
gewählt.

§6-Finanzierung -- '
Um das „Ar-dıiv' -des 'Kreises Asch“ einzu-

richten- und arbeitsfähig zu' erhalten, finan-
ziert der „Heimat-verband d-es Kreises Asch
e. _V.“ -d-ie notwendigen Ansdıaffıungen- uncl'
sonstige-n Aus-lagen-.. . _

Das Archiv führt eine ,eig-ene Kässe und
Belegablage und ist über -die Ausgaben -aus-
schließlich dem Vorstand des „Heimatver-
ban'-des -dies Kreises Asch -e. V.“ reclienschafts-
pfl-ichtig.
§ 7 - Allgemeines

Allgemein .gelten für diese Ar'beitso-rd-
n-un-g die jeweiligen- Ab-schnitte in der S-at-'
zu-ng des „Heim-a-tverbandies' deu Kreises
Asch. e. V., S-itz Rehau“ (siehe z. B. Mit-
gliedsıclıaft, Wahlen, Au-flösunıg u.ä.).

Diese,Arbeit-sor-din-ung trit-t mit -der Sat-
zung des Hei-matverbandes -in Kraft.

Kurz -erzählt
INTERESSE AM A-RCHIV

Der Beitrag ,'-,-Ei-ne Reformation-s-Aussteb
l-ung in Asch“ im RB Folge 20/1961, S. 157,
hat _erfre*ul-idı-erw-élirsei eine -Mitarlbeit 'bei
hands-leuten ausgelöst, -die für den Aufbau
des „Archivs des Kreises Asch“ nut_zbrin=gend
erscheint. ' - '

Lrn. Karl Eckl, Buchhändler i. R., Tann/
Rhön u.n=d_Fr›a-u Helene Roßmann, Ba-lingen,
haben die'Schenkun,g e-iner Lueher-Ged'en-k-
m-ünze vom Jahre 1917 zıugesagt. Von Lm.
Dr. Fer-dina-nd~. Penz-el, _Darmstadt, gingen
bereits zwei Münzen ein:

1. Geden'km.-ünze Martin Luther. Auf der
Vorderseite das B-ildn-is Luthers -mit der In-
schrift „Martin Luther -'- 15.17“. A-'uff -der
Rückseite die In.schrift: „Fürchte sich denn
der 'Teufel - wir fürchten 'ums nicht --
Luther Koburg 153-0“.

2. Gedenkmıünze Philipp Melanch-thon.
A-uf der Vorderseite -das Bild M_el.an-chtıhö'n's
mit der Inschrift: „Philipp Melan-chthon.,
geb. 16. Febr. 1497 -- gest. 19. Apr. 1560 4-
Wittenb-erg-Brett-en. Auf der Rückseite die
In-schrift: „Zum 400jährigen Geburtstag _des
große-n Reform.-ators -und' Mita-rb-eit-ers Lu-
thers - 1497 - 16 Februar - 1897“.-

›Ei.n Schreiben von Lrn. Rudolf Schw-ab,
Offh-eim, gi.bt noch folgenden wertvollen
Zıusatz: „Ich war 1917 noch beim Militär
und konnte die Ausstellung nicht sehen.
Trotzdem war es mir vergönnt',' für meine

-riv-ate L-uth-er-Sammlung eine der ausgege-
benen Medail.len.- aus Zink zu rhalt-enf. Sie
trägt die Aufschrift „Viertes fiıbelfes-t der
Reforma-tion am 31.0ktober im Kriegs-
jahr 1917.“ In meinem Besitz sind' weitere
zwei Medaillen 'mit der gleichen Prägungs-
art (Ascher Wappen.) jedoch m-it_ -d-er Auf-



sdrrift "Viertes Jubelfest der Áugsburger
Konfession am 25. Juni 1930". Die kleinere
(KupÍer) erhielt idr sein,erzeit als Kirďren-
gemeindlevertreter und die gróíiere (Bronze)
konrrte iďr káuÍliďr erqr'erben. lc]r teile Ihnen
dies nur mit, d,amit Sie bei evtl. einlangen-
den Spenden den Untersdried feststellen
kónnen, denn ,die Vor'd'ens'eite ist bei beiden
Prágungen gleicÍr. In meiner Sammlung be-
fi,ndet sidr ' auďr die Ansted<_Med'ai1le aus
Zink, die anláBlidr der Enthiillung des Mar-
tin-Luther-Denhmals in Asdr am 10. Nov.
1883 ausgegeben wurde. Ebeníalls die beiden
ki'einen Medaillen (Kupíer und Z'ink _
leiďrt versi'lbert) mit Osen' welďre audr an
dies,em Tag 'ausgegeben wurden." Helmut
Klaubert, der Leiter 'd'es Árdrivs bemerkt
dazu: Durďr ,d'iese Mitarbeit ,der Landsleute
bin idr sic]rer, daíŠ wir uns mit dem As,drer
Archiv auf dem ri'd:tigen \řeg befinden un'd
idr hoffe auf eine weitere Unt'erstútzung al-
ler Lan.dsleute ,aus' d,em Kreis Asdr. - Sie-
he audr Leserbriefe)

RECHT AUF HEIMAT
vólkerredrtlidr verankert

Ki.irzliďr h,at in Bonn unter dlem Vorsitz
de5 Bund'estagsab,geordnecen Rehs eine Ta-
gung des Aussdru.sses fiir gesamtdeutsdre
Fragen im Bund der Vertriebenen statrge-
funden, auf der es in erster Linie 'um die
Frage ging, aus welc]ren international gúlti-
gen Vertrágen das "Recht auf řIei-
m a t l' begriindet werden kann, bzw. dar:
um, weldre Móglidrkeiten zur weiteren und
klareren Fundierung dieses Begrifíes Bege-
ben sind.

An den Beratungen nahm eine Reihe
namhaft,er Vólkerneďrt'ler teil, wie z. B. die
Proíessor,en Rasůhofer, Menzel, Meissrrler,
Rogge, Klein un'd andere. .Al1e diese lJíis-
sensdr,aftler besdráftigen siďr mit der Fr,age
der internationalen Fundierung des Hei-
matrec]rtes und des Selbstbestimrnungsreďr-
tes bereits seit mehreren Jahnen und haben
auf dieser Tagung zusammen{assend nun-
'mehr geklárt, daíŠ 'd,as Redrt auf H,eimat in
positiven Vorsdlriften des Vólkerreďrts und
in den allgemeinen Mensdrenred-rt f e s t
v e rank e rt ist. Es kónne'audr nicht'der
geringste Zweitel dariiber bestehen, so wur-

de íestgestellt, daíŠ eine Ver1etz,ung ,des

Redrtes 'auf Heimat ein vólk'err,echt-
liches Delikt darstellt, vo-.-dem sidr
el,n. Anspr'uch a'uf '!řielderherstellung 

-námliďr auf Růc]<kehr in die Heimat _
h erl eite t.

Das Gremium der an den Beratungen be-
teiligten'!7'issensdraftler hat zum AbsďrluíŠ
der Tagung eine umfasseňde Stellnrngnahme
zu dem Gesamtlromplex 'Redrt auÍ H,ei-
nrat" und,,Selbstbestimmungsrecht" ausge-
arbeitet' die nadr Priifung d,urdl d'as Prá-
sidium des Bundes der Vertriebenen in einer
Pressekonferenz bekannt gemaďlt werden
soll.

STALIN IN DER TSCHECHEI
In der Tsďreďroslowakei hat bisher keine

IJmben'ennung von Stra8en, Plátzen" Fabri-
ken usw. stattgefunden, die den Namen Sta-
lins tragon,. Auďr iiber die Beseitigung der
unzáhligen St'alirr,denkmiiler in fast allen
Stádten des Landes; vor allem des Stalin-
Monstrums ,am Sommerberg in Prag ist bis-
her niďrts angedeutet worden. Nodr: immer
beriďrtet die tsďredris'dre Presse iiber 'd,ie
Eisenwerke "Stalingrad" in Máhrisdr-ostrau,
iiber die ,,Stalinwerke" in Maltheuren, tiber
Veranstaltungen auf 'StaIinplátzen"'usw.

Die Tsdredroslowakei ist eines j,ener Lán_
der des Ostblod<s, in denen die-Z,eirungen
und Rundfunkštationen bisher mit keinem
\ťort in eigenen Kommentaren die "Verfeh-lungen" der aibanisdren KP-Fiihrung ,ange-
prangert und sdrarfe MaBn,ahmen $egen
diese verl.angt h'aben. Nur wáhrend des Par_
teitages sind kurz T,eserzusďrriften zu die-
s'em Thema veró'ffentlidrt wor.den' wobei
sidr der Inlralt dieser Briefe fast aussdr,lieí3_
lidr gegen sogenannte nationalistisdre Teň-
denzeri ridrtete.

Hinsiďrtliď-r der personellen Zusammncet-
zung der tsdreďrisdr,en KP-Fiihnung gehórt
diese zu den ,,stalinistisdrsten", die es im
ganzen Ostblock zur Zeit wohl gibt, mit
Áusnahme natiirlidr von Chin,a und Alb'a-
nien. Die'alten Politbiiromitglieder,Dolan-
sky, Kóhler, Sdriroky un'd andere verd,an-
ken ihre Zuge'hórigke!t zur Parteispitze so-
gar dem unmittelbaren Eingreif en Stalins,
wáhrend die jiingere Generation der Par-
t'eifúhrung wiederum vóllig im Geisce .der

AuÍn.: Rehquer To9bloll

llrina ib$ilbc
Ascher'$íandkalender 1962 ersdrienen

In diesen Tagen ging all jenen, die
den beliebt,en Vandkalender in den letzten
Jahren regelmáíŠig bezogeir, die neue Aus-
gabe zu. 'Wer ihn niďlt erhielt, ihn jedodr
zu haben wiinsďrt, bestelle ihn bitte beim
Verlag Ascher Ruridbrief, Miinďren-Feld-
moďring, Sdrlie8fadr 33. Es sin'd noďr genii-
gend Exemplare vorrátig.

D:e Bilder sind wie immer von ausge-
suďlter Sdrónheit. Zwólf heim'atli&e Land_
sdr'a,ften und Ortsbil,der lassen den Jahres-
lauí an uns voriiberziehen: Vom 'sťinter in
Niederreuth un'd am Lerďrenpóhl iiber den
Friihling am Kalkofen, im Elstertal Íund am
Hainberggipfel; zum Sommer am Neuber-
ger Strandbad', beim Massensďrauturnen
hinter dem Asďrer Gymnasium, zum Goe-
thedenkmal, dann den herrliďren Blid< vom
Jahndenkmal iiber diie Stadr bis hin zum
Fiďitelgebirge; der Herbst mit einem sdró-
nen Bild von Ro8badr, einem Gang an der
Friedhofsmauer im Graben vorbei und
sďr'lieí31idl ein weihnadrtliďrer Spaziergang
um den Ringweg am řI'ainberg:

'!ťer ýollte d,iese heimatliďren Sďrónhei-
ten nidrt auďr bei siďr zuhause haben! Dor
Kunstdrudl-Kalender kostet nadr wie vor
nllÍ 2,20 DM einsdrlie8liďr Porto und Yer_
pad{ung. Lassen Sie ihn kommen, Sie wer-
den Ihre Freude daran haben!

stalinistisďren KP-Fiihrer der tsdreďroslo-
wakisďlen KP aufgewaďrsen und gesďrult'
worden ist, wie z.B. 'd,er derzeitige Partei-
dref Novotny, Hendryďr, Kautzky nrsw.
Auch d'er Vorsitzende der P.arteikontroll-
kommission, FIarus, ist ein Produkt betont
stalinistisdler Prá'gung ebenso wie íast alle
'ttrřirtsdr'afts- und Kulturfunktioníre'dieser
KP,

Im Dienst an der Heimat
Am 11. und 12.November 1961 fand, in

Heidelbeng die Hauptversammlung des Bun-
des der Eghalanda Gmoin e. V. st.att. Die
sehr aufschlufireiďren und'erfreuliďren Be_
riďrte ,der Referenten der einzelnen Sadr-
gebiete des Bundes mit seinen íast 300
Gmoin u.nd Jugendgruppen bekundeten
einen ldea'lismus' 'der auďr .grofie Aufgaben
meistern liiíŠt. Zahlenmáíšig hat sidr der
Mitgllieders'tand d,er Egerlánder Gemein-
sďraft gestárkt, was audr bei 'der Jugend-
arbeit vermerkt werden darf. Hóheplnkt
dier Flauptversammlung war 'das héimat-
und volkspolitisdle Grundsátzreferat des
Sďrirmherrn, Bund'esminister Seebohm. \íei-
tere Referat'e des Prálaten Petrus Móhler'
Abt des Stiftes Tepl un'd Klostets Sďrónau,
des OStDir. Dr. Friedriďr Arnol'd MdL und
sdrlieBlidr der Gesamtberidrt des Bvst. E.
Bartl vermodrten dié Notwend'igkeit und
den 'Wert d'er vielseitigen kultuňllen Ar-
beit zu unterstreidren, aber audr auÍzuzei-
gen, 

- 
weldr'e sdróne Erfolge bereits erzielt

werden konnten. Die !řahl des Bundesvor-
stehers, die nadr den Bestimmungen d,er
Satzung mittels Stimmzettel vorzunehrnen
war, erwies siďr als einmaliger Vertnaue'ns-
beweis fůr 'den bisherigen Bundesviirstáiha
Ernst Bartl, der dieses Amt nun sďron 12
Jahr,e innehat; er konnte von 180 Stimmen
779 auÍ sidl vereirrrigen' Seine bisherigen
Stellvertret.er Dr, Friedridr Arnold MdL
(Amberg), Kaufm. Josef Kassedrert (sďtro-
benhausen), Redrtsanwalt Dr' otfrieď Miďrl
(Stutugart)__ wundlen ihm elnstim.mig zur
Seite gestellt, was audl beim Bundesrlmsól_
d'na Hans Stróher der Fall ist. Nunm"ehr
gehórt audr Ábt Petrus Móhler dem Bun_
desvorstand an.

AUCH EINE GRENZ-REGULIERUNG
Zu 'einem Gehófte in Neuhausen fiihrt'e

bis vor kurzem der '10řeg ei4ige Meter ůber
bóhmis&es Gebiet. Mandrer alte Asdrer
wird sidr dieses kIeinen zwisďrensteatlidlen
Idylls erinnern, fiihrte der '!řeg doci audr
weiter zur ,Wasserleirung", wie die ,Bahn-
loh" oft genannr wurde: Die Diistern,is, die

sidr úb'er die Grenze senkte, láílt Íiir soldr,e
kleine Freundliďrkeiten keinen Platz mehr.
Der Zugang zu dem Grenzgehófte wurd'e
neu gdbaut, jetzt nur no& aúf bayerisdrem
Gebiete verlaufen'd'. Ein Sdrlagbaum m€hr
erzáhlt rrun davon, d'aíŠ mit .dinen driiben
niót gut Kirsdren ess,en und ebensowenig
gut Tfege beniirzen ist.
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schrift „Viertes Iubelfest der Aug~sb›u_rger
Kon›fes-'sion am 25. Juni 19“30“. Die kleinere
(Kupfer) -er-hielt ich sein=erze-it als Kirchen-
gemeindrevertreter und die -größere (Bronze)
konnte ich käuflich erwerben. I-ch teile Ihnen
diies nur 'm-it, damit Sie 'bei -evtl. ei.nl-angen--
d-fen Spenden d-en Unterschied feststellen
können, denn die Vor-d-erıseite ist 'bei 'beiden
Prätgungen gleich. In meiner Sammlung be-
findeti sich ._-auch -die Anst-eck-Medaille aus
Zi-nk, -die anläßlich -d-er Enthüllung .des Mar-
tin-Luther-Denkmals in Asch am 10. Nov.
1883 ausgegeben wurde. E-b=e`nf~alls die beiden
klein-en Medaillen (Kupfer und Zink --
leicht versilbert) m-it Ösen, Welche auch .an
diesem Tag ›a-usge.geberı~ wurden.“ Helmut
Klau-bert, der Leiter ›d-es Archiv-s b-emerkt
dazu: Durch -die-se Mit-arbeit -der Landsleute
bin ich 'sich_er, -daß wir uns mit dem Asdı-er
Archiv auf dem richtigen Weg befinden und
ich -hoffe auf -eine weitere Unt-e-rstützung al-
ler Landsleute aus; dem Kreis Asch. -- Sie-
-he auch Leserbriefe) ' _ `

- RECHT AUF HEIMAT
völkerrechtlich verankert

' Kürzlich hat in -Bonn unter -diem Vorsitz
des Bun-destagsabıgeordneten- Reh-s eine Ta-
.gung des Au-s~schu~sses für gesamtdeutsche
Fragen im Bund -der Vertriebenen stattge-
fun=den, auf -der es in erster Lini-e um die
Frag-e ging, aus Welchen international "gülti-
gen Verträgen das „Recht auf Hei-
m-atf' begründet werdein kann, bzw. -dar-
um, Welche Möglichkeiten z-ur Weiteren- und
klareren Fiund-ierung --dieses Begriffes. gege-
ben -sind. '

An den Beratung-en nahm 'eine Reihe
namhafter Völkerreclıtfler teil, wie z. B. 'die
Pr-of-essoren' Raschhofer, Menzel-, M'ei†ssn¦er',
Rogge, Klein und anıd-ere. .Alle -diese Wis-
sensdta'ft`ler be.schäfti.ge.n sich -mit der Frage
der internationalen Fundierung des Hei-
rnatrechtes un-d -des Selbst=be-s-tıimmu-ngsre-du
tes 'bereits seit mehrer-en Jahren un.-dz haben
auf dieser Tagung zıusammen-fass-end 'n'un-
-mehr geklärt, daß das R-ech-t auf Heimat in
positiven Vorschriften -d-es Völkerrechts Lund
in den allgemeinen Menschenrecht fes t
v e r a n k e r t ist. Es 'könne -auch nicht der
geringste' Zweifel d-ariíber beste-hen, so 'wur-

de f-estge-stellt, d.aß eine Verletz-ung -d.es
Rechtes auf Heimat ein v ölk-e rr-e .chr-
l i c h e s D e l i k t darstellt, von' dem sich
eı.'~;n._ Ansprfuch aıuf Wielderh-erstel†l'ung_ -
n-ämlich auf Rückkehr. in die Heimat -"-
h-erleitet. ' _ '

Das Gremium der an -den B-eratungen =be-
teiligten Wissensdı-aftler hat zum _A'b-schluß
der-'Tagung ein-e umfassende Stell:un.gn›ahme
zu dem Gesamtkomplex „Recht a-uf.H~ei-
mat“ un-d „Selbstbestimmungs-recht“' ausge-
arbeitet, die nach Prüfung durch -das Prä-
sidium -des Bundes -d›er'Vertriebenen in -ein-er
Press-eko-nferenz =bek'annt ge-mad-ıt werden
soll. '

STALIN IN DER TSCHECHEI -
In der Tsch-ech-oslowakei hat bi-sher keine

Um=b-enfenn-ung von Straßen, Plätze-n, Fabri-
ken usw. stattgef-unden, -die -den Namen Sta-
lins tragen.. Auch üb-er. di-e Beseitigung -der
u-nzähli-gen' S-talinidenkmäler in fast allen
Stä-dten -des Landes-., vor allem des Stalin-
Monstrums -am Sommerberg in Prag ist bis-
her nichts angedeutet worden. Noch immer
berichtet die tsd¬.echis›che Pre-ss«e-über die
Ei-senwerke „Stalingrad“ in Mährisch-Oistr-au,
über -die „St'alin=Werke“ in Maltheuren, über
Veranstaltungen auf „_Stal_inplätze~n“ 'usw.'

Di-e_Tsche.choslo-wakei ist eines jener Län-
der des O'st'block›s, ın denen -die Zeitungen
und Run-dfunkstatıonen bisher mit keinem
Wort in ei-genen Kommentaren -'die „Verfeh-
lun_.ge,-n-“ der alb-ainischen KP-Führung -ange-
pramgert un-d scharfe Maßnahmen gegen
diese verlangt haben. Nur während die-s Par-
teit-ages sind kurz Leserzuschriften zu- die-
sem Thema veröff-entlicht Worgden, Wo-bei
sich der Inhaltdieser Briefe fast a=ussd1ıl.ieß-
lich gegen sogenannte nationali-sti-s|ch.e Ten-
denzen richte-te. ' .. f

Hinsichtlich -der personellen Zfusammnrset-
zung -d-er tschechisch-en 'KP-Führung gehört
diese zu den _„'stalin_istischs-t'en-“, die e-s im
ganzen Ostblock zur Zeit Wohl gibt, -mit
Ausnahme natürlich von- China -und Alba-
nien. Di-e alten' 'Politbüromitglie-der /'D-olan-
sky, Köhler, Schiroky un-d an-d-ere verdan-
ken ihr-e`._Zuge-hörigkeit zur Parte-ispitze so-
gar d-em unmittelbaren Eingreifen 'Stalin-s,
während -die jüngere Generation- der Par-
teiführung wiederum völlig im Geiste -der

' - _ I Auín.: Rehtıuer Tcgblcıfl

. AUCH EINE GRENZ-REGULIERLUNG -
Zu einem Gehöfte in Neuhausen führte

-bis vor kurzem der Weg einige Meter über
*böhmisches Gebiet. Mancher alte Asdıer
wird sich dies-es kleinen zwischenstaatlichen
I-dylls erinnern, führte der Weg doch auch
weiter zur „_Wasse_rleitung“, wie -die „Bahn-
loh“ 'oft genannt wurde; Die Düsternis, die

J

sich über die Grenze senkte, läßt' für solche
kleine Fre-undlichkeiten keine-n Platz mehr;
Der Z-uga-ng zu dem Grenzgehöfte wurde
neu' g-e'baut, jetzt nur nodı auf bayerischem
Gebiete verlaufenıdl.----Ein Schlagbaum- mehr
erzählt nun davon, -daß mit «denen -drüben
nicht gut Kirschen -essen und ebensowenig
gut Wege benützen ist. '

- g --.-17s-

μam zt. sua  
Ascher Wandkalender 1962 ersdıienen
In diesen Tagen ging all jenen, die

den beliebten Wandkalender in -den letzten
]ahren regelmäßig bezogen, die neue Aus-
gabe zu. Wer ihn nicht erhielt, ihn' je-doch
zu haben wünsdıt, 'bestelle ihn bitte -beim
Verl-ag Ascher Rundbrief, München-Fel-d-
moching, Schließfath 33. Es sin-d noch genü-
gend Exemplare vorrätig.

Die Bilder sind' wie immer von- ausge-
suchter Schönheit. Zwölf heimatl-iche Land-
schaften un-d Ortsbilder -l-assen den Iahres-
lauf an uns v_orü'berzie-hen: Vom Winter in
Niederreu-th und -am Lerchenpöhl über den
Frühling am Kalkofen, im Elstertal run-d' am
I-Iainfberggip-fel; zum Som-mer am Neuber-
ger Stran›d~badF, beim Massensdıauturnen
hinter diem Ascher Gymnasium, zum Goe-
thedenkmal, -dann den herrlichen Blick vom
]ah-ndenkm-al über die. St-adt bis hin zum
Fichtelgebirge; der Herbst mit einem sdıö-
nen Bild v-on Roßbach, einem Gang an- der
Friedhofsmauer im -Graben. vorbei und
s<:hließl.`ic:l1 ein weihnachtliche-r Spaziergang
um--den Ringweg' am H-ainberg: ' ' -

Wer wollte d-íese-heimatlichen Schönhei-
ten nicht audı bei sich 'zuhause haben! Der
Kunstdruck-Kalender kostet nadı wie vor
nur 2,20 DM einschließlich Porto und Ver-
packung. Lassen Sie ihn kommen, Sie Wer-
den Ihre Freude- daran haben!

stalinististhen KP-Führer der tschechoslo-
waki-schen KP aufgewachsen 'un-d geschult“
word-en ist, wie z. B. ›d;e'r derzeitige Partei-
chef Novotny, Hendry-ch, K-autzky Iuswf
Auch- der Vorsitzende der P.arteikontroll-
kommission, Harus, ist ein Pro-d-ukt betont
s-talinistischer'Prägung eb-e-ns-o wie fast alle
-Wirtsd1-afts- und K-ulturfunktionäre dieser
KP

Im Dienstan 'der Heimat
Am 11. und 12. November 1961 fan-d in

Heidelbeng die Hauptversammlung -des Bun-
-des der E.gh-alanfida Gmoin e. V. stlatt. Die
sehr aufsclılußreichen und -erfreulichen Be-
rich-te der Referenten der einzelnen Sach-
gebiete -des Bundes mit seinen fast 300
Gmoin- und Jugen-dgruppen bekundet-en
einen Idea'li~sm.us', -der auch große Aufg-a-ben
meist-ern läßt. Zahlenmäßig hat sich -der
Mit-glliedersıt-an=d -dier Egerlänkler Gemefin-
schaft gestärkt,`was auch -bei -der Jugend-
arbeit vermerkt werden- darf. Höhepunkt
djer Hafiuptversamm-lfung war -das h'eim,a.t-
und _volk'spolit~ische ~Grundsatzrefer=at -des
Schirmherrfn, Bundesminister Seebohm. Wei-
tere Referate des Prälate-n Petrus Mö-hler,
Abt -des Stiftes Tepl und Klost-er-s Schönau,
'des OStDir. Dr. Fried-rich Arnold M-dL und
schließlich der Gesamtbericht des Bvst. E.
Bartl verm-ochten -die Notwen~d“i;g-keit.1ı.n›d
«den Wert die-r vielseitigen kulturellen- Ar-
beit zu unterstreichen, a.-ber auch aufzuzei-
gen-, welche schöne Erfolge bereit-s -erzi-elt
-werden konnten. Di-e Wahl des Bundesvor-
stehers, di-e nach -den Bestimmungen der
Satzung mittels Stimmzettel vorzunehmen
war, erwies sich .als einma_li.ger Vertra-ue~nfs-
beweis -für .den 'bisherigen Bun-desvürstäi-ha
Ernst Bartl, der -diese-s Amt nun schon- 12
Jahre innehat; er kon-nte von 180 Stimmen
179 -auf -sich v-ereiınigen. 'Seine bisherigen
Stellvertreter Dr. Fri-e-drich 'Arnold MdL
(Amberg), Kaufm. Josef Kass-edsert (Schro-
benhausen), Rechtsanwalt Dr. Otfried Michl
(Stfuttıgart) wurden". ihm einstimmig» zur
Seite gestellt, was auch beim B-un-desurngö-L
d'na Hans S-tröher -der Fall -ist. Nunmehr
gehört auch Abt Petrus Möhler dem Bun-
desvorstand an. -_

„Q Aıntfrnauzenauutwısıu
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" Neue Versorgungsschwierigkeiten
Nicht nur in den bóhmischen Lán'dern,

a,uch in der Slowakei sind iiberra.sďrend
neue Versorgungssďrwierrigkeiten,aufgetre-
ten' Es fehlten wieder einmal Fleisdr, Milďr,
Butter, Geflůgel .'und eine Reihe weiterer
rierischer Produkte. Die Sdrlangon vor den
Lád,en sind téilweise so Lang geworden, daíš
es die Regierung fiir notwendig hielt, ,,sta-
tistisdr" naďrzuwei,sen, daíŠ und wieviel die
Landwirtschaft der Bevólkerung,,schu1dig
gebliebon" ist. Die Bevólkerung aber glaubt
zu wissen, daíŠ in letzter Zek dte E x p o r -
te in die Sov/jetunion zugen'om-
men haben, die infolge einés unerwarteten
Riiókgan ges vor allem,der Fleisďr'produktion
an spiirbaren !ersorgungsschwierr!gkeiten zu
leiden hat.

Jf
Gep'fef'ferte Strafen verhángen die tsche-

chisdren Geridrte, wenn ihnen hie und da
eiirmal einer de'r vielen kleinen 'Kn.abber'er
am ,,Volksei.gentum" ins Garn geht. So hat-
ten sich kiirzliďr neun Funktionáre der
staatlichen Gemůseverteil'un'g in Teplitz vor
Geriďrt zu verant'worten, weil sie \íaren
minderer Qualitát als solďre erster Qualitát
verkauften und den Gewinn in die Tasdre
sted<ten. Als sie Ý'erhaftet wurden, muíiten
die Teplitzer Frauen mehrere Tage auf
Obst und Gemiise iiberhaupt verzichten,
weil niemand da war, es auszugeben. Die
neuft stlaatliďlen Funktionáre - vom La-
gerhalt'er iiber 'Gnoí3verteiler un'd Ver-
fradlter bis zu den Gesďráftsleitern _ er-
hielten Freiheitsstraíen von 9 bis 61lzJah-
ren. Hóhnisch bemerkt dazu die Ze|ltung
Aufb'au und Frieden: ,Ja, Privatinitiative
isr eben mit Risiko verbunden". - Eine
feine Vorscellung von Privatinitiative!

Í.ř

Die óffentlidren Biichereien in den bóh_
misďren Grenzgebieten werden von Tsdre-
ďren im Verháltrr'is zu den Deutsdren fúnf_
m,al stárker benůtzt. Die tsdledrisďre Presse
ist darriiber'bóse, weil sie mutma8t, 'daíJ die
Deutsďren lieber ,,aIte Schmóker" unrcrein-
ander austausdren, als d'ie omoderne" (lies
bolschewistisďre) Literatur zu genieíŠen,'die
in den Bůdrereien zu haben ist. ,,Die '\flahr-
heit iiber oberlándér:' ist eines der Btiďrer,
die fiir ,die Deutsďren in der Tsďleďrei so-
zuslasen Pfliďrtlektiirtc werden sol'l. Dafi
Ober*Iánder durďr ein ob.jektives Verfahren
linsst voll rehabilitert ist, nimmr man in
den" ostblockstaaten ja einfadr niďrc zur
Kenntnis.

Ridrard Rogler:

ller luppridr
Unser heimollicher Weihnochtsgeist

,,ZMertine ságt da Sďrniii:,Ďáú bine e!'",
so lautete ,bei uns daheim eine bekannte
:Wetterr'egel; mit Sďrnee war sc'hon 'die rodr_
te Einstimm,ung fiir 'die allmáhliclr heran_
riickende '!ť'eihnaďrtszeit gegeben. 'Du
schaust iá 'aas wói da Póllatzmertl!" wenn
er diďrt'vermummt und ganz besďrneit zur
Tiire hereinkam. '!íer modrte 'dieser Pelz-
mertel von a,nno dazumal wohl gewesen
sein" fragte man sidr; denn der Mertel von
Fleisů und Blut leboe ja nur 'ein paar
Háuser ,enďernt als lieber,' wohlbekannter
Nachbar; er sdrrieb sidr aller'd,ings Martin.
Gerade so rátselh'af.t war uns Kindern in
Sďrónbaďr der .Pól1atzniegl", der dem

'Póllatzmertl' gleidrgestellt wurde. Es wa-
ren ia audr sďron Jahrhunderte vergangen,
seit'dim'diese einitigen'!íeihnaďrtsbooen
n,iďlt mehr im Lande umgingen.

Ein paar hei8 ersehnte lřeihnaďrtsgeister

waren lber doclr noďr am Leben; denn sie
hinterlieíJen ja siďrtb'are Zeidlen ihrer ge-
heimnisvollen Tátigkeit, námlidr kleine Ge-
sdrenke, wie z. B. Apfel r.rn'd Niisse'oder gu-

tes Gebáck' In dieser \ťeise wirkte ,in Asch
am Andreasabend ,'s Ánd,roasl", das 'de'n
braven Kindern die Sác]<lein ftillte, vzelche
drauÍŠen an die Tiire oder ans Fenst'er ge-'
hángt worden waren.. Zu den Kindern auf
dem Lande kam dafi.ir bald (etwa um den
Nikolaustag) ein anderer heimlicher Veih-
nadrt.sgeist, der, Lu p p ric h ". Er "bum-berte" an die FI'austiir, trampelte dÍurdrs
Haus (den Hausflur) und warÍ den er-
sc]rrockenen Kindern, wenn sie brav gewe.
sen 'waren,' ein paár Handvoll Apíel' und
Niisse in die Stube. Mand-rmal tat sic;h .die

Túr aud-r noďr weiter a'uf, und sdróne Sa-
chen, lán.gst in dunklen Náchten vón 'den
Kindern ertráumt, hingen plótzliclr, wie von
Zauberhand gefiihrt, verlockend iiber die
obere Tiirkante in die Stube hinein, daíl sidr
cltie Kinder m'anďrmal niďrt mehr halten
lieíŠen und alle beeehr1ich zur Stubentiir
rannten; aber d,a taud-rte dann p1ótz1iďr eine
Rute oder ein Besen im Tiirspalt auf, so
r]aB die Kleinen ánestlich zuri.id<sclrreckten.
.Vas fůr cine Lust *ar das, w'enn nadr dem
Abzuq des Lupprich die vielen Apfel und
Niisse aus allen \řinkeln und Edren der
Stube zusammengeklaubt wurden. lýoher
mod'rte nur 'der gute Luppriďr gekommen
sein und wohin war er spurlos versdrw,un-
den. diese Frage bewegte d'ie Kinder oft
noch lanqe. Er kam nid-rt in einem práclrti-
qen Sdllitten anrqefahren wie der Nikolaus
in der GroíŠstadi. audr vom Elimmel kam
er nic:ht herab im' Hubsdrrauber wie in
New York, so groBtuerisdr war unser Lupp-
riďr nidrt.

\řenn wir heute als áltere und alte Leute
in jene f rohen Kindertage zuri.id<blid<en, so
kommt siďrer dem un'd ienem unter uns
Asdrern die Frage in den Kopf, woher wohl
unser Luppridr seinen Namen hat; er ist ja
gar so seltsam und findet sic:h im weiteren
Umkreis unserer alten Heim'at nidtt vor. Im
Asdr-Neipperger Gebiet kenne idr'ihn auBer
in rneinem Geburtsort Sdrónbach nodr in
Asdr, Niederreuth,'Wernersreulh, Neuberg,
Kru,gsrzuth'Thonbrunn, aber auďr noďr im
bayerisdren Erkersreuth; wahrsďleinli'dr,ist
dei Name auďr in den an'ďeren orten des
Ascher Liinddrens iibli& ge\Mesen' R. Sróhr
bezeugt ihn in Ro8baďr, E. Fudr's in Thon-
br.unď wie Dr. Gustav Griiner, Sitte und
Brauďr im Jahreďauf, S. 38, bericJrtet. Eine
Verstiimmďung von ;,Rupreďrt", wie der
lenannte Verfasser meint, ist der Name
Luooriďr niďrt. Vergleiďre Álbreďrt. !řei-
preclrt, dag' md'a. Ne'iiricJr (Neuberg), i-Iáu*--rik 

.(Hohenberg), Sáiwrik (Seeberg)! Die
Zusammensetzurr'g .mit -rich (Fůhrer, Erster)
ergibt ia der Sdrriftspraďre sdr,óne alte Na-
món wie Dietriďr (Volksfi.ihrer), Fried'riďr
(Friedensfiihrer), Heinridr u. a., aber auch
die Mun'dart enthált soÍďre eigenartige alte
Namen z. B. řIexaridr (Hexenfiihrer), a

DingriďI wói a Bár (Dingfi'ihrer), 'an' ilta
Datřariďr (der Gebreďrlidrste, Alteste) un-
ter den D'attern (Vátern) usw.

Der rátselhafte Name Luppriďr ist von
Max' Gottsďrald, Dzutsche Namenkun'de, S.
278, mit angefůhrt und 'griin'd'et sidr a'uf
ah'd. mhd. Íuit (Volk), angelsádrs. leod
(Mann, Fiirst): Lu'b-ricJr, Lubriďrt, Lupp_
riďr.

Pfarrer Adam \řinter nahm bei der Deu-
tung des Narrrens Luppriďr seine Zu{lu'drt
zum Lateinisďren und erklárte in seiner
Heimatkunde děs Asďrer Gebietes und Be-
zírhu, 1925, in 'der ,d.ankenswerten Zusam-
menstellung bemerkenswerter Dialektwór-
ter ,auf S.90: ,,lupriďr, St. Nikola'us Rup-
redrt; siehe zempér1 vgl,. 'dazu lat. lubri-
cus in d'er Bede.utung sdrieidrend, heimlich'',
was ja ganz'sďrón passen 'tviinde. Aber Dr.
Kar1' Ernst Georges Lateinisďr-deutsďre.s
Handwórtárbuďr, Leipzig, 1838, Ban'dII, S'
110, bringt: "lubricus 

: šďriiipfrig, subst.
lubricum, das Sclrltipfrige". Píarrer rĎ(linter

stiiťzt sid1 a1so wohl 'auf Stowassers Lat'-

deutsc]res i'Sdrul- und ' Han,dwórterb'udr,'!í'ien, Leipzig 191o, s' 452: Iubricus (goth.
s1iupan, schleichen, ahd.sliofen, sdrlůpfen)
1.'š&liipfrig, glatt, 2. metaph. a.lnsiďrer' ge-
fáhrlicJr ' . ." Albert' Héinpe, Die deumcÍ-ren
Familiennamen, erwáhnt'ďie Grundform
Liuthperaht, davon Lubrecht, aber nicht
Lupprich.

Arlf die richtige Spur fiihrt Adolr,Í Zie-
mann, Mhd. rVórterbuďr, Quedlinb,urg und
Leipzig 1838: liippaere; st. m., luppearinne,
st. Í., Zalberer. Dazu paBt unser md,a.
Luppric}r, d. i. der Fúhrer, Erste ďer Zau_
berer, das wohl eine letzte Andeutung von'Wodan ist, der den '!íunsďrring am Finger
trug und den Zauber der Runen kannte.
Sein Vertreter in ďrristliďrem Sin.ne ist der
hl. oswald, .der ja tn Ásch einst der erste
Kirchenheilige war und an dessen Stelle spá-
ter der hl. Ludwig als ,,Bier- und R'oíŠhei-
liger" trat. Die oder das ,,Lupp, Liipp" war
nach Schme]ler, Bayer.'\Vrb', in der álteren
Sprache ,,eine Salbe, besonders eine giftige;
Zaubermittel, Bezauberung". So predigte
Bruder Bertholt im ,13. Jahrhundert in Re-
gensburg gegen die, ''dié d,a Luppe und
Zouber tribent". Ober aber der Name Lupp-
ríc:h von der Oberpfalz zu uns ins Ascher
Gebiet heraufgekommen ist, móchte man
bezweifeln, weil im Egerlándisdr,en der Na-
me unbe'kannt ist. Eher geht der Name
Luppric}r auf alten' Stammászusammenhang
mit Thi.iringen zurÚck, vielleicht schon seit
der Bekehrungszeit.

Im Katholisďren Hausbuďr 1959 fand 'idr
einen bemerkenswerten Artikel von Frau
Elfriede Keil, die sidr auf f rúhere F'or-
sdrung stiitzt. Sie spridrt ,,von guten Lub.
ben" und einer alten opferstátte áuf dem
Luppberg bei Sdroschwitz in Thiiringen.
,,Dim ,guten Lubbe" sollen dorc tote Tiere
geopferi worden sein. Gegen dieses.Tun und
Ťreiben mu8te der Bisůof noďr im spáten
Mittelalter einsďrreiten. Heiden waren diese
irren'den Mensďren nid-rt, aber nodr sehr
abergláubisďre Christen.

Max Zeitler:

Unsere Housweber
. (1. Fortsetzung)

Die Hausweber 'bekamen nur den Lohn
fiir das fertig ,abgelieferte Stiick '$řare be-
zahlt. Álle Aibeit, die damit zusammenhing,
blieb 'unbezahlt. Bei Umsteilung von d'em
bisherigen Artikel auf einen andereir ver-
gingen .meistens Tage, das Vorriďrten des
\íebstuhles fiir einen besiimmten' Artikel
erfqrdierte vie| Zejt und ging ,áuf Kosťen
des Webers. Alle Neuansdraffungen, dfe bei
Umstellung auf einen anderen Ártikel un-
vermeidliů waren, muíŠte er selber bezah-
len. Álle Gánge von seinem Dorf zum Fa-
brikanten in der Stadt waren fiir ihn un-
bezahlter ZeitVerlust; Ein einziger soldrer
Gang nahm gewóhnliďr einen ganzen Tag
in Ánspruďr, sei es nun das Abliefern der
fertigen '!í'are, odor die Entgegennahme
von 

-Kette (der Hausweber sagte Zetd)
und Sďrufi, oder die Abholung éiner nzuen
Karte f iir den neu vorgeriihteten Artikel.
Nie erfuhr der Hauswdběr bei der Uber-
nahme des Rohmaterials Ketoe undi Sď:uíl'
was fiir diesen Ártikel 'als \í'eblohn be"zahlt
werden wir'd. Erst bej der Ablieferung des
ersten Stiid<es '10řare bekam er Besdleid. Es
gab noďr keine Tarifvertráge, die geregelten
Lohn und Verdienstmógliďrkeiten vorgese-
hen hátten. 'Wanen dem }Iarrtsweber beim
.\řeb,en 'kleine Fehler unterlaufen, 'audr sol_
ďre. die immer wieder vorkamen un'd un-
vermeidlidr waren, so wurde ihm von dem
ohnehin kargen tohn noďl ehtspreďrend
abgezogen. Der Hauswdber mu8te dies
(wenn auďr sdrweren Herzens) zur Kennt-
nis nehmen, dagegen war er maďrtlos.

Bei d'er Niedersďrrift dieser Zeil'en iiber
die Verháltnisse unseref řl'ausweber vor der
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' '_Neue Versorgungss-ch-wie-rigkeiten
- Nicht nur in denf -böhmischen 'Län›dern,

auch in -der _ Slowakei sind _'í.iberra-schend
ne-ue Versorgungsschwie'rıigkeit.en- -aufgetre-
ten. Es fehlten- wieder einmal Fleisch, Milch,
Butter, Geflü-gel .-un-id eine`_."Reihe- 'weiterer
tierischer Produkte. Di-e Schlangen vor den
Läden sin-d-' teilweise so l-an-g_ geworden-, -daß
es. -die Regierung für notwen-dig -h-iel't, „st-a-
'tistisch-“' nachzuweisen, -daß und wieviel -die
Land-wirtsch-a-ft der Bevölkerung „schuldig
geblieben“ ist. *D-ie Bevölkerung ab-er glaubt
zu -wissen, daß in letzter Zeit die E X p o r -
t e in -die S o w_.j e tu ni on' zugenom-
men haben, die infol-'ge eine-s 'unerwarteten
Rüclcganges vor -all-em -der Fl.eisch-produktion
an spürbaren Versorgungsschwierıigkeiten- 'zu
leiden hat, - "

Gepfeffer-te Strafen verhän-gen die tsche-
chi-.s.ch-en Gerichte, -wenn---ihnen hie und dia
-eiiımal einer -der vielen klein-'en *Knfabber-er
am „Volksei-gentum“ ins Garn geht.-S-o. hat-
ten si'ch kürzlich n_eun Funktionäre 'der
st_-aa-tlichen Gemüseverteilung in Teplitz vor
Gericht zu verantworten, weil sie Waren'
min-d.ere-r Qualität als solche-erster Qualität
verkauften und den Gewinn in -die'T-as-che
steckten.. A.l.s sie '-*verhaftet wurde-n-, -mußten
'die Teplitz-er F=ra'u-en mehrere Ta.ge auf
Obst und Gemüse 'übe-rh-afupt verzichten,
weil niemand -da war, es .au!sz'u-geben". Die
neurr stfiaatl-ichen F-unfktionäre - vom L-a-
gerhalt-er -über Gıroßv-erteiler und Ver-
frachter bis zu den Geschäftsleitern. -- er-
hielten Freiheitsstra-fen. von- 9 bis 61/2 ]ah-
ren. Hö-h-n-isch bemerkt -dazu die Zeitun-g
Aufbau und Frieden: „]a,' Ptivatiıtitiative
-ist eben mit Risiko verbuniden-“. -- Eine
feine Vorstellung von Privatinitiative! ._

. 'iii'
Die öffe_ntlichen- Büchereien in -d'en -böh-

mischen Grenz.gebieten werden von Tsche-
ch-e-n im Verhäl-t-nis. -zu -d-e-n De.ut.sch-enf fünf-
mal stärker benützt.. Die tschechische Presse
ist dairü-ber böse, weil sie mutm-aßt, -daß die
Deutschen lieber' „-alte Schmöker“ unterein-
a-n-der afu-stauschen., als die „moderne“ (lies
bo-lschewistische) Literatur zu genießen, -die
in -de-n Büchereien zu haben "ist. „Die .Wahr-
heit über Oberlä-nderf' ist e-in-e.s der Bücher,
d-ie für -die De-u-tschen in der Tsch-echei so-
zusia-g-en 'Pflichtlektıürle werden' -solll-. Daß
Oberlämder -durch ein objekt-ives Verfahren
län-gst voll re'ha'b-i'l-itert ist,'I-nimmt: man in`
d'en Ostblockstaaten j-a 'einfach niizhtfizur
Kenntnis.

Richard Rogler:. - .__ -

 '_ Der lupprich
Unser heimtıilicher Weihncıchisgeisi

„Z Mertine. Sägt d-a Schnäi: ,Däu -bine e!' -“,
so lautete bei uns da-heim eine bekannte
W-etterr-egel; mit Schnee war .scho-n -die rech-
te- Einsti-mm.un;g -für -die allmählich heran-
rückende Weihnachtszeit gegeben. „Du
schaust jä -aa-s wöi da Pö-llatzmertll“ wenn
er dicht 'vermummt und -gan.z 'beschneit zur
Türe hereink-am. Wer mochte -die-s-er Pelz-
mertel von .anno da-zumal wohl gewesen
sein, fragte m-an -sich; den-n -der Mertel von
Fleisch. un-d Blu-t lebt-e ja_ n=ur - ein p-a.a.r
Häuser -entfernt als lieber, wohlbeka-nnter
Nachbar; er- schrieb sich aller-dings Martin.
Gera-de so rätselhaft w-ar un-s"Kind'ern in
Schön-bach 'der „Pöll-atzniegl“, der dem
„P-öll-atzme-rtl“ gl`feic_hgestel'lt wurde. Es -wa-
ren ja a-uch 'schon ]ahrhun"der-te vergangen,
seit-d-em -diese einstigen W-eihnachtsbot-en
nicht mehr im Lande -umgi1'1g;en.~

_ Ein paar' heiß ers-ehnte Weihnachtsgei-ster
waren aber -doch noch am Leben; denın s=ie
hiıiterließen ja- sichtbare Zeichen -ihrer ge.-
h_e"imni-_s_'vol-len Tätigkeit, nä-rnlicli.-_klein-e --Ge-'
sthenke, wi-e z.. B.. Apfel -u_n-d- Nüsseioder ıgu-

tes Gebäck. In- dieser Weise wirkte -in--Asch
am An_dreasa'bend „s_ And-'re-asl“,. das ~-den
brav-en Kindern -die Säcklein füllte, welche
draußen an .die _Türe 0.-der -ans Fen-st-er ge--
hängt worden w-ar`en'.'_ 'Zu Üd`en'š_Kin-deı'¬n: auf
dem Lande kam dafür bald (etwa -'um -den
Nikolaustag) ei-n an-derer heimlicher Weih-
n-achtsgeist, der '„ L u p r i c h “.` Er „bum-
berte“ an d_ie Haustür, trampelte diurchs
Hau-s (den Hausflur) un-d_ war,-f _-den er-
schrockenen Kindern-, wenn sie -brav .gewe-'
sen waren., ein paar H-andvoll._Äpfel' und
Nüsse in die Stube. Manchmal tat sich -die
Tür auch noch weiter a-uf, und schöne 'Sa-
chen, längst' in dunklen Näch-ten von -den
Kindern erträumt, hingen plöt-zlich, wie von
Zauberhand gefüh-rt, 'verlockend' über die
obere Türkante __i=n die Stube hinein, -daß sich
die Kinder m-anchm'a-l nicht mehr halten_
ließen -und alle _b-egehrlich zur Stubentür
rannten; aber -da tauchte dann -plötzlich eine
Rute old-er e-in Besen im Türspalt -auf, so
rl_aß__die Kleinen ängstlich zur_ück_schreckten'.
Was für -einer Lu.st w-ar -da_s, -wenn nach =dem
Abzug -des Lupprich -die vielen Äpfel und
Nüsse aus allen Win-kel-n' und Ecken der
Stube 'zusammengekla-ubt wurden, _Woher
mochte nur -der gute Lupprich -gekommen
sein 'un-d' wohin war er spurlos versch'w-un-
den. diese Frage bewegte dfie--Ki_n-der oft
noch l-an-ge. Er kam_nicht in einem prächti-
gen Schlitten angefahren wie -d_er Nikolaus-
in -d-e-r Großsta-dt. auch vom Himmel 'kam
er nicht herab- i'm'.Hubschrau-ber wie 'in
New York, so' großtu-erisch war -unser Lupp-
rich nicht. - -

Wenn wir h.eute als -ältere, und alte Leute
in jene frohen Kin-dert-a-ge zurück-blicken, so
kommt -sicher -dem und jenem unter uns
Asdtern die Frage in -den .Ko-pf, woher wohl'
unser Lupprich seinen Namen -hat; er -ist ja
gar so seltsam und findet sich im weiteren
Umkreis unserer alten Heim-at nicht vor. Im
Asdı-Ne.ippen_ger Gebiet kenne ich`i'hn.-außer
in -rnein.em Geburtsort Schönbach noch- in
Asch, 'Niederre=uth,. Wernersreuth, Neu-b-erg,
Kruıgsre~uth,Thon_brunn., aber -auch -noch im
bayerischen Er-kersreuth; wahr_s-chein-li-ch -ist
der Name auch in den an-deren Orten- -des-
Ascher Ländchens üblich gewesen. _R. Stöhr
bezeugt ihn in Roßb-ach, E. Fuchs in Thon-
brunn wie Dr. Gustav Grüner, Sitte un-d
Brauch im ]ah-reslauf, S.38, berichtet. Eine
Verstümmeılung von „Rupre-ch-t“, wie d.er
`g-enannte"Ver-fasser' meint, ist -der Name
Lupprich nicht, Vergleiche Alb-r-e,ch.t, Wei-
precht, '-da-g. m-da. 'Ne-iprich (Neuberg), Håuw-
rik'_.,-(Hohenberg), 'Säiw'r'ik`_"(Seeb'erg)!' Die
Zusammensetzunig .mit -rich (F_ührer,'_Erst'er)
er.gi'b_t der Schriftspı'-ache schöne alte Na-
men wie Dietrich (Volk-sführer), Frie-d“rich_
(Fried-ensführer), Heinrich u. -a., -aber a.uch
die Muın-dart ent-hält solche eigen-artige alte
N-amen z. B." -Hexarich (Hexen-führer), -a
D-in-gridı wöi a Bär -(Dingführer), _-an älta
Dattarich (der Gebrechlidiste, Älteste) un-
ter_ den D-attern-i (Vätern) usw.

_D_er rätselhafte Name Lupprich- ist_ von
Max' G.ottschal-d, -Deutsch-e_._ Namenkun-de, S.
278, -m.it angeführt und '_-grün-det. sich -a-uf
ahd. m-hd_*.lıuit (Volk), _.an.'gelsächs. leod-
(1\(/inn, Fürst): Lu-b_-rich, Lubr-icht, .Lupp-
rı . -- _'

Pfarrer Ad-am Wi-nte-r nah-m bei -der.Deu-
tun_g des Namens Lupprich- s-eine Zu_fl=u-_cht
zum' Latein-isch'en 'u-n.-d erklärte in seiner
Heim-atkun-de des- A-sdıer Gebietes- "und Be-
z-irk-es, 1925, in -der -danken-swerten Zusam-
menst-ellunig bemerkenswert-er Dia-lek.twör-
ter -auf S. 9-0:' „luprich, St.'Ni'kola›us .Rup-
recht; -siehe zemper; vglı. -dazu l-at. lubri-
cus in dıer'Bed-e.utun,g sch-leiche-nd, 'heimlich-“,
was -ja g-a_n'z- schön 'passen' würde. Aber Dr.
Karl -Ernst' Georges 'Lat.einis-ch-d'eutsch'e_-s
I-Iandwörterbuch, -Leipzig, 1838, Ba-`n+di II, S.
110, bringt: „lubric'us '= _`schlüpfri-g,' -subst.
lu`bricu'm', das- Schl-üpfrige“. P;-f-arrer Winter
st'ü.tzt sich"also' wohl -auf Stowassers Lat.-
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deutsches §'-Sch_ul- und i H-anfldwö-rterb-uch,
Wien, Leipzig 19_'1.0, S. 452: l-ubricus (goth.
sliupan., -schleichen, _-ahd.s.-liofen, schlüpfen)
_1.'šchlüpfr'i;g,_ glatt, 2. metaph.-unsicher, ge-
fäh-rlich . .~.“ Albert Heintze, Die -deutschen
Familiennamen, -.erwähnt -die 'Grundform
Liuthper-aht, -davon Lubrecht, ab-er n_icht
Lupprich. _ i _ '

Auf -die richtige Spur führt Adolf Zie-
ma_.nn-, Mhd. Wörterbuch, Quedlinb=ur;g und
Leipzig 1838: lüppae_re`, -st.m¬, luppear-inne,
st. f., Zauberer. Dazu pa-ßt unser -mda."
Lupprich, -d. i. d'er Führer, Erste dfer Zau-
berer, -d.as wohl ein-e' letzte Andeutung' 'von
Wodan ist, der -den Wunschring -am Finger
trug -und den Zauber der Runen- kannte.
Sein Vertreter. in christliche-m Sinne ist d-er
hl. Oswald, -der ja in Asch einst -der erste
Kir-chen-heilige war und an dessen Stelle-. spä-
ter der hl. Ludwig als „Bier- un-d- Roßhei-
liger“ trat. Dieo-der -das „L'upp, Lüpp“ war
nach Schmeller, Bayer. Wtb., in der älteren
.Sprache „eine Salbe, -besonders eine giftig-e;
Z-au-be.rmittel', Bezauberun-g“. So predigte
Bruder Ber-tholt im' .13..]ahrhundert in .Re-
gensburg gegen d-ie,' „-die da Luppe un-d
Zo'-uber tribent“. Ober -a'ber -der Name Lupp_
rich von der Oberpfalz zu uns -ins Ascher
Gebiet- -heraufgekommen ist, _ möchte man
bezweifeln, weil im Efgerlä-ndischen der Na-
me unbekannt ist._ Eher geht der Name
Lupprich auf alten Stammeszusam-menhang
mit Thüringen' zurück, vielleicht schon seit'
der Be-kehrungs-zeit.` _ _;. '

Im Katholische-n Hausbuch 1959.fand .ich
einen be.merkens'wert.en Artikel von Frau
Elfriede Keil, die .s-ich -auf' 'frühere For-
schung stützt. Sie spricht „von .guten Lu'.b-'
ben“ un-d einer -alten Opferstätte auf -dem
Luppb-erg bei Schoschwitz in Thüringen.
„Dem .guten Lubbe“ sollen -dort tote Tiere'
geopfert worden se-in-.. -Gegen diese_s.Tun -.un-d
Treiben mußte der B-isch_of noch im späten
Mittelalter ein-schreite'-n-. Heid-en waren diese
irren-de.n Menschen nicht, aber noch sehr
abergläu'bisch_e Christen. ` "

Max Zeitler: '

   Unsere Huusweber
_ -(1.Fortsetz'ung) '

D'ie Haus-weber bekamen. nur den Lohn
für das fertig -abgeliefe-rte Stück Ware“ b-e-
zahlt. Alle Arbeit, die damit zusammenhing,
b-lieb unb-ezahlt. Bei Umstellung von dem
bisheri-gen Artikel auf einen- -an-deren ver"-
gingen .meistens -Tage,-i das _Vo_rricht-en -des
W-ebstuhles 'für einen bestimmten. A'rtikel
`e'rfo.rdiert-e"viel Zeit und- -ging -auf Kostfen.
des We'bers.' Alle Neuansch-aff-un-gen, die bei
Umstellung au-fi-einen-` an-deren Ar.ti'_ke_l -un-
vermeidlich waren, mußt-e er sel-ber bezah-
len.- All-e- Gänge von seinem Dorf zum. Fa-
-brikanten in der Stadt .waren für ihn- un-_
bezahlter Zeitverlu-s-t:' Ein-. einziger _-solcher
Gang -na'h-m g-ewöhnlich einen ganzen Tag
in Anspruch, sei es nun das A-blief-ern' der
f.ertigen Ware, --oder -die Entgegeåıınahmie
von. Kette (-der Hausweber sagte *Zett-ellf)
un-d Schuß, oder die Ablhol-ung einer neu-en
Karte für _-den neu vorgerichteteiı- Ar'ti~ke'l.
Nie-erfuhr _der- Haus~we'ber ' bei"_d_-er". Über-
nahme des Rohma.terials- Kette un-di'-Schuß,
was für diesen Artikel -als Webl-ohn -bezahlt
werden wird.. .Erst-bei der A-bli-eferung des
ersten Stückes Ware bekam -er Bescheid. Es
ga-_b noch keine Tarifv'ertr_.äge, die geregelten
Lohn und Verdienstmö-glichkeiten vorgese-
hen hätten. Waren -dem Hauisfwe-ber beim

,Wehen -kleine Fehler unterlaufen, -a.u`ch sol"-
che, -die _immer wieder vorkamenund un-
vermeidlich waren-., so wurde 'ihm von-dem
ohnehin k-argen -Lohn noch entsprechend

'-abgezogen. Der 'Ha-us-weber mußte di-es
(we-nn auch schweren -Herzen-s-) zur Kennt-
nis nehmen, dagegen war er machtlos. '
'_ -Bei der Niederschrift dieser Zeil¦en._.über
die Verhältnisse unserer H-ausweber vor der



Iahrhundertwende kann idr nicht umhin,
ěinen Fall zu erwáhnen' der die damaligen
Verháltnisse'drastisďr c}rarakterisiert und
niď'rt nur meinen Vater, sondern unsere
ganze Familie Íast zur Verzweiflung bradrte.
Es war am Heiligen Abend 1895, idr war
damals ein 14j'áhriger Junge. Vater hatte
fůr seine Asdiler Firm'a einen 'gdrweren
Ripsarrikel mit zwei Kettenbáumen (ein
Seid'en- und ein \ťolIbaum) vongeriďrter ge-
habt. Bis sich das Veben dieses Artikels rich-
tig eirr'gespielt hatte, vbrgingen '!ť'oďren lrnd
die Familie hatte keinen Verdiensc. Mit
Sehnsuďrt er'waťteten wir 'den Tag; an'dem
Vater das erste Stiid< zum Abliefern Íertig
hatte, damit wieder Geld ins Haus kam.
Der Artikel war ein Jaquardartikel, didrt
e:ngestellt und wurde eins zu eins gev/ebt'
das-heiBt ein SďruB Seide, ein Sďruíš 'iťolle,
und wurde auf der verhehrten Seite ge-
webt. Mit viei Arger und Miihe wurde das
erste Stůck einen Tag vor dem Heiligen
Abend fertig und am 24. Dezember muí3te
geliefert werden, damit zu den Feiertagen
Geld im řIause war. Am Heiligen Abend,
es war noďr tiefe Nadrt, band mir m'ein
Vater das fertige StůcJ< lVane auf den Rúk-
ken und idr mu8te zu Fuíl den Marsdr bei
tiefem Schnee naďr Asdr antréten, damit idl
beim Ofínen der Ablieferung a1s erster an
die Reihe kam. Am Heiligen Abend war bei
allen Pabrikanten in der Stadt in den Ab-
Iieferungsráum'en Hoďrbetrieb. Die Haus-
weber Erauchten ja ein,er wie der andere
Geld zu den Feieriagen. Idr sďraffte es und
war wirklidr.der erste vor der Tiir zur Ab-
lieferun'g. Schon beim fliidrtigen Úbersehen
des Stůc]<es 'J(/are durďr den '$ťarensdrauer

konnte iďr als l4jáhriger Junge fests'tďLen,
daíŠ etwas niďrt in ordlnung war' Idr mu8-
te 'waften. Inzwisdr'en hatte der !řaren_
sďra.u'er einen Vorric'hter ruíen lassen. Bei-
de untersud-rten nodr einmal dlas Stiid<, d'ann
hórte idr, wi.e der !řarensd-rauer dem Vor-
riďrter den Áufrrag erteilte, sof_ort nach
Roílbaclr zu fahren und bei Zeitlers die
Kette abzusdrneiden.

Ich konnte gehen, Geld bekam iďr niďrt.
Kaum war idr mit 'der Botsdraft dah.eim,
ersc]rien audl sďron unter dér Tiir der Vor-
riďrt,er. Mein Vater lieíl die Kette nícht
absďrneiden und verlangte erst einmal den
Lohn fiir das abgelieferte Srůd< \(/'are: oErst
einmal Geld, dann madren Sie rnit der
Kette, was Sie wollen." Es kam niďrt so
weit. Gemeinsam sudrten sie die Ursadren
.des Fehlers und stellten fest, da8 ein'e matte
Feder im Nad'elbrett der Maschine 'die Ur-
saďre' des Fehlers war. Dieser Fehler konnte
aber auďr vom \řeber rriďrt b'emerkt wer-
den, .da er nur auf der redrten Seite der
rJíare zu seh'en war. nidrt aber auf d'er
verkehrten. Naďr der Behebung dieses klei-
nen Fehlers wurde die Kette nidrt abge-
sďrnitten. Viter konnte weiter weben, aber
Geld war zu \ťeihnaďlten niďrt im Haus.
An diesem Heiligen A'beird gab es auďl kein
Sďrweinerrr'es mit Kraut; sondern nur ''aKniíd' mitrí- Móllbrói"' 

(wird fortg,esetzt!)

Der leser hot dos Wort
\řEIHNACHTEN UND NEUJAHR růk-

ken heran. ]0íir alle denken in den kom-
menden rVodren nodr .mehr und nodr, inni-
ger als wáhrend des Arbeitsjahres an unsere
řiebe Heimat, an die guten alten Freun'de
und Bekannten, an unsere liebe Verwandt-
sclraft. 'Was liegt náher, als dja8 wir un's un-
seres,, Ascher Rundbriefs" bedienen, soldrem
Gedenken Áusd'rud< zu geben? Dafi wir ihn
dadurďr audr nebenbei rtirtsďraftlidr rrn-
tersťi.itzen' halte idr persónlidr ,fiir eine Án-
standspfliďrt, 'denn er ist es ja, der die Ver-
bindung zwisďren uns Asďrern au,freďrt er-
hált uňd uns in unserer Heimarliebe alle
vierzehn Tage von neuem sterkt. Iďr selbst
halte es ja šeit Jahren so, da8 ičh meinen

Landsleuten durc;h den Rundbrief einen
Glůc}'wunsďr sage. Sollten si& nidrt 'audr.

and]ere Landslóute dazu bereitfinden?
Sďrlieí3liďr ginge es ja hie'r aucl-r um das
Aufleben eiňes-alten Brauůes, ddnn daheim
sagteň wir uns ebenfall's duidr die Asďrer
Zěttung einige gute \ťórte zurn Fest und
zum Jáhresweďriel. Das wáre jetzt in der
Verstieuung. vr'o man nidrt jeden guten
Bekannten iiiinatictr auf der StraBe oder im
Gasthaus treffen kann, eigentlidr no'ďr viel
anqebraďrter.

Heinrich Ludwig (Huth-rdwig)
Bamberg, HolzgartenstraBe 33

AN DIE REFORMATXIONSAUS$TEL-
LUNG im Kriegsjahre 7917 kann idr mich
nicht mehr entsinnen, aber da8 damals Me-
daillen geprágt werden konnten, kann ich
nidrt rJcht glauben, den damals gqb es

Buntrnetalle nur fúr'kriegswidrtige Belange,
von Gold oder Siiber war ůberhaupt nic|t
zu reden. Es kónnte sidr nur um áltere
Bestánde gehandelt haben. Iďr verfúge i.iber
zwei Lutliermedaillen, die Herr Ernst Ad-
ler an die Mitglieder der Kirďrenleitúng zuť
Verteilung bráďrte, die eine in Silber zu;
Feier des 

-,,Vierten 
Jubelfestes der Augsbur-

ger Konfession" am 25.Juni 1930, die.an-
áere in Bnonze z'um 45O. Geb'urtstag Luthers
am 10, November 1933. Die Bildtseiten stirn-
men .bei beiden Ausfůhrúngen genau i.iber-
ein, wáhrend das 'Stadtwappen -auÍ der
Rúckšeite Unters'ďriede zeigt. Iďl glaube da-
her, daÍ3 alle diese MedailTen auf-der Bild-
seite mit dem gleichen Stempel geprágt
wur.den, audr jene, die FIerr 

H|;'l,tt*

HELMUT KLAUBERT mutmaíŠt in dem
Artikel,,Eine Reíormations_Ausstellung in
Asdl", daíš von d'en Gedenkrniinzen zu'm
Reformationsf est 1977 kein.Exemplar mehr
Ýonhanden sei. Idr besitze eine solclle Miin-
ze. Ich habe sie damals in der Sdrule erh'al-
ten mit 12 Tahren. Falls sie einmal zum Ab-
druck benóiigt werden sollte, stelle iďr sie
serne leihweise zur Verfi.igung.- Berlin-Mariendorf, Ringstr' 77

Alma Knapke geb. PloB,

SCHON SEIT einiger Zeit verfol'ge idr
d'as Gesďrehen jenseits des Eisernen Vor-
hangs mit nodr-verdoppelter Anteilnahm;e.
'Wir- haben nun Gott sei 'dank keine Ver-
wan'dte und náher,e Bekannte ,,driiben".
Kónntest Du, lieber Run,dbrief, mir eine
Adresse bediirftiger Landsleute mitteilen,
damit wir 'diese dann und wann mit einem
kleinen Pádtdren erfr,euen kónnten? Es soll-
ten solďre sein, die niďrt sdron andérweitig
von Verwandten und Bekannten beda&t
wcrden. sonst wiirde unser Pid<ďren von
Zeft zr' Zeit ja seinen Sinn verlieren.' 

F. G. in Ober.giinzbur,g

Anm. des Rundbriefs: Selbstverstándlidr
erfiillten wir diesen \ťunsdr mit Freu'den.
Er sei zur Naďrahmun'g wár'mstens empfoh-
1en.

Dia ro?ialp gpfu
Neuerungen aus Gesetzgebung, Ver-

waltung und Redrtspredrung, die ins-
besondeie fi.ir Versorgung- und Sozial-
rentner und fiir Untérhaltshilfe- und
tJnterstiitzungsempfánger zur \íahrung
ihrer Redrt'e wissenswert sind.
Bearbeiter dieser Hinweise :'
Árt'ur B i e ne-rt, Góttingen'

Unterhaltshilfe gegen Einbehaltung des
Anredrnungsbetrages samt Zinszusďrlag
Mit řIilfe von Aufbau'darleh'en urr'd spá-

ter mittels ihrer 
'HauptentscJrádigung 

ha-
ben zahlreidre ehedem selbstlndige Hand-
werker, Ka,Lrfleute und .Landlvirte sidr nadr
dei Vertreibun'g eirr'e neue Existenz gasdraf-
fen. Etliďre uncer ihnen konnten si& al-

lerdings nidrr behaupten.. Sowe'it diese im
vorgeriickten' Lebens'alter sÍefun' ' od'er' in-
zwisd-ren erwe/bsurrfáhrig gawond.en sind,
entbehren sie schmerzlich eine Versorgung
im A'lter.

Eine solďr'e Versorgung biet'et sid-r ihnen
nunmehr in 'der Unterhaltshilf'e an, .ďie sie
auf Antrag erhalten kónnen, wenn sie die
.empfangene Hauptentsdrádigung im erfor-
derliďren Umf ange zuriiclczahlen (v'gl. Hinw.
1 in Folge 1716l). Das giit núďrt nur fi'ir
Hauptent,sdríd,igung, .d,ie nachwei,slidr íi.ir
den Aufbau einer Leben,sgrundlage ver-
wendet wurde, sondern auďr (anders, s' Hin-
weis 2 in Fo|ge 17/61') fiir Hauptentsďrádi_
gung, die d'urch Urnwadnlung eines Exis-
tenzaufb'audarlehens erfú1lt wurde.

Von dler Růckzahlung der HauptentscJ-rá-
digung, wie, s'ie fiir die Zuerkennung von
Unt,erhalushilíe auf Leb'en'szeit ge,fordiert
wird; kann das Ausgleidrsamt allgermein
nicht absehen. Doch wird auf Antrag Un-
terhaltshilfe gegen Einbehaltun'g des An-
rechnungsbe,triages samt Zinis4usd'rlag, ge-
wáhrt, wenn die Riid<zahl'un'g nicht zumut-
bar ist und die erstnebte Lebensgrundlage
aus bestimm.ten Griinďen rr'icht erreiďrt
viurd.e. Soldre Griind,e liegen 'im Auslaufen
eines landwirtschaftlic{ren Reďr!sverháltnis-
ses oder im Tod des Empfáng'ers ,des Dar-
lehens bzw. der Hauptentsdrádigung vor.
Eben'so reidrt es aus, wenn der Aufbau 'der
Existenz deshalb'miBgliickte, weil -sďrwer'e'
kórperlidre od,er ,geistige Gebreďren es dem
Gesďrád,igten vorzeitig unmógliďr' machten,
das Vorhaben selbst oder rnit Hilfe seiner
Angehórigen fortzufi.ihren.

Die Ein,behaltuung des Anredrnungsb.etra_
ges samt Zinszuschlag stellt den Empfánger
solc]rer Unterhraltshilfe d,sn Unterhált,shilf e-
beziehern gl'eich, denen die monatliďren Zah-
lungen'in Hóhe von 'einem Fiinftel auf ďen
Endgrun'db'etrag der Haupt'entsdrádigung
angereďrnet werden und'die 'dadurďr die ent-
spredrenden Zinsen einbii8en (s. H.inw. 4 'in
F olge 77 I 61). Die vorgesehene Beriid<sid-rti-
guíg, die durc]r Umíandlung eiries Exi-
stenzaufbaudarlehen's erfi.illt wurde.

Hártebeihilfen fi.ir bestimrnte Vertriebene
Vom 1. Juini 1961 an 'erhalrcn Vertriebe-

ne, die wsder den St,idrtag des ,Lastenaus-
gleidrsgesetzes. (3 1. Dezembe r 1952) erf iill'en
nocJr.als politisďre Flůdrtlinge bi's zum 31.
Dezember 1960 im Bunďes'ge'biet oder in
Berlirr' (\íest) eingetroffén ,sin.d, auf Antrag
Beihil'íen aus d,em ÉIártefonds 'des Lasten-
ausgleichs, wenn sie die sowjetisdre Besat-
zungszone oder den Sowj'etsektor von Ber-
f,in verlassen haben 'und im Ansdrlu8 daran,
spátes éns am 31. Dezember 1960, ihren
stándirgen'Aufenthalt'im Geltungsb'ereiď
,d'es LÁG genomm.en haben. Die Beihilfen
d.i.enen der Abwendun'g einer gegenwilrtigen
Notlage, sofern und soweit nicht zuň Un-
terhalt verpflidrtete Angehórige vorhanden
sind, denen nach den eigenen wircsdraftli-
chen Verháltrr,issen'die Gewáhrung entspr'e-
dlender Leistungen zugemutet werd.en kann.
In Betra,ďr't komm'en Beihilfen
a) zum Lebensunterharlt, .wenn ein durdr

di'e Sdrádigung verursadrter Existenzver_
lrust bewiesen oder glaubh.aft gemadrt
wír'd ,und siďr dieser Yerlust noiďr aus-
wirkt, und

b) zur Besďl'affúng notwendigen Flausr,ats,
wenn ein Vertreiburr'gssďraden an řIaus-
rat vorliegt. Sie 'kónnen in der Regel
nur gewáhrt werd'en, wenn die Ein_
kiinfte des Gesďrádigten im Durďrsd'rn'itt
der letzten 12 Mon'ate vor Entsďr'eidun''r
ůber ,die Gewáhrung ,d,er Beihilfe nad\
Abzug der Steuenn und der Sozialver-
siďrerungsb'eit*ige 500 DM monatI'idr
zuziigliďr 12o DM fiir 'den Ehegatten
und je ó0 DM fúr seine sorr'stigen Fami-
lienangehórige'n .'n,idrt tib'ersteigen; von
dieser Regel lrann zur Verrneidung be-

" sonderer ř{árten, ins,besondere b'ei aufier-
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]-ahrhunde-rtwende kan-n ich -nicht urnh-in,
einen Fall zu erwä-hnen,'der-die damaligen-
Verhältnisse ~dra_stisd'ı charakterisiert. und
-nicht nur meinen Vater,'s.-on-dern -unsere'
ganze Familie fast .zur Verzweiflung br-achte.
Es 'war am He_il:ig›en -Abend 1895, ich. war
-damals ein 14jähriger Junge. Vater hatte
für seine A.scl"ı}e-r Firm-a einen vsichweren
Ripsartikel' mit zwei Kette-nbäumen (ein
Seiden- -und* ein Wollbaum) vongerichtet ge-
habt. B-is__ sich das We`ben dieses Artikels rich--
tig einfgespielr hatte, vergingen Woch-enwund
die Familie hatte ke-in-en Verdi-enst. Mit
S-ehn-sucht erwarteten. wir -den Tag, an dem
Vater das erste Stück zum Abliefern- fertig
hatte, damit wi-eder 'Geld ins Ha-us ıkam.
Der Artikel war ein ]-aquardartikel, dicht
eingestellt und wurde einszu eins g-ewebt,
das heißt ein Schuß Seidle, ein Schuß Wolle,
und wurde auf der verkehrt-en_Seite ge-
webt. Mit viel Ärger und .Mühe wurde da.s
erste Stück -einen Tag vor dem Heiligen
Abe-nd fertig und -am 24. Dez-ember mußte
geliefert werden, damit zu -den Feiertagen-
Gelid im Hause war. A-rn Heiligen Abend,
es war noch tiefe Nacht, band m-i-r _m-ein
Vater -das ferti.ge Stück Wane auf den Rük-
ken -und ich mußte zu Fuß -den Ma-rsch bei
tiefem'Schnee nada Asch antreten., damit ich-
beim _Ö-ffnen der Ablieferung als erst-er an
die Reihe kam. Am He-ilig-en Abend war bei
allen- Fabrik-anten in der Stadt in den Ab-
lieferungsräumfen Hochbetrieb, , Die 'Haus-
weber 'brauchten ja e'i_n›er` wie. der andere
Geld zu den Feiertagen. Ich sc_:haffte._es' un-d
war wirklich. ,-der erste vor -der Tür zur Ab-
lieferung. Schon beim flüchtigen Übersehen
de-s Stückes Ware -durch -den Warenschauer
kon-nte ich als 14jähriger ]-unge f'e'ıstsrte\l«l-en,
-daß etwas nicht in.Ordln'ung war. Ich muß-
te warten. Inzwis-ch-en -hatte der 'Waren-
schauler einen Vorrichter rufen lassen. 'Bei-
de -untersuchten .nochein-mal_ das St-ück, diann
hörte ich, wi-e der Warenschauer -d-em Vor-
richter den Auftrag erteilte, sof_ort nach
Roßbach zu fahren und bei."Z'eitl-ers die
Kette a-bzusch-neiden_. - - ' - _

'Ich konnte gehen, Geld bekam ich nich-t.
Kaum war ich' mit -der Botschaft. -da-heim,
erschien -auch schon unter -der Tür -der Vor-
richter. Mein Vater ließ die Kette nicht
abschneiden -und verlangte erst einmal' den
Lohn für das a-bg-elieferte Stück Ware: „Erst
einmal Geld, dann machen Sie .mit -der
Kette, 'was Sie wollen.“ Es kam' nicht so
weit. Gemeinsam suchten sie die. Ursachen
.des Fehlers un.d stellten f-est, -daß eine matte
Feder im "N-ad›e'l=bre1;t der Maschine -die Ur-
sache- des Fehlers war. Dieser 'Fehler konnte
aber audi vom Weber nicht -bemerkt wer-
den, daer nur auf der rechten Seite der
Ware zu 'seh=en war, `nicht_~a-ber auf dler
verkehrten. Nach d-er Behebung dieses klei-
nen- -Fehlers *wurde di-e Kette'-nidıt abge-
schnitten. Vater konnte weiter weben, aber
Geld- war zu Weifh-nadıten =n.icht im Haus.
An diesem Heilig.en'A'bei1d gab es--auch kein
Schweinernıes mit Kraut; sondern- n'ur „-a
Kniadl -mitra Möllbröi“. -

' . ' (wird fortg~e.set:zt!)

Der leser-,hof das Wort  
WEIHNACHTEN UND NEUJAHR rük-

ken heran. Wir alle denken in den- k-om-
men-den Wochen noch .rnehr und- noch« inni-
ger als während de.S “Arbeit-sjah.res an unsere
liebe -Heimat, -an -die guten alten 'Freunde
und Bekannten-, an unsere liebe Verwandt-
schaft. Was' liegt näher,-als -diaß wir uns un-
seres „Ascher 'Rundbrie-fs“ bedienen, solchem
Gedenken Aus-d-ruds zu geben? Daß wir ihn
dadurch auch nebenbei wirtschaftli-ch un-
terstützen., halte ich persönlich «für eine An-
stan-dspflicht, denn er ist es ja,_ de.r die_Ver-
bindung zwischen uns A.s'ch_ern- au=frecht er-
hält ;und un-s in unserer Heimat-liebe alle
vierzehn Tage von neuem stärkt._Ich sel-bst
halte es ja -seit Jahren so, daß' ich meinen

Landsleuten durch 'den' Rundbrief einen
Glückw-uns-ch sage. Sollten sich nicht -au-ch.
aindıere, -Landsleute -dazu . bereitfin-den-?
Schließlich -ginge es ja hier auch-'um -das
Aufleben'e,ines alten Brauch-es, denn daheim
sagten wi-`r"_uns .eben-fa-ll,_s----=;d'Uf'Cb “d'ie"Ascher
Zeitung einig-e .gute Worte zum Fest und
3_zum`1]-a'hr'esw-ech.sel. Das .wäre jetzt in -der
Verstreu-ufng, wo m-an .nicht jeden guten
Bekannten stündlichauf d-er`Straße oder im
Gasthaus treffen '.-kann, eigentlich no-ch .viel
angebrachter. _ . ' - " ' - -'

' i ` . Heinrich L-udfwig (Hııt'lud.wfi-g)
. - Bamberg, Holzgarte'_nst_raße'~ 3_3

AN DIE 'REFORMA'TlIONSAUSSTEL_.-
LUN-G im =Kriegsjahre 1917 kann ich 'mich
nicht mehr entsinnen, aber -daß damals Me-
daillen. geprägt wer-den-ko-nnten, kann' ich
nich-t recht glauben, -den diamals .g-ab es
Buntmetalle nur für kriegswichtige B-elange,
'von Gold oder Silber war überhaupt nicht
zu reden. Es könnte sich--nur um ältere
Bestände gehandelt haben. Ida verfüge über
zwei Lutherme-dai-llen, -die Herr-Ernst A-d-
ler a.n die Mitglied-er der Kirchenleitung zur
Verteilung brachte, die eine in'Sil'ber zu;
Feier des „Vierten Jubelfestes -der Augsbur-
ger Konfession“ am ,25.]uni 1930, -die an-
dere in Brflon-ze zum 450. 'Gebıurtstag Luthers
am 10. November 1933. Die Bildlseiten. st.im-
men -bei beiden Ausführungen -ge-nau -über-
ein, während das 'S-tadtwappen -auf der
Rückseite UntersC1'ı_ied'e zeigt. Ich glaube -d.a-
her, -daß alle diese 'Medaillen auf der Bild-
seite mit dem gleichen Stempel -geprägt
wurden, auch jene, die Herr Klaubert meint.

'. ' i' E'rnst Fleiß-ner

. HELMUT KLAUBERT mutmaßtin dem
Artikel „Eine Reformations-Ausstellung in
Asch“, -daß von den Gedfen-k-münzen zum
Reformationsfes-t 1917 "kein ,Exemplar mehr
vorhanden se-i. Ich -besitze eine solch-e Mün-
ze. Ich -habe sie dam'-als in der'Schule erhal-
ten mit 12 'Jahren Falls sie-einmal zum Ab-
druck ~ben-.ötigt werden so1lte,`_stell1e ich sie
gerne leihweise z-ur Verfügrung._ ..

" Berlin-Mariendorf, Ringstr. 77
- 'Alma -Knapke 1-geb. Ploß, _

SCHON -SEIT einiger Zeit 'ver-folflge -ich
das -Gesch_ehen'je`nseits des Eise-rne-n- Vor-
hangs mit -noch ver-dpppelter Anteiln-ahmfie.
Wir haben nun Gott -sei -dank' keine V-er-
wandte -und' nähere Bekannte „drüben“.
Könntest Du, lieber Runıdbrief, mir eine
Adresse 'bedü-rftiger Landsleute mitteilen,
d-amit wir -diese dann un-d -wan-n -mit einem
'kleinen Päckchen erfreuen könnten? Es -.soll-
ten solche sein, die nicht sch-on anderweitig
von Verwandten und Bekannten bed-acht
werden sonst würde unser Päckchen von3 ._ _ __ _ _
Zeit zu Zeit ja seınen Sinn verlieren. -

' _ ' ' F. G. in' Obergün-zbur.g
An-m. -des Rundbriefs: 'Sel-bstverst.änd'lich

erfüllten wir diesen -Wunsch mit Freuden.
Fr sei zur Nachahmung wärmstens empfoh-
en. ' . -

I Ü '- Dıeaozıale špdte  
' Neuerungen aus Gesetzgebung, Ver-

waltung und Rechtsprechung, -die ins-
- besondere- für Versorgung- und '_ Sozial-

rentner und für Unterhaltshilfe- und
Unterstützungsempfänger zur Wahrung
ihrer. Rechte wıssenswert sind. ' `

' .Bearbeiter .dieser Hin-weis-e:`_ ' '
- Art-ur Biener t, Göttingen. `
Unterfıaltshilfe- gegen' Einbehaltung des
Anreclmungsbe-tra-ges -samt Zinszuschlag "
Mit Hilfe von Aufbau-diarl-'eh-en und spä-

ter 'm-ittels ihrer Hau-ptent-schä¬d-i.g.ung _ ha-
ben zalllreiche" ehe-dem .s«el'bs-t-ändi-ge -Hand-
w-erker, Kaufleute un-'d?L=an-dwirte s-ich nach
de`r Vertreib-.ung eine neue'-Exi~st-en.z geschaf-
f-en. Etliche 'unt-er ih-nen -'konntenı sich -al-

. _; .; __._175 ___ - .

_/

-lerdingg nicht beha=u'pt-en,'.S0:weiit -diese .im
vorg-erückten'" L'ebens›alte-r.- .s_t-eheni.. -od-er* in-I
zwischen. erwerib=suiı1-fä'h;i"g, 'gewordefn' sind,
ent'be'hren sie -schmerzlich eine Versorg-un-g
im.'A'lter. . - ' .

" Eine -s-olchie Versorgung 'bietet sich ih-nen
nunmehr in- -der Unterhalt-shilfe an, -d'ie s-ie
auf Antrag erhalt-en können-, 'wenn sie d.ie
empfan-gene Hafuptents-chädigunig .im -erfor-
derlichen Umfanıge zurückzahle-n (v›g¬l=. Hinw.
1 in Folge 17/61). -Das- gilt nicht nur für
Haupitentfschä-dig,un-g, -die nachweislich für
-d-en Aufbau- einer 'Le-b-en=s-gr*-un-dla-ge ver-
wendet wfurde, -son-denn auch (an-ders, =s. Hin--
weis 2 -in- Fol.ge"'17/61)' für Ha-upte-ntschäd›i-
gung, die d›ur'ch.Umwadnl-unfg einıes Exis-
tenzaufb-audarlehens -erfüllt wurde;

Von 'd'-er Rückzahlung d-er Hauptentschä-
digung, wie. sie für die Zu-erke-nn.ung von
U-nit-erhaltıslhilf-e auf Lebenfszeit gefor-dterft
wiir-d, kann das A'usgleicl1~samt -allgemein
nicht absehen. Doch wird auf Antrag Un-
terh~alt:s_-hilfe. gegen Einbehaltung -des An-
rech.níu-n-g-sb-etríages. ' samt Zin1szlusch.lag~'_ -ge-
währt, wenn die Rü'ckzahl~un›g'n-i'cht"z.timiıt-
bar i-st *und -die erstnebte Lebensgrundlage
aus bestimmten Grün-den niicht erreicht
w-ur-de. Solch-e Gründ-e liegen im Auslaufen
-eine-5 la-ndwirtschaftlichen R-echt1sverhält-ni-s-
ses od-erim To=d -des Empfängers 'dfes Dar-
lehens bzw. -der Ha.upt-entschädigung vor.
Eben-s-o reicht es -au-s, wenn -der Aufbau der
Existenz -deshalb '-'miß.glückte, weil---schw-er-e
körpierlich-e_ oder ig-eçistige Gebrechen es -dem
G-eschädfig-ten vo-rze-itig unmöglich machten,
das Vorhaben -selb-st oder mit Hilfe sein-er
Ang-ehörigeifı fortzufühı'-en.

Die Einbehaılftiu-n-g -des An.rechn›unıgsbe-tra-
ges. sa-mt Zins-zıuschlag s-tellt den Empfänger
solcher Unter-hsal't-shilf-e den Unterhå.lt-sh-ilfe-
bezifehern gleich, denen die ınoníatlichen Zah-
l-un-gen -in Höhe von «ei-n-ern Fünftel -auf den
Enfdgrundb-etrag der *Haupt-entschä-digu-n-g
an-gerech-n-e-t wer-den -und' -die -dadurch -die -ent-
sprech-enden .Zin-sen -einbüßen (s. Hinw. 4 in
'Folge 17/61). Die vorg-es_e_-hene _Berücksi'chti-
g-unıg, -die durch U_m-wandlıung `-eineš"EXi-
stenzfaufba~ud.arl-ehenfs erfüllt wurdeß
Hä-rtebeihilfen für besti-rnmte Vertriebene

Vom 1.]'uıni 1961 an- erha-lt-en Vertriebe-
ne, -die weder den St=ic:htag des -Lastenaus-
gleichsig-esetzes_ (31.-D=ezem*ber 1952) -erfüllen
n.och«a_ls p-olitische Flüchtlinge bi-s zum 31.
Dezember 1960. im Bu-n-d-esgebi-et oder in
Berlin- (West) e.in=g-e-troffen sind, auf Antrag
Beihilfen aus diem if-Iärtefonds -des Lasten-
alufsgleichs, wenn sie -die sowjetische Besat-
.zungs-zone oder -den Sowj-et-sektor von Ber-
lin verlas-sen haben 'und im Anschluß -daran,
spätefs-t.-en.s -am' 31.Dezem'ber 1960,- ihren
ständiiglen- `Aufen-flthalt im G-e-l-tungs-b-eı*-eich'
des _L'AfiG gen`om.m-en' -haben. Die Bei'h'ilf_en
dienfen- der Abwıen-d-ungieiner gegenwärtig-en
Notlage, sofernun-d* soweit nicht zum Un.-
-terhalt ver-pflich-tete Angehörige vorh-aınden
sind, -den-en fn-ach-'_-den eigenen wirtschaftli-
chen Verhäiltniissen die Gew_ährun.g entspre-
chen-dleır Leist-ungen zugemutet wer-den kann.
.In _Betr-afcht' komm-en B-eih.ilf-en ' _
a) zum Lebenisuınterhaılft, -wenn ein durch

die Schädigung v-erur-sachter Exist_enzv›er-
lust bewiesen oder gl-aubh-aft -g›em'a-ch't
wind :und sich dieser Verl-ust noch aus-
wirk-t, -und ' _ _

b) zur Beschfaff-unıg n-otwen-digien Hausrats,
wenn ein Vertreibunıgssdıaden' an Haus-

- ~ rat v'0rlie=g¬.t'.`- Sie -..-rkönnen' in der Regel
-n-u`r~. gewährt we'ı¬d*en,-_. wenn die -Ein-
künfte des G-eschä-digten im D,u'rchs'chnfitt
der -l-etz-ten 12=Mon›ate vor 'Enrtscheid-unijı

- über -die Gewährung -der Beih-il-fe nach
A-bzug -der Steuerın- und d-er Sozialver-

' -s~icheı¬u-n-g-sb-eitılä-ge 5-O0 D-M n1_-onafzliidı
zuziügl-icli, 120DM für «d-'en Ehegatten
und je- 6-O DM- für seine son-stigen --Fami-
liiena-n~geh”öıji|ge›n -nicht üb-erst-ei-gen=;- 'von
dieser Regel' kann-=zur Vermeidung be-

- .. *son-de'-rer Härten-, inısfbesond-er-e bei -außer-



'gewóhnliďren Belastun'gen oder nadr'hal-
ii,gem'Riickgang der Einkiinfte, in an-
gemessene4 Grénzen a'bg'ewidren wer-
den.

Die Beihilfen zum Lebens,unterha'lt wer-
den unmittelbar Gesďrádigten gewáhrt, die
wie Empíánger von tJ'nterhakshilfe alt od'er
erwerbsunfáhig' sind. Zu ihnen gehóren da-
her 'séit dem 12. Augu'st ,d. J. Angehórig'e
.der Geb'urtsjahrgánge 1899 (Frau'en 1904) .

und álter, .d:ererr, Existenzgrundlage im Zett-
punkt des Sdradenseintritrs iiberwiegen'd a.uf
der Ausůbu'ng einer selbstándi,gen Tátig-
keit (vgl. Hinw. f ,in Folge 16161) beruht
hat unď,dererr Sďrad,en an'Wirtsdraf tsgůtern
offénsiďrtliďr 620o Reidrsmark (bisher 7200)
betrágt. Dabei muíŠ es siďr um '\iíirtsdrafrs-

giiteihandeln, fi.ir die sonst HaupLentsďte-
digung zuerkannt wird. Der Verlust eines
e*I't.ň't."g.''den Vermcigens .von' -minde_
stens 3600 Řeiďr'smark gen'ůgt ebenfalls.

Aus den HeimotgruPPen
Asďrer Gmeu Niirnberg: ,IJnerkannt 'be_

sďrenkt einer den anrderen" ist auďr heuer
wieder die Par,ole fiir unsere Nikolo-Feier
am 3.Dezem,ber um 15Uhr'im Gmeu-Lo-
kal. Daher bringe jeder einzelne sein Ge-
sdrenkoáď<dren (liíert 2_3 DM) wied'er mit
fiir den g.oB.'' Sad< des Luáí. Fiir alles
andere isi gesorgt. Kommt reďrt zahlreidr,
bringt redri vieló Kinder mit! Jeder Asďrer
rndleder Freund unseres Kreises ist freund-
iicl-''í .ing.luďen. - Úber unsere Ju'bi-
láumsfei'er-(8 Jahre Níirnber'ger Gmeu) wird
der náďrste Rundbrief beridrten'

Asdrer Gmeu Ansbadr. Zu der am 3. De-
zember stattfindenden Monatsversammlung

- der letzten in diesem Jahre - bitten
q/ir unsere Land'sleute volilzáhlig zu k'om-
men, da versdriedenes zu bespreďren ist. Be-
glnn wie immer um 19 Uhr.

Wir grotulieren
Zweimal Diamantene Hoďrzeit. Das

Hochzeitsjahr 1901 hatte offenbar einen gu-
ten Stern. Sdron mehrmals durften wir
heuer zum seďrzigsten Ehejubiláum unsere
G}iid<wiinsďre entbieten. Heute sin'd es gleiďr
zwei greise Paare, denen wir im Namen
der Ášdrer Heimatgemeinschaft gratulieren
kónnen. Am Freitag, den 20' oktober be-
ging das Fest seiner Diamantenen Hoďrzeit
das-Altbauern-Ehcpaar Johann (85) und' Li-
,s.ette (81) Lederer geb. Go8ler aus W,erners-
reuth' jetzt Spangenberg/říessen, Eigene

Sďrolle. Mit Kindern und Enkelkindern ka-
men sie bei der Vertreibung aus deť alten
Heimat 1946 ůber Vod<erode, wo der
Sďrwiegersohn einen Hof gepaďrtet hatte,
nadr Spangen erg. Sie verloren vor zwei
Jahren ihre hier wohnende Todrter und
bereits vor vier Jahren ihren Sdrwiegersohn.
Eine weitere To&ter wohnt in der Sowjet-
zone. Sie konnte dem Ehrentage ihrer El-
tern nidrt beiwohnen, zu dem siďr sonst
fiinf Enkel und aďrt Urenkel um sie verl
sammelt hatten. - Am 3. D,ezember voll-
enden Herr Gustav Sdrindler (84) und Frau
Margaretha geb. Prell (84) ebenfalls ihr 60.
Eheiahr, iibrigens audr aus \Vernersreuth
sebi.irtis. wenn sie audr zuletzt bei ihrer
Ťoď,t"."'Be.ta GoBler am Forst, unterhalb

der Ziegelei řIofmann, gelebt hatten' Heute
verbringt das Jubelpaai seine Tage bei be-
ster Gesundheit in Oďrsenfeld iiber Eiďr-
státt/Bayern, wo die Familie der Toďrter
Lin'da fiir siďr und die Eltern 'ein Eigenheim
gebaut hat. Vor vier Jahren zog das greise
Paar vom Bayerisdren \řald her in dieses
neue Heim. In Dollnstein, ebenfalls im
Landkreis Eidlstátt, wohnc audl die Fami-
lie des Sdrwiegersohns GoíŠler. Lm. Sďrind-
1er hatte in Asdr als anerkannt guter Mau-
rer bis zur Vertreibung im B'augesdráft
Ernst Meiei gearbeitet.

88. Geburtstag: Frl. Alma lýinterstein in
guter geistiger und kórperliďrer Ver,fassung
am 29.1,1'. in Bayreuth, Áltersheim, Ludw.-
Thoma-Stra8e 4. Die Jubilarin war iiber
50 Jahre in der Mustersďrneiderei d,er Firma
Ch'r' Geipel 6c Sohn tátig.

85. Geburtstag: Herr týíi{libald Swoboda
(\ťestend, Heringsráucherei) am 5' 11. in
oberkotzau bei bester kórpeniicJrer und gei-
stiger Vei'fassung. Seine vier Sóhne, eine
Toďrtelund die Enkelkinder waren an die-
sem Tage um ihn versammelt, nur der zwei-
ten Todrter war ,das Kommen niďrt móg-
liďr' Lm. Swoboda hat siďr iiber alle sďrwe-
ren Zeiten und Bitternisse hinweg seinen
Humor und seinen Lebenswillen erhalten
und sein Festtag wurde zu einem freudigen
Familiencreff en.

80. Gebr.lrtstag: Frau Ernestine Geyer
(B rosl, Karlsgasse) am 26. 9. ín'!řorms-}Iodr-
heim, Sdrillingstra8e 16, im Hause ihres
Sohnes Hermann. Ihren Ehrentag dlrrfte die
Ju'bilarin in !ío'hÍoe6nden qn'd lm Zeiďlen
eines weiteren Familienfestes begehen: die
Enkeiin Ortrud, eine der Henlein-Zwi'llinge,
vermilhlte sidr gleiďrzeitig mit einem Alt.
philologen. Auďr sonst ist der Lebensinha]t
'der riistigen Adrtzigerin die Freude und
die Sorge an den Nadrkommen. So kann es

schon vorkommen, da8 sie drei Urenkel,
Kinder ihrer Enkelin Ingrid !7okan geb.
Henlein, al]ein beaufsiďrtigt, #enn sie in
Frankfurt zu Besuďr weilt. Das Lesen aber
ist naďr wie vor ihre gro8e Leidensdraft,
und sie tut es darin eineí ganzen Reihe ihner
Altersgenossinnen gleiďr, die sidr ein er-
staunlidres Interesse an der Literatur be-
wahrt h'aben.

75. Geburtstag: Frau Katharina Stark
(Leonhardtstralršé 2001, Haus Chr. FleiíŠner)
am 5'1'2. in HeilbronďN., Bergstra(e 18.
Sie verbringt dort ihren Lebensabend bei
Tochter und Schwiegersohn.

Goldene Hochzeit begingen Herr Josef
und Frau Maria Plasdrka (Sdrladrthofstr. 6)
am 7.17. in Bad Homburg/Gonzenheim,
Altgonzenheimer StraíŠe 23. Das Ju'belpaar
d'urft.e seinen Ehrentag bei bester Gesund-
heit im Kreise der Familie begehen.
- 4Ojáhriges Ehejubiláum .begehen am 26.11.
Herr Ridrard Wunderlidr und Frau Lydia
geb. \7eiíš (Bahnhoístraíle 1595) in Mtin-
ďren 13, Rankestraíše 9.

Asdrer Hillr- ond l(ulluilonds: ln doniborer Er-
inne7ung on ihren hochverehrlen Hruplsóullehrer
,AdolÍ Spronger von Elsq Friedel/Fronkíurl o. M.
und Luise Friedel/Montreol l0 DM, von seinEn ehe-
moligen kouÍmónnischen Forlbildun9ssóÚlern Wil-
hilm Wólíel/MÚnóen í0 DM, Korl Sďrwind/Oern-
linden l0 DM, Erwin Kirsdlnek/ Můnchen 5 DM.
Aus gleidrem Anlosse von Morg. Stoklo: in Ellville
l0 DM, Fm' LiselÍe Simon in Slullgorl l0 DM' -Sloll Blumen zum Heimgong der Frou Wolly Pro-

óer von Mox OiiÍlel/Selb í0 DM. _ AnlóÍllich des
Heimgonge: seines lieben Komeroden und MiÍor-
beitere otto Geipel von Wilh. Woller/BieÍ1enhoíen
lo DM, oU! gleiéhem Anlo| von Evi und Kqlhe
Botll in Uííenheim 8 qM' 

- Stoll Blumen ouí dos
Grob seiner Schwesler Antonie Slódller in Wun-
siedel von Heinrich Meyer und Fomilie in.tlom-
brůckEn í0 DM. - StoÍl Orobblumen íÚr Frou
Morlho Winlerslein von Milli sówob und lldo
Hórold 'l0 DM. _ Stoít Blumen ouÍ dos Olob der
in Asch verslorbenen Frou Emilie Můller von Molg.
Burghordl-Zipser in NÚrnbelg t0 DM. _ Slott Blu-
men ouÍ dcir olob des Herrn Ernsí oloessel in
Regensburg von Ernsl BrEhm in Medenboch 10'DM.
_ stdlt Blumen ouÍ dos Grob der Ellern zum
Tolensonnlog von Hermine Kobes in NÚrnberg
1o DM. - Ňs AnloÍ1 der Goldenen Hoďrzeil ihrer
Elleřn von Oerllud'Plosóko in Bod Homburg
lO DM. - ln liebem Gedenken on Frou Wolly
Proďter von Dr. Bousenwein und Frou in Wien
|5 DM. _ SlotÍ Blumen ouÍ die Gróber in der
HeimqÍ zum Tolensonnlog von Alberl Ponzer in
Augsburg 10 DM, Fom. Dr' Rubner l0 DM.

Es storben fern der Heimot
Frau Emilie Blohs geb. Rubner (Nas-

sengrub.' Herrgottsgasse)- 76jáhrig an den
Folgen eines Schlaganfalles vóllig unerwar-
ter am 29.7A.in Spangenberg/FIessen' wo
sie bei ihr.em Sohn Max seit mehreren !i?o-

ďren zu B'esuďr weilte. Ihren stánd'igen Auf-
enthalt hatte sie bei ihrer Todrter Emmy
Samuel in Marbaďr/N., Stuttgarter Str.23.
Das Begrilbnie fand. in Spangenberg unter
Teil'nahňe vieler Bekannter aus der alten
Heimat statt. - Herir Otto GeiPel
(\iť'aisenhausstr.28. Strid<er bei Kóhler) 61-
iáh.in "- 29.10.'in Uffenheim'. Sein iiber-
i"rd''ž.'der Tod _ nodr an seinem Todes-
tage hatte er im Rahmen ,einer SL-Ver-
saňmlungsaktion ,gesprocJren _ lóste in sei-
nem'sřiřkungsbeieiďre allgemeine'Trauer
und Anteilnahme aus. Otto Geipel war
sdrbn d.aheim fiir volksveťbundene Belange
stet's und einsatzfreudig zur Verftigung ge-
stand'en. In der Vertreibung aber wuďrs er
in dieser Hinsidrt iiber sich selbst hinaus.
Die Sudetendeutsdle Landsmannsďra'ft in
Bavern hatte in ihm einen ihrer unermi.id-
liďr.ten rrnd verláí3liďrsten Kreisobmánner.
Dieses Amt bekleidete er in Uffenheim
neun Jahre lang. Daneben war er von von
1956_1960 Mitgtied des Stadtrates und des

Kreistags. Die Uffenheimer Zeitung widme-
te ihm-einen tiefempfundenen Nadrnrf und
am Allerhleiligentage begleitete ihn eine
gro8e Trauerglmeinde auf seinem, letzten
'W:eee. Eine lanee Reihe von Kranznieder-
legr;ngen, begleiřet von ehrenden Absclrieds-
*ó'tň,'lieB noclr einmal Verdien'st und
Charakter des Toten anklingen. Offizielle
Vertretunsen hatten die Zuc]<erfabrik oďr-
senfurt, dle Stadtgemeinde und das Land-
ritsamt Uffenheim und natiirlidr alle lands-
mannsdraft1idren Verbánde entsandt.
Herr Fritz P 1o íŠ (Textilka"ufmann, Flaupt-
straíŠe26) 86jáhrig am 4.11. in Hanau. Der
Heimgegangene genoíŠ in 'seinem weiten Be-
kanntin-krelse áusgeze:ďrneten Ruf als
Menscl und als Gesdráftsmann. Die Her-
kunftsbezeiďrnung',,Vóm Ploí3ens'Frjtz"
war fiir jede 'Ware Garantie und Siďrerheit.
AuBerberufliďr gehórte seine Liebe dem
Tunwesen; er w:ar treues und'begeistertes
Mitglied des Tv. Jahn, der in ihm nun nadr
Eduard Spranger ein weiteres 'Griindungs-
mitglied verloi' - Frau l(.ally Procůrer
geb.Buďrhe'im 62jáhrig am 28' 10. in Kai-
ierslautern. Vor genaú einem Jahre muí}te
sie ,sidr einer schweren Operation unterzie-
hen" von der sie sic:h ťe'd1t gut erholte. Ein
plórzJiďrer Rii&fall und eine abermalige
opeiation enďeten mit einem Kreislauf-
kóllaps. Bis zur leczten Stunde war sie vol-,
ler Reisepláne. In Kaiserslautérn hatte die
Verstorbene vor seďls Jahren eine Eigen-
tumswohnung erwoťben' an der sie sehr
hing. Daheim war Frau Wallty Prodrer eine
unerm{id1iďre Mitarbeiterin im I(u1turver:
band. Íhre heitere Natur und ihr lebhaftes
Temperament sidrerten ihr im gesellsďraft-
lidren Leben der Stadt einen sidrtbaren
Platz, _ 'Frau Frieda Voir (Sďrwarzloh),
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igıewöhnlichen Belastungen oder nadıhal-
-ti.gem"Rück-gang d-er Einkünfte, in an-
g=em_essenen Grenzen abg-ewidıen wer-
den. - ' -

Die Beihilfen- zum Leben-s~un:terha'lt wer-
den unmittelbar-Geschä-digt-en gewährt, die
wie Empfänger von U±nterha.l*tjsh-ilf-e al-t od-er
erwerbsunfähig. sind. Zu ihnen gehören da-
her séit -d.em 12.A-fu-gu-st fd. An-gehörige
-der Ge.b'urtsja~hrgän|g-e 189.9 (Frau-en- 1904)
.und älter, dierenf Existenzgru-ndlage im Zeit-
punkt -des S.c:l'ıadenseintritt.=s überwiegend auf
der A-.usübuin-g -einer selb-ständigen Tätig-
k-eit (vgl'..Hinw.1 in Folge 16/61) beruht
hat -und derenf Schaden -an Wir_tsch›aftsgü-tern
off-en=s-id'ı-tlidı 6200 Reichsmark (bi-sh-er 7200)
beträgt. Da-bei muß es sidı- -um W-iı¬.tsch.afts-
güter handeln, für -die sonst Ha=uptent-schä-

-digung zuerkfafn-nt wir-_d. Der Verlust eines
existenztragend-ein Vermögens von min-d-e-
stens 3600 R-eichismark geniüigt ebenfalls. '

6- Aus den Heimutgruppen
Ascher Gmeu Nürnberg: „Unerkannt be-

schenkt einer den anderen“ ist audi heuer
wieder die Par-ole -für unsere Nikolo-Feier
am 3.D'ezem«ber um 15 Uhr im Gmeu-L-o-
kal. Daher brin-ge jeder einzelne sein Ge-
.sdıen-kpäck-chen (W-ert 2--3 DM) 'wiedèer mit
für' de-n g-roßen- Sack des Luza. Für alles--
an-dere ist gesorgt-. Ko-mmt recht zahlreidı-,
brin-gt recht viel-e -Kinder mit!_ Jeder Ascher
und jeder Freund unseres Kreises ist ffreund-
lichst .eingela-die-n. .- §Über u-nsere Jubi-
läum-sfei-er (8 Jahre Nürnberger Gmeu) wird
der nädıste Rundbrief berichten.

Asdıer Gmeu Ansbach. Zu der am 3. De-
zember stattfin-de-n-den Monatsversammlung
- der let-zten in- -diesem Jahre - -bitten
wir unsere Landısleute' volilzählig' zu kom-
men-, da ve-'rsch-ie-denes zu 'besprechen ist. Be-
ginn wie immer um 19 Uhr.

Wir gratulieren
Zweimal Diamaııtene Hochzeit. D-'as

Hochzeitsjahr 1901 hatte offenbar einen gu-
ten Stern. Schon mehrmals -durften wir
heuer zum sechzig-sten Eheju'biläum- uns-ere
Glückwün-sche ent-bieten. Heute sind es .gleich
'zwei greise Paare, den-en wir im Nam-en
der Ascher Heimatgemei-nscha-ft gratulieren
können. Am F-re'i.t-ag, d-en 20. Okto-ber be--
ging' das Fest seiner Diamantenen -Ho-dızeit
das Altbauern-Ehepaar Johann (85) und Li-
-sette (81) .Lederer geb. Go-ßler aus Werners-
reuth, jet-zt Spangenberg/Hess'en, Eigene

S-cholle. Mit' Kindern und Enkelkindern ka-
men sie bei der Vertreibung aus der' al-ten
Heimat 1946 über Vockerode, wo- der
Schwiegersohn einen H-of gepachtet hatte,
nach Spangenberg- Si-e verloren. vor zwei
Jahren ihre hier wohnen-de Tochter und
bereits vor vier Jahren ihren Schwiegersohn.
Eine weitere Tochter wohnt in der Sowjet-
zone. Sie konnte dem Ehrentage ihre-r El-
tern nicht 'beiwohnen, zu dem sich son-st
fünf Enkel und acht Urenkel um sie ver-
sammelt hatten. - Am 3.D-ezernber 'voll-
enden Herr Gust-av Schindler (84) und Frau
Margaretha geb. Prell (84)- ebenfal-ls ihr 60.
Ehejahr, übrigens auch aus Wernersreuth
gebürtig, wenn- sie auch zuletzt bei ihrer
Tochter Berta Goßler am Forst, unterhalb

der Ziegelei Hofmann, gelebt hatten. Heute
vet*-bringt das Jubelpaar sein-e Tage =bei be-
ster Gesundheit in Ochs-enifeld über Eich-
stätt/Bayern, wo ,die 'Familie der Tochter
Linda für sich und die Elter.n ein -Eigenheim
gebaut hat. Vor_ vier Jahren zog -das greise
Paar vom Bayerischen Wa'l-d her in dieses
neue Heim. In Dollnstein, ebenfalls im
Landkreis Eichstätt, wohnt audi die Fami-
lie des Sdıwie-gersohns Goßler. Lm.'Schinfd-
lerhatte in Asch als anerkannt guter Mau-
rer bis zur Vertreibung im Baugeschäft
Ernst Meier gearbeitet.

88. Geburtstag: Frl.Al-ma 'Winterstein in
guter geistiger und körperlicher Verfassung
am 29.11. in Bayreuth, Al-tershe-im, Lu~dw.-
Thoma-Straße 4. Die Jubilarin war“ über
5.0 Jahre in -der Musterschneiclerei der Firma
Ch-r.Geipel öt Sohn täti-g. ' _ ' '

85. Geburtstag: Herr Willibald Swobo-da
(Weste-nd, Heringsräucherei) 'am 5.11. in
O-berkotzau b-ei bester körperlicher und gei-
stiger Vei¬fassung. Seine vier Söhne, ei.ne
Tochter 'und -die Enkelkinderwaren an die-
sem Tage um ihn versammelt, nıurder zwei-
ten Tochter .war .-~das Kommen n-icht- mög-
lidı. Lm. Swoboda -hat sidı über alle sdıwe-
ren Zeiten und Bitternisse hinweg -seinen
Humor und -seinen. Lebenswillen erhalten
und sein Festtag wurde zu einem freu-digen
Familientreffen. ` ` `

80. Geburtstag: Frau Ernestine . -Geyer
(Brosl, Karlsgasse) am 26. 9. in Worms-Hoch-
heim., Schillin.-gstraße 16,- im_ Hause -ihres
Sohnes Herman-n.-I-hren Ehrent-aig dfu-rfte die
Jufbilarin in Wo-hfbefin-d-en und im Zeichen
eines weiteren 'Familienfestes begehen: -die
Enkelin Ortrud, eine der'Henlein-Zwillinge,
ver-mählte sidı .gleidızeitig mit- einem Alt-'
philologen. Auch sonst ist -der Lebensi-nhalt
der rüstigen Achtzigerin die Freu-de und
di.e Sorge an d-en Nachkommen. -So kann .es
schon vorkommen, daß' sie drei Urenkel,
Kinder ihrer Enkelin Ingrid Wokan- geb.
Hen-lein., “allein beaufsichtig_t,"v\ienn sie in
Frankfurt zu Besuch weilt. Das_L-esen' aber
ist nach wie vor' ihre große Leidenschaft,
und sie t'-ut es darin einer ganzen Reihe ihrer
Alters-genossinnen gleich, -die 'sich ein er-
st.aunl-iches Interesse -an der Literatur be-
wahrt haben. . . -

75. Geburtstag: Frau Katharina Stark
(Leon-h-ardtstraße 2001, Haus Chr.Fleißner)
am 5.12. in Heilbronn/N., Be-rgstraße 1«-8.
Sie verbrin.gt dort ihren Lebensabend bei
Tochter und Schwiegers=ohn›. ,-

Goldene Hochzeit begingen- Herr Josef
und Frau Maria Plasdık-a" (S-chlachth-ofstr. 6)
am 7.11. in Bad Homburg/Gonzenheim,
Altgonzen-heimer Straße 23. D'as Jubelpaar
durfte seinen Ehre-ntag bei "bester -Gesund-'
heit im Kreise der Familie' begehen. -

40jähriges Ehe'ubiläum be ehen am '26 11' . 1 . g -' . _
Herr Richard 'Wunderlich und 'Frau Lydia
geb. Weiß (Bahn-hof-straße 1595) in Mün-
chen 13, Rankestraße 9. - 7 '

Ascher Hills- und Kulfurionds: In dcınkbcırer Er-
innerung qn ihren hodwerehrien 'Hcıupischulleh-rer
Adolf Spranger von Elscı Friedel/Frcınlcluri cl. M.
-und Luise Friedel/Morılrecıl 10 DM, von seinen ehe-
mcıligen kcıulmönrıischen Foribildungsschülern Wil-
hilm Wölfel/Münd1e.n 10 DM, Karl Schwind/Germ
linden' 10 DM, Erwin Kirschnek/ München SDM.
Aus gleichem- Anlcısse von Mcırg.S1oklcıs in EI1vi|Ie_
10 DM, Ferm. Lisefle Simon in -Sluflgcırl 10 DM.- -_-
Slcıll Blumen zum Heimgung der Frcıu Wally Pro-
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cher von Max Güller/Selb 10 DM. -- Anlößlidı des
Heimgunges seines lieben Kameraden und Milcır-
beiiers 0110 Geipel von Wi|h.Wdl1er/Biebenhofen
10 DM, aus gleichem Anlcılj .von Evi und Köihe
Bcırll in Uílenheim 8 DM. _ Slull Blumen auf das
Grcıb seiner Schwesler Antonie Siödfler in Wun-.
siedel von Heinridw Meyer und Familie in .Hum-
brüclcen 10 DM. __ Stoll Grcıbblumen für Frou
Morihcı Winlerslein von Milli .Schwab und lldo
Hörold 10 DM. - Slcıll Blumen cıul das Grob der
in_Ascl'i verslorbenen Frau Emilie Müller von Mtırg.
Burghcırdl-Zipser in Nürnberg 10 DM. '-- Slcılt Blu-
men cıui das Gı'-ab des Herrn Ernsl Glcıessel in
Regensburg von- Ernst Brehm in Medenbcıch 10'*-DM.
-I Slcıli Blumen uul das Grub der Ellern zum
Toiensonnicıg von .Hermine Kobes in Nürnberg
10 DM. - Aus Anlcılj der Goldenen Hodızeii ihrer
Ellern von Gertrud Plcısdıkcı in Bcıd Homburg
10 DM. - ln liebem Gedenken an Frau Wally
Procher von Dr.Buusenwein und Frou in Wien
15_DM. -- Slcıfl' Blumen auf die Gräber in der
Heimat zum Toiensonnlcıg von Alber! Panzer in
Augsburg 10 DM, Fcım.Dr.Rubner 10 DM.

Es starben fern der Heimat
Frau Emilie Blohs geb. Rubn-er (Nas-

sengrub,' Herrgottsgasse) 76jäh-rig an den
Folgen eines Schlag-anfal-les völlig uinerwar-
tet am 29.10. in Spangenberg/Hessen, wo
sie bei ihrem Sohn Max seit mehreren Wo-
chen zu Besuch weilte. Ihren ständigen Auf'-
enthal“t hatte sie bei ihrer- Tochter Emmy
Samuel in Marb-ach/N., Stuttg-arter Str. 23.
Das Begräbnis fand. in Spangenberg unter
Teil-.nahm-e. vie-ler Bekannter aus- -der alten
Heimat statt. - I-I_er.'ı¬ Otto Geipel
(.Waisenhauss~tr. 28,- Stricker bei Köhler) 61-
jährig am 29.10. in Uffenheimı Sein über-
rasd-ıender Tod --- noch a-n-seinem Todes-
tage hatte er im Rahmen einer 'SL-Ver-
sammlungsaktion ,gesprochen -- löste in sei-
nem Wir.kıın-gsbereiche allgemeine Trauer
und A.nteil-nahme a-us. Otto Geipel' war
schon -daheim für volksver'bundene Belange
stets und einsatzfreu-dig zur Verfügung ge-
stand-en. In der Vertreibung a-ber wud-ıs -er
in dieser Hinsich-.t über sich selbst hinaus.
Die S-udetendeutsdıe Landsmannschalft in
Bayern hatte in- ihm einen ihrer unermüdi-
lichsten und verläßlichsten Kreisobmänner.
Dies-es Amt bekleidete er in Uffenheim
-neun Ja.hre lang. Daneben war er von von
1956-1960 Mitglied des Stadtrates und -des
Kreistags. Die Uffenheimer Zeitung- widme-
te ih.m einen tiefempfundenen Nachruf -und
am- Allerhleiligentage begleitete ihn eine

-'große Trauergemein-de au-f seinem- 'letzten
Wege. Eine lange Reihe von Kranznieder-
legun-gen, -begleitet von ehrenden Abschieds-
Worten, ließ noch einmal Verdienst -und
Charakter des Toten anklingen. Offizielle
Vertretungen hatten -die Zuckerfabrik Och-
senfurt, -dfie Stadtgemeinde und --das Land-
ratsam-t U-ffen-heimund natürlich alle lands-
mann«scha'ftlichen Verbände .entsa-ndlt. -
Herr Fritz P lo ß (Textilkaufmann, Haupt-
straße 26) 86jährig am 4.11. in Hanau.-Der
Hei-mgegangene genoß in -seinem w-eiten Be-
k-anntenkreise' ausgezei-dmeten . Ruf -als
Mensch- und al-s Geschäfftsmann. Die H-er-`
_kunfts'bezeichn-ung - „Vom Ploßens-Fritz“
war für jede Ware- Garantie un-d Sicherheit.
Außerberuflich- gehörte seine Liebe -dem
Tunwes-en; er w-ar treu-es und- begei-stertes
Mitglied des Tv. Jahn, der in i`hm nun- nach
Eduard Spranger ein weiteres -Gründungs-
mitglie-d'verlo-r. ¬ Frau Wally P roc-h e r
geb. Buchheim 62jährig -am. 28.10. in 'Kai-
serslautern. Vor-genau einem- Jahre muß-te
sie «sich einer schweren Operation unterzie-
hen, von d›erÃ`sie s-ich recht gut erholte. Ein.
plötzdicher Rückfall und eine abermalige
Operation en-deten mit einem Kreis-la-uf--
kollaps. Bis zur letzten Stunde war sie vol-f
l-er Reisepläne. In Kaiserslautern hatte die
Verstorbene vor sechs Jahren eine Eig-en-
tuimswohnun-g erworben, -an der sie sehr
hin-g. Da-heim war Frau Wally Procher eine
unermüdlidıe Mitarbeiterin im Kulturver-
band, Ihre heitere Natur un-d ihr lebhaften
Temperament sicherten ihr im -gesell-sd1aft--
li-chen .Leben -der St-ad-,_t einen sid'ı_-tlbaı-en.
Platz. - *Frau Frieda Voir (Schwarzloh).
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61jáhrig am 22.10. in Avenwedde bei Gi.i-
tersloh, wo sie siďr mit M'pnn und Sohn ein
Eigerr,héim selbst mit erba'ut und wo sie auch
eine wirk]iďre zwqite Heimat gefunden hat-
te. Nadr dreitágige}n KrankenhausaufenthaIt
erlag sie einem Herzinfarkt und am 26. 10.
wurde sie unter zahlreidrer Beteiligung zu
Grabe ,getragen. Viele Kránze und Blumen
declten den Hiigel. - Fra'u Martha W i n -
tefstein geb.Vetterlein 54jíhrig am 3.
11. in B,ad Soden/Ts. Daheim w,ohnte die
Famr-Vinterstein in der Bahnhofstrafie ge-
gen{iber dem Kriegertlenkmal. - Frau Frie-
da H o.f m a n ÍI geb. Go8ler (Máhring) 75-
jáhrig am 11. 11' in \í'ildenau. An ihrer Be-
erdigung in Erkersreuth nahmen viele
Landsleute teil. - Frau Jenny Ritter
(Neuberg) S3jiihrig am 10. 11. in Odenheim
b. Brúdrsal. Die in d.er dortigen 'Gegend an-
sássigen LandsLeute beteiligten siďr behr
stark an der Beerdigung. In A s c h
st'arb im Á.lter von 98 Jahren die álteste
Landsmán'nin, Frau Emilie Miiller geb.
Ludwig (Turnergasse). Sie war die Sdrwe-
ster des als "Seifenludwig" bekannten und
geaďrteten Asdrer Gesďráftsmannes und kam
1914 von Eger nadr Asdr. Bereits in Eger
und dann weiter in Asch war Frau Miiller
eine gesuďrte und beliebte oStudentenmut-
ter'. ln Eger lebten in ihrer Obhut u. a.

die spáteren Lehrer Gustav Riedel, Ernst
un'd G'ustav Korndórfer, Christoih Kraut-
heim, Ed. Bareuthér, Ernst Flauger un'd nodl
viele andere Ascher Jungen, die an Eger'er
Sdrulen stu'dierten. In Asch beherbergte sie
Generationen hirr'durdr GeŤerbesďrůler. Sie
war 'eine arbeitsame Frau, allseits geliebt
und verehrt. - Frau Antonie Stiidt-
l e r 61jáhrig am 31. 10. im Stádt' Kran-
kenhaus'Marktredwitz, wo sie wegen eines
Herzle jdens seďrs 'Woďren zubradrte. Sie
sollte.eben entlassen werden un'd zuhause
warteten die Ilrren auf ihr Fleimkommen;
sie selbst freute sida, ihre Lieben wieder zu
sehen und auf die letzten Blumen in ihrem
Garten. Aber sie frzut,e siďr vielleiďrt zu
sehr. Ihr Heimgang fi.ihrte in die ewige
Heimat durďr eine plótzli& eingetretene
Lungenembolie. Sdrwer trifft d,ieser uner-
v/'artete Tod die Familie, 'der die Entsďrla-
f ene eine gute, trzubesorgte unermiidlidr
fleifiige Frausmutter war und ersdrůttert
sind audr alle Bekannten, die sie in ihrem
giitigen '$íesen kennenlernten. Sie lebte mit
ihrem Gatten seit adrt Jahren im Eigen-
heim von Toďrter urr'd.Sclrwiegeriohn. Im-
mer freute sie sidr sehr, wenn Besudl kam,
mit dem sie von der alten gelieboen řIeimat
plaudern konnte und audr beim Lesen des
immer so sehnsiichtig erwarreten Rundbriefs
war sie ganz mit ihren Gedanken in Ásdr.
Unt9r zahlreiďrer Beteiligung der Ásďrer
Landsleute und der !íunsiědleř Bevólkerung
wurde sie am 3. Novem,ber 1961 'zur letzten
Ruhe gebettet.

FÚr eine Stoffhondschuh-Nah-
filiole in Oberfronken wird

tÚchtige Leiterin
gesucht.

- Wohnung vorhonden -

Zuschriften erbelen unter Nr. 1122 on
den Verlog des Ascher Rundbrief

Goststiitte Kunstgewerbehous
lílróco, Prccltl*re8c 7. ltótt lrlbróptrtr

Ascher Njkolo-Trefren;
Sonnlog, 3. Dezembe] l9ól

Margarete Sůmidt

Echte Ol m iitzer Quo rgel
t,6 kg, Kisle DM 3,85

versendel írei Hous p. Noďrnohme
wieder voll lieleríeihig

OUANGETVERSAND OREUTH
ILLENBEUNEN 2 SCHWABEN

Seit ó0 Johrgn sudclendeu!:drcr HerďEller

BUM, LIKOBEN uxD PUNSGH
sud. A.t . bcliebt und bogchil I

l Fl. túr l Lrr. DM l.50 . 4aSorten

ln Drogeriea und tailw. Apotheken oder
KAnl 3RElT' Góppingcn. Sóillerplorz 7

Schon ob 2 Flosúen potloÍreie Zusendvng

. AuRerdom Vcrsond lr fcrtigcm
Rum sud. Arl. Likóren . Punoch
wic Xoiserbirn, Kúmmel, GlÚÍrwÚrlchen J(orn,

BitteÍlikóÍ ud woitare 30 Sor'en
in l -Ltr.-, 0,7- und ll2-Ltr,-Flosdten

Verlonge.n Síe bit'e Preislisle
lm Gerdrmocft lqronlicrl wie doheim I

lnn BRnt, Góppingen, Sďrillerplotz 7

Noch kurzEr schwerer Kronkheil verschied
qm ló.November l9óí mEine liebe lreg_
sorgende Gollin, unsere herzensgule Mul-
ler, Schwiegermuller. Orofmutler, Schwesler,
Tonle ond Polin, Frou

Elso Jocftwerth
gcb. pto!

viel zu írŮh íůr uns'olle' im ó6.LebEns-
iohr.
Wir hoben unsere liebe Enlschloíene om
í9. í'. t9ó' om orlsíriedhoí in Helm:tgdl
zur lelzen Ruhe gebelíel.
Helmslodl/Boden
(íriiher Asó' Sudl.' Andr._Hoíer_SÍroí1e)
Fřick9nhou!sn/wÚrtlb9.
NeckorbischoÍsheim/Boden.

ln slillcr Trouer:
,osof lodc.rlh, Oolle
Herbarl lo*yerth und Frou l(16rl

. geb. Weber
Blmo l(oó' ' Pol.-Kom' U. FroU Elte

geb. Jockwerlh
KindEr und Schwiegerkinder
Kolln' Blrglí U. o.bllel.' Enkelkinder
und sonslige AnverwondÍE

ASCHEI IUXDBIII?
H.imolbloll í0l dio our drm Krcilr A.ó v.rlrl.b}
ncn Dqulsóon. - Milloilungcbloll du Hcímallnln
Asdr und dor Helmlgcmrindrn dor Krrlrc: A:ci ln
der Hoimolgliedcrung dcr SL. - Erróclnt rrrimol
monollidr. govon.inmol mll dor rlóndigrn Brilogr
.Un:cr Sudclenlond', - Monoltprolr t- DM, e
z09l. ó Pl. Zurlcllgcbůhl. Konn boi irdrnt Poltsml'r
im Bundcrgcblcl bcrtrlll wcrden. - Vorloq. Dnti,
rodoklionallo v.ronlwo.lung und Allclnlnhóbrll Dr.
B. Tinr' iAÚnórrFcldmoólng. Frldmoólngrr Slrolr
382. _ Polllóc<*konlo; Dr' lcnno Tlns, M0nán'
Klo._Nr lt2t ,lt. 

- Fclnrprcdru: lAOnóm !20325.
- Poglonrdrriíl: Vrrlog Arórr lundbrlrl. JsÚnóm

Fcldmodring' SóllcÍlíoó 33.

' Zwei íleií;ige Hónde ruh'n,
ein MulÍerherz slehl slill;
zwei liebe Augen sóloíen nun,
wie es der Herrgoll will.

Noch kurzer Kronkheit enlschlieÍ plóÍzliďl
und unerwqrlel om 3í. oklober meine liebe
Frou, unsere gule Muller, Omo, Schwieger-
muller, 5óweslel, 5ówó9erin und Tonfe,
Frou

Antonie Stiidtler
geb. Meyer

im Altel von ó2 Jqhren' lhre nimmermÚden
Hónde ruhen nun íÚr immer.
Wir belleÍen unsere liebE Verslorbene om
3.11,1961 zur lelzlen RuhE.
Wunsiedel/Oír., Dr'-Tupperl-Síro$e l3
írÚher Asch, Bohnzeile ló

ln íieíer Trouer:
AIber| s|ddt|é1' oo|Íe
Helgo Podwitz' Toóler
Ern3l Podvilz, Schwiegerrohn
Heinr.Oernol Podwilz, Enkel
und olle Angehórigen

Du worsÍ so gul, du slorbsl zu írÚh,
wer dió gekonnÍ, vergi|t di'ó nie.

Noch longem, schweren. mil groí5er Geduld
erlrogenen Leiden enlsólieí om t3. No-
vember'l9ót unsere liebe Schwestw' Sďlw<i-
gerin, Polin und Ťonle, Frl.

Anno Polhorn
í]0he1 A3ó, oobgltbé]geÍrlÍote

im Alíer von óó Johren, wohlversehen mil
den hl. SÍerbesqkromenÍen.

ln lieíer T1ouerI
Lino Polhotn' Dórnigheim om Moin
Moria nomisdr geb. Polhorn, Linz/Do.

- Bďly geb. Polhorn und Loren' Fedro,
Gon9koíen/Ndb.

und olle Anverwondlen

Noďt einem segens- und orbeiÍsreictren Le_
ben enlsólieí om 29. Oklober í96í plólz_
lidr und unerwqrlel unser guler Voler,
Schwiegervoler, oroÍ1voler uná 5chwoger.
Herř

otto Jóhonn Geipel
im Aller von ót Jqhren.
UÍíenheim
{rÚher Asá, WoisenhousslroÍ1e

Die lrouernden Hinlerbliebenen:
Oustsy Oelpal mit Fomllle, ZeillMoin
loseÍ ogipél mit Fomllle, Och:Eníurl
FÍCd oeiPel mll Fonilie.se€on
Fonilien loseí und chritloph vollnonh
Fqmilie ,oteí sdlěpÍ
Fomllle EÍnsl rremling

Die Beerdigung Íond om !. November in
UÍÍenheim stoll.

Ein lreues Mullerherz hot ouígehórl zu
sďrlogen.

Worsl unermůdlich, lreu und íleilig,
Worsl slels besorgl íÚr Hoí und Hous,
Do sploch del Herrl Seid slill, lhr Hónde,
RuhÍ Euch von Eurer Arbeil ous.

PlóÍzlich und unerworlel versóied om í l.
l l. t9ót meinE liebe Gotlin, unsere gule
Muller. Schwiegermuller, omo, SchwesÍer,
Sďrwógerin. Tonle und Polin, Frou

. Friédo Hofmonn
gcb. ooiler

im Aller von 75 Johren.
Die Beerdigung íond om t1. íl. í9ól in
Erkersreulh:toll. Fůr die herzliďro ÁnÍeil-
nqhmE in Wort' SchriíÍ' Kronz- und Blu-
menspenden sowie Herrn PÍorrer Alberli íůr
seine lrosÍreidten Worle, sogen wir ollen
unseren herzlidrslen Donk.
Wildenou
(ílÚher M<ihring' Kreis Asch)

ln rliller Trquer:
Chrlstoph Holmonn, ootte
nobart Holmonn mil Fonllle
Llndo HoÍmonn' Tochleř
und olle Verwondte

FŮr die onlóí1lich uňserer Diomqnlenen
Hoózeil .erholle'nen Ůberous reiďllichen
GlÚckwůnsóe und Gesdrenke donken wil
ollen von gonzem Herzen.

tohonn und llseÍíe Lederer.
5pcingenberg, Eigene 5óolle,
írŮher Wernersreulh

Fůr die vielen Glů*wůn:che. Blumen und
Gesóenke onlóí1lió unserer Diomqnlenen
Hoďlzeit dqnken wir ollen Freunden und
Bekonnlen von noh und íern rechl herzlich.
Johonnisberg/Rheingou, im NovembEr í9ót
írůher Asďr' Rudolísgosse 5

Eduord l*idroel und 
nřrcu 

SoPlrie
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I

óljährig am 22.10. int Avenwedde bei Gü-
tersloh, wo sie sich mit M-,ann und Sohn ein
Eigenheim selbstmit erbaut und wo -sie auch
eine wirkliche zw 'te Heimat gefunden hat.-
te. Nach dreitägigëln Krankenhaus-'a-ufenthalt
erlag sie einem Herzinfarkt und am 26-.10.
wurde sie unt-er zahlreicher' Beteiligung zu
Grabe getragen. Viele Kränze und Blumen
-deckten den Hügel. - Frau Martha 'Win _
ters t'ein geb.Vetterl“ein 54jährig am 3.
11.in B-ad Soden/Ts. Daheim wiohn-te die
Fam-;~_Wi'~nter'stein in der Bahn.ho›fstr=aße` ge-
genüber dem Kriegerdenkmal.. - F-rau Frie-
da H o_fm a n n geb. Goßler (Mähring) 75-
jährig am 11.11. in Wildenau._An ihrer Be-
erdigung in Erkersreuth nahmen viele
Landsleute teil, _- Frau Jenny' Ritter
(Neuberg) 83jährig am 10.11. in Oden-heim
b. B-r-ı.íchsal. Diein der -dortigen 'G-eg-end an-
_'sässig_en Lan-dsl'eut.e ibeteifligten sich sehr
stark an der Beerdigung. -- I_n Asch
starb im Aelter von 98 Jahren -die älteste
Landsmänınin, Frau Emilie Müller geb.
Ludwig (Turnergasse). "Sie war die Schwe-
ster des als „Sei-'fenl_udwig“ bekannten und
rgeachteten Ascher Geschäftsmannes und kam
1914 von Eger nach A-sch. Bereits in Eger
und dann weiter in Asch war Frau Müller
eine :gesuchte ıund :beliebte „Studen-tenmfub
ter“. In Eger lebten in. ihrer Obhut -u. a.
die späteren Lehrer Gustav Riedel, Ernst
und G-us-tav Korndörfer, Christoph Kraut-
heim, Ed. Bareuther, Ernst Flauger un-d noch
viele--andere Asch-er Jungen, -die an -Egerer
Schulen s-tu›die'rten. In Asch beherbergte sie
Generationen hin-durch G-e'werbesch'ül'er. Sie
war -eine ar-beitsame Frau, a'llseits' geliebt
und verehrt. - Frau Antonie Städt-
ler óljäh-rig am 31.10. im___.-'Stä›dt. Kran-
kenhaus Marktredwitz, wo sie wegen eines
Herzleidens -sechs Wochen zubrachte. Sie
sollte›eben entlassen werden und zuhause
warteten die Ihren“-auf i-_hr Heimkom-men;
sie sel-bst freute sich, i-hre Li-eben wieder zu
sehen und auf die letzten- Blumen in ihrem
Garten. Aber sie freute -sidı vielleicht zu
sehr. Ihr Heimgan-g führte in -d`ie ewige
Heimat durch eine plöt«z'lich einigetfretene
Lungenembolie. Schwer trifft -dieser -un-er-'
wartete Tod die Familie, -der die Entschla-
fene eine gute, tı_'eu'be_sorgte uniermiidflidı
fleißig-e Hausm-utter war -undl erschüttert
sin-d auch alle Bekannten, die sie in-= ihrem
gü't.ig-en Wesen kennenlernten.Si_e lebte mit
ihrem' Gatten seit acht Jahren im Eigen-
heim von Tochter un›dl_Scl1wiegersohn. Im-
mer freute sie -sich se-hr, wenn Besuch kam-,
mit dem sie von der 'alten geliebten Heimat
plaudern konnte und auch beim Lesen d=es
immer so -sehnsüchtig erwarteten Rundbrie-fs
war sie ganz 'mit ihren Gedanken in= Asch.
Unt r zahlreicher Beteiligung der Ascher
Landsleute und der Wunsiedler B-evölkerunig
wurde sie am 3. November 1961 "-zur letzten
Ruhe gebettet. _

_ \

Für eine StofFhandsch.uh-Näh-
filiale in Oberfranken wird

tüchtige Leiterin
gesucht.
- Wohnung vorhanden-

Zuschriften erbeten un†er'Nr. l/22'an
den Verlag des Ascher Rund-brief

Gaststätte Kunstgewerbehaus
- Milııdıea. Psoctltstrsße 7. ııldısr Leııbsctıplıtı

Ascher Nikola-Treffen: '
Sonntag, S3. Dezember 1961

I I _ .Margarete Schmidt

. _

. _ 4 _

Echte Olmützer Qua rgel
1,6 kg« Kiste DM'3,85

versendet _ 'frei' Haus_ p. Nachnahme
wieder voll' lieferfähig - _

OUARGELVERSAND GREUTH
_ ILLERBEUREN 2 SCHWABEN
Seit 60 Jahren sudetencleutsclıer Hersteller

. LESSENZEN _

OR i Gi -__2ur Selbstbereiturıg von '
RUM, IJKUREN UND PUNSCH

sud. Art › beliebt und begehrt!
I Fl. für l Ltr. DM 1.50 - 45ıSorten

' ln Drogerien und teilw. Apotheken- oder
KA R L B R EIT, Göppingen, Schillerplatz 7

Schon' ab 2 Flaschen portotreie Zusendung
11„ -----_-~-~;;; :--_†-______ __:f ___--fer' ___ı~_-ıııı-ıı

_ Außerdem Versand tn' fertigen:
Rum sud. Art - Likörenl- Punsch
wie Kaiserbirn, Kümmel, Glühwürmchen, Kom,

_ Bitterlikör und weitere 30 Sorten
in i-ltr.-, 0,7- und 'Is-Ltr.-Flaschen

_Verlangen Sie bitte Preisliste
Im Geschmack garantiert wie daheim!

KARL SBRIIT, Göppingen, Schillerplotz 7 _

Für die anläßlich 'unserer Diamantenen
Hochzeit ,erhaltenen 'überaus reichlichen
Glüdtwünsche und. Geschenke danken wir
allen von ganzem Herzen. _

Johann und Lisette Lederer.
Spangenberg, Eigene Scholle,
früher Wernersreufh

Für die vielen Glüd<wünsd1e, Blumen und
Geschenke 'anlählidı unserer Diamantenen -
Hochzeit' danken wir allen Freunden und
Bekannten- von nah und fern recht herzlidı.
Johannisberg/Rheingau, im November 1961
früher Asdı, Rudoltsgasse 5 -

Eduard Michael "und Frau. Sophie
- _ geb. Ewerwin .

Nad1 kurzer sdıwerer Krankheit verschied
am 1.6.'November 1_961'meine liebe- treu-
sorgende Gattin, unsere herzensgute -Mut-'
ter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester,
_'-Tante Und Patin, Frau i

' Elsa .lackwerth
- geb. Plot; ` -

viel zu' früh für 'uns-alle, im 66. Lebens-
jahr.
Wir haben unsere liebe Entschlafene am
19.11.1961 am Ortsfriedhof in Helmstqdt
zur letzen Ruhe gebettêt.
Helmstadt/Baden _
(früher Asd1, -Sucll., Andr.-Hofer-S-trahe)
Fr'icken_hausen/Württ_b_g-.
Neckarbisçl1ofsl¬ıeim/Bade"n. _

' In stiller Trauer: _
Iosetiaduırerth, Gatte '

__ Herbert .Iaclnverth und Frau Klüri
' _- -§11 geb. We-ber

Bruno _Kat¦h.Po|.-Kom. ıı. Frau Else
' ' - geb. Jackwerth

Kinder und Schwiegerkinder .
Karin, Birgit u. Gabriele, Enkelkinder
und sonstige Anverwandte
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Zwei fleißige Hände ruh'n, _
ein Mutterherz steht still; '
zwei liebe Augen sd1lafen nun,
wie es .cler Herrgotl will.

Nadı kurzer Krankheit entschlief plötzlich'
und unerwartet am 31. Oktober meine liebe_
Frau, unsere gute Mutter, Oma, Schwieger-
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

- Frau -
_ ' Antonie Stäcltler -_

geb. Meyer
im Alter von 62'Jahren. Ihre nimrnermüden
Hände ruhen nun für immer.
Wir betteten unsere liebe Verstorbene am
3.11.1961 zur letzten Ruhe.
Wunsiedel/Otr., _ Dr.-Tuppert-Straße 13 '
früher Asch, Bahnzeile 16

In tiefer Trauer:
Albert Städtler, Gatte _
Helga Poclwitz, Tochter
Ernst Padvlifl. Schwiegersohn

. Heinz-Gernot Podwitz, Enkel
_ und alle Angehörigen
 

Du warst so gut, du starbst zu früh,
wer dich gekannt, vergißt dich nie.

_ Nach langem, schweren, mit großer Geduld
ertragenen Leiden entschliet am 13. No-
vember 1961 unsere liebe Schwester, Schwä-
gerin, Patin und Tante, Frl. '

Anna Pothorn `
früher Asch, Gabetsbergerstratye _

_ im 'Alter von 66 Jahren, wohlversehen mit
. den hl.Sterbesakrame_nten. _

' _

- In tiefer Trauer: '
Lina Palhorn, Dörnigheim am Main
Maria Roıııisdı geb. Pothorn, Linz/Do.
Betty geb. Pothorn und Lorenz Fedra,

. Gangkofen/Ndb.
und alle Anverwandten .
 

Nach einem segens- uncl arbeitsreichen'Le-
ben entschlief am 29.0ktober 1961 plötz-
lich und unerwartet unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater und Schwager,
Herr __

' 'Otto Johann Geipel
-im Alter von 61 Jahren.

_ Uttenheim
trüher Asd1, Waisenhausstrahe -

Die trauernderı__ Hinterbliebenen: -
- Gustav 'Geipel mit Familie, Zeil/Main

lose! Geipel mit Familie, 0d1senturt
Fred Geipel. mit Familie. Seeon
Familien ioset und Christoph Volkmann _'
Familie Ioset Sclıöpt
Familie Ernst Kremlirıg '

Die Beerdigung* fand am 1.November in '
Uffenheim statt. ' '

Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu
` sd1lagen.
'Warst unermüdlidı, treu und fleißig, -

- Warst stets besorgt für Hot und Haus,
Da sprach der Herr: Seid still, Ihr Hände,
Ruht Eud1 von Eurer Arbeit aus.

_Plätzlich und unerwartet versdıied am 11.
11.1961 meine liebe Gattin, unsere gute
Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester,

' Schwägerin, Tante und Patin, Frau

_ Frieda Hofmann '
~ geb. Golıler

im 'Alter von- 75 Jahren.
Die Beerdigung tand am 14.11.1961 in
Erkersreuth statt. Für die herzliche Anteil-
nahme i_n Wort, Schrift, Kranz- und Blu-
menspenden sowie Herrn Pfarrer Alberti für
seine _trostre'id1en Worte, sagen wir allen
unseren horzIichsterı_ Dank.
Wildenau
(früher Mähring, Kreis Asch) '

in stiller Trauer: '
Christoph Hofmann, Gatte
Robert Hofmann mit Familie

_. Linda Hotınann, Tochter -
und alle Verwandte

_ 
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DM 9.30' ít'2o, l''ó0. l'.'0
und í'.-
r/i ko unoasdrlii3cn
DM 

_ t'2í 5,rr, lo,2', 1r,E'
und íó.2l .

Verlongen Sle
bevor Sie lhren Bt

f erÍige Betten
st.DD-. Daunen-. togcrdcdren,

lettlórdió Und lnlcll von dgr Foóillno

BLAHuT' Íurth i. Wold und

BLAHUT' Krumbodr I Sdrwb.

Unsere liebe Multer, Grofmuller und Ur-
groÍ1muller

Emilie Blohs
. geb. Rubner

hot om 29. oktobel l9ó| in Spongenberg
(Hessen) noó kurzem, sďtweren,Leiden der
Herr zu' siďt genommen.
Morboch o. N., Stullgorler Slr. 23

. 5pongěnbelg (Hersen)' BurgslroÍ1e í19
ln lieíeř TřoueÍl
Enňy 'sonuel geb. Blohs, Morb<idr o' N'
Mď Bl.'hr. Spqngenberg (Hesen)
Rélli Btohr," Woiíershoin (Hessen) 

'und qlle Angehórigen
Die Beerdigung íond in Spongenberg (Hes-
sen) stoll.

Zu Írůh und íÚr uns zu tiberráschend ver-
schied om 28' oktober t9ót in Kóiserslov-
lern noó kurzer sóweret Kronkheil unsere
liebe MÚÍti' Doddy, šchwe:ter und Schwó-
gerin, Frou

Wolly Procher
geb' BUdlhéim

Sie hólte im Dezember ihl ó2. Lebensjohr
vollendel.
Weinheim/Bergslrole, Liegnilzer Slro$e 27

'ln lieíer Trouer:
Fonilie Hqrold Prodrer
Fomili€ Dr' oeolg nubner
Fomilie Gurlov Plot
Fomilie Flilz Budrheim

Allen Freunden und Bekqnnlen ous der Hei-
mot geben wir hiermiÍ die gďmerzliche
Nochrichl bekonnÍ, doí1,gestórkl durch dos
heilige Abendmohl, un:ere liebe Muller,
Schwíegermuller, GroÍ1muller, Urgroí1mullei,
Schweder, Sďrw<igerin, Tonle und Polin,
Frou

Jenny Rittert geb. Riller

om 10. lí.19ó'l im A|ler von 83Johren íiir
immer von uns gegongen isl.
Die Beerdigung íond om í3.'lí' 19ól unler
sehr groÍ1er Anleilnohme der Heimolverlrie-
benen und Einheimisóen 5loll..
Fúr die vielen Beweise ouÍrichliger Teil-
nohme rowie íiii die vie|en Kronz_ unď
Blumenspenden sogen wir vielen, herzlichen
Donk.
odenheim' b. Bruchsol, ForslhousslroÍ1e 95
írŮher Neuberg 43

ln stiller Trouer:
Hugo Riller und Frou lini

!eb. Peler
. Horold Wcili und Frou- Morionne

, geb. Riller (Enkelin)
Bernd und l(orin (Urenkel)
F]onr Ri'te] Und Frou 

^nnétlegeb. Clcií'en (Enkel)
sowie olle Veiwondlen

DM 4,35
nur koslel dos Orig.-Sudelendeutsthe Koch-
buch von Hedw. Tiopschuh, énth. die Bóh_
mische Kůóe, Ersóeinl seil j927' Abwosó'
borer Einbond' Verschenken Sie es zu Weih-
noólen, F'onkonio-Yellog |íio| Pehou/olr'

AscH E n'wE l H NAcHŤssTo LLEN

gonz wie doheim, 
-in 

Frisóholle-Verpockung
und doher long hollbor, lieíerl

per SlÚdr a3Píund|'DM ó.-

BfcKEREl \íllll WoLFRAM
|{illé'íéió/oPí.' vol5lodl 2!

Bei Be:tellung von íůnÍ SlÚck ouíwórls
poríoÍreie Nodnohme-Zuslellun9'

FUn DlE !(ALIE JAHREszElÍ

empÍehlen wir unsere bekonnl

OUTEN WUTSTWANEN
Ascher Brounschweiger, PoInische Kůmmel-
wUřsl, Bieřwu]sl, Housleb'er ' und Thiiringer
Blut, AsďlEr KnockwÚrsle, 9elóucherlen

Sďrinken und Unser gules Grieíeníell.

FNIIZ REICHEL, METZGENEI
Coburg, Judengosse 23

Dos eóle Asďler
PFEFFEnNÚssELoEwUnz

sowie olle onderen GewÚrze venendeÍ

ltánz Mehlhote
Můnchen 22, Robert-Koch-Slrolye 20

KondÍto rei Aechtner ill-;llfirl: jIT^,,TITEN
MUNCHBEIO/Olr. Rul 205\ zu glelchen rrelsen

Bitte holen Sle Angebot ein! und in gleicher Quoliťdl

Seir óo'Johren die bewčihrlen

ASCHER DOTSCHEN
Hondorbeit, Ledérzwischensohle, storke Filzloufsohle, durchgenóht

Domen, GróBe 35l43 DM 24.OO
DM 27.OA,, 39147

mit zusdtzlicher
lLederloufsohle DM 3.-

Zuschlog

liefert gegen Nochnohme
frei Hous

AdolÍ Werner' Hombrii*en, Kr. Brudrso}Boden

Herren,
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Beíiehl dem Helrn dein9 wege
' und hoííe ouí lhn;

er wirds ýohl moóen' Ps.37,5.
Noch einem qrbeilsreichen Leben isl unsere
gule' lřeUsoÍgende Multer, Sówiegermuller,
Gro$muller' 5ówó9erin, Tqnle und Polin,
Fřou

.Emilie MÚller
verw. Sónulrer, 9eb' Ludwig |Seilenludwigl
om 3. November l9ót um '13'30 Uhr im 98.
Lebensjohr ruhig eingeschloÍen.
Wir bellelen unsere liebe Enlsólolene om
Monlog, den ó. November 19ót um 15 Uhr
ouÍ de]Á ZenÍrolíriedhoÍ in Asó zur lelzlei
RÚhe'

Die lrouernden Kindér:
Fomilié Mióél, Ber$heim b. Dillingen/Do'
F6nilie NeUhěuseÍ, Bod'orb
Fomilie Thomo' Asďt

Am 4. tÍ' enlschliéÍ unser herzensguler Vo-
ler, Opo, Bruder, Schwoger und Onkel, Herr

Frirz PIoR
Koulnann l. n.

im 86. Lebensiohr' Auó noó Auíiobe sei-
ner geliebÍen Heimol wor er uns slets
Volbild und SlÚlze'
Honou, Richord-Wo9ner-StroÍ1e í0
ÍrÚher Asch, Houplslroí5e 2ó

ln sliller Trouer:
oe'hild Eule' geb' PloÍ1
Studienrol Friedridr Eulel
die drei Enlel
Fedor Plol
Emilie noglet und olle Anverwondlen

- Der All-Herren-Verbond der FMV
r(, t Morkomonnio Asó belrouerl dos
)H I Ableben seines Bundesbruders

"v: AdolÍ Spronger0 nekroi r. n.

Trolz seiner longen Kronkheil hol er im-
meř legen Anleil on dem Geschehen der
Morkomonnio genommen und ihr immer die
Treue gehollen.
Wit donken ÍÚr Deine Treue und werden
Dió nichl veř9e55en'

Fiducill

Noch einem Leben der Arbeit, PílióterÍÚl-
lung und Liebe isÍ meine liebe Frou, unse-
re lreusorgonde Mutter, 5ówiegermuller,
Groí1muller, Schwesler, 5ówó9erin und
Tonle

Friedo Voit
geb. 9eupel

im Aller von ó2 Johren qm 22. 10. l9ól,
plólzlich und unerworlel íÚr immer von uns
ge9on9en.
Wir bellelen unsere liebe Enlschloíene om
26.10. |96l quÍ dem hiesigen FriedhoÍ zur
lelzlen Ruhe.
Avenwedde 'BohnhoÍ ó75 Úber GÚlersloh
íriiher Schónboó,' Schworzloh 91

' ln sliller Trouerr
Adoll Yoil
Mor Volt und Frou Hedwig

geb" Honswillemenke
Etió vol' und FloU Edilh

geb. Blos
und seós Enkelkinder

,Am 3. Nbvember í9ót iil meine liebe Frou,
unsere gute Mutter, Schwíegermuller, 9chwe-
sler, Schwógerin und omo, Frou

Mortho WintersÍein
geb. YeÍte1lein

im AlÍer von 54 Johren von uns 9e9on9en.Bqd Soden/Tounus, Oronienslrofie llo
íriiher Asó, Bohnhoístroí1e, gegenÚber Krie_
gerdenkmol

lm Nomen oller Angehórigen:
Ollo Winlerilein

DANKSAGUNG
FÚr die vielen Beweise lreuen Gedenkens
und ouíriďrliger Tellnohme, 'die'uns beim
Heimgong méines lieben Volos, Schwieger_
volers, Bruders, Oro$volels, Sówogers und
Onkels

Christion Penze!
řleiidterm€itler

zukomen, sogen wir ouí diesem Wege un_' seren herzliďlslen Donk'
DŮrrenzimmern

oÚslov Pen'el Í}il Fonilie
und ollen Angehórigen

C

BETT-F ED-L-E RN--
ı _

- _, (füllferfig) . _ _ '
_ '!ı_kg handgesdıllssen ' _

_ . _ DM 9.30, 11,20, 12.60, 15,50
1 ` IIIICI 11,- _ 'H ` _ _

' *Ö***4 'I Ir un eschlissen
H T . r E ı I I 0 I 13:1; _s____z”_ s_ıs ro zs 13 as

fertige-_ Betten
_ Stepp-, Daunen-, Tagesdedren. _

Bettırñsdıo und Inletl von der Fadıiirıııa _ -
rB_LAI'lUT_,r Furlh_i. Wald und _
BLAHUT, Krumbodı /Sdıwb.

Verlan en Sie unbedingf Angebol,
- 'bevor Sie ?hren Bedarf anderweitig decken. "

“ i S, DM 4,35,
nur koslef das Orig.-Sudefendeufsche Koch
buch von Hedw.Tropschuh, e_nlh.die Böh-
mische Küche. Erscheinf self _'1927. Abwasch'-_

' barer Einband Versdıenken Sie es zu Weih
nachten Frankonıa Verlag [13a| llehaul0fr.
 

.4

ASCHER,WEll'INACI-l1'S_S1'0I.I.EN

ganz wie daheim, in Frischhalfe-Ver-pad<ung
' und daher lang halfbar, lieferf

I per Stück [M3 Píund|'DM 6.-'

BÄCKEREI WILLI WOLFRAM
' Mitterteidı/Opi., Vorstadt 24

Bei 'Besfellung von fünf Sfüdc aulwörfs
porlofreie Nachnahme-Zusfellung. '

\ _ -

FÜR DIE KALTE JAHRESZEIT '

empfehlen wir unsere bekannf

' GUTEN WURSTWAREN

Ascher B_r_aunschweiger, Polnische Kümmel-
- wursf, Bierw-ursf, Hausleber. und Thüringer

' - Bluf, Ascher Knad<`wü_rsle,` gerüudıerlen
` _Schinken und unser gufes` Griefenleff. -

FRITZ REICI-lEI.› METZGEREI
_ _- Coburg, Judengasse 23 ' ' -

_ J _

' r- Das echle Ascher _' _
`ı›ı=ıaı=ı=ıaııı~ıUssıa_ı.osw'Unz '

sowie alle 'anderen Gewürze versendet

' Franz. Mehlhose -- ' `_. __ _

T München 22, Roberf-Koch-Sirabe 20 _

_ . _ 1 _ _

Konditorei echtner _
._.__- - › ›

M_uFn'cneen_o./_orr. L nur :ns
s _ _ _ _ _

6 .Bitte holen Sie Angebot ein! _

Unsere liebe 'Mulier,' Grolymuiier'-' und '-Ur-. --
grøláifluffer ` i ' '

Emılıe Blohs - --
geh. Rubner

haf -am 291 Okfober 1961 in _Spangenberg
(I-lessen)"_nach kurzem, schweren ,Leiden der
Herr zu. sich genommen. _ _
Marbach a. N., Sfuffgarfer Slr'.23' ' -'
Spangenberg--(Hessen), Burgstraße 119

ln fieler Trauer: _ __
Em'my'_SamueI_ geb. Blohs, Marbach a. N.

- Max B_'Ia`hs,_ S_pang'enber_g-_(He'ssen)
”I!elli Blohsf Waifershain (Hessen) _ '

und alle Angehörigen _ `
Die 'Beerdigung fand in Spangenberg (Hes-
sen) staff. - '

Zu 'früh un_d für uns zu überraschend ver-
schied am 28. O_l_<fober 1961 in Kaiserslau-
fern nach kurzer- schwerer Kranlçheil .unsere
liebe' Muffi, Daddy", Schwesler und 'Schwä-
gerin, Frau ' "

I _ Wally Procher
_ geb. Budıheim _

Sie höiie im Dezember ihr 62. Lebensjahr
voflendeh . _ 1 _
Weinheim/Bergslralje, Liegnifzer Slraße .27

.ln fiefer Trauer: _ `
- Familie. I-Iarald Prodter

Familie Dr. Georg Rubner

"Befiehl dem Herrn deine Wege
und hoffe auf ihn; '- '
er wirds 'wohl machen. Ps. 37, 5.

Nadw einem arbeiisreichen Leben isf unsere
gufe, freusorgende Muffer, Schw-iegerrnufler,
Grohmuffer, -Schwögerin. Tanfe- und Paiin,
Frau - _'

_ ±.Emilie Müller
verw. Scltnurrer, geb. Ludwig [Seilenludwig]
am 3. November 1961 um 13.30 Uhr im _98.
Lebensjahr ruhig eingesch1afen.__
Wir beliefen Unsere liebe E-nfsclfılafene am
Moniag, den 6. November 1961 -um '15 Uhr
auf -dem Zenfrailriedhof in Asdı zu-r lefzien
Ruhe. '_ _ `

Die ~` frauernclen _ Kinder: Ü _
Familie Michel. Bergheim _b. Di'lling'en/Do.
-Familie Neu_hè`ıusei, -_Bad` 0rb_ _ - `
Familie- Thoma, Asdı -1' ' '

Am 4.11. enfsd1lief unser herzensguler Va-
fer, Opa, Bruder, Schwager und Onkel, Herr

' Fritz Ploß '
Kaufmann i. R.

I

im 86. Lebensjahr. Auch nach Aufgabe sei-
ner geliebfen Heimat war er uns sfefs
Vorbild und Sfüfíe. _
Hanau, Richard-Wagner-Slrafje 10
früher Asch, Hauplsfrafge 26 - '

- Familie Gustav'PloI; ` _ _ - In -stiller Trauer:
Familie Fritz_ Budıheim

I

Allen Freunden und Bekannfen' aus der Hei-
maf geben wir 'hiermit die 'sdımerzlidwe
Nachridıf bekannf, daß, -gesförkf durch das
heilige Abendrnahl, unsere liebe- Muifer,
-Schwiegermuffer, Grohmuffer, Urgrohmuffer,
Schwesåer, Schwägerin, Tanfe und Palin,
Frau _ '

_- ' Jenny Rıtter
' geb. Ritter

am 10.11.1961 im Alfer von 83 Jahren -für
immer von uns gegangen isf. _ _ \
Die Beerdigung- land am 13.11.1961 unler
sehr großer Anteilnahme der Heimafverfrie-
benen und Einheimischen slaii.. ' _
Für die vielen _Beweise aufrichfiger Teil-
nahme sowie für die vielen Kranz- und
Blumenspenden sagen wir vielen,'herzlichen
-Dank. _ - '
Odenheim` b. Bruchsal, Forslhausslrahe 95
früher Neuberg 43_ _' _ _

'ln sliller TraUer:- 1 '
Hugo Ritter 'und Frau' Tini

" ' . geb. 'Pele'r
Harald Weil; und Frau,Mari_anne

' _ _ geb. Rilfer (Enk-elin)
Bernd und Karin. (Urenkel) `
Franz Ritter und Frau'Annette

` ' - geb. Clalsen (Enkel)
sowie alle Verwandfen `;|

enıpfiehlt wie alle Jahre __
WEIHNACHTS_SPE'Z'lAll`IiíTEN_ - 1, ,

zu gleichen Preisen -
und in gleicher .Qual_i1'ö†

Gerhild Euler geb. Ploiy _ .
Siudienrat Friedrich Euler '

' die drei Enkel' 1 ~ '
Feder Plolı `

_ Emilie Regler 'und alle_ Anverwandlen

Der Ali-Herren-Verband der-FMV
_ Markomannia -Asd1 befrauerf das

l Ableben seines Bundesbruders
Lv 3 ~ı IAdolf Spranger '

Rektor i.R.
Trofz seiner langen Krankheif hai er im-
mer regen Arıfeil an dem Geschehen der
Markomannia genommen und ihr immer die
Treue gehalten. '
Wi-r danken -für Deine Treue und. werden
Dich nichl vergessen. - ;- -_ _

_ -Fiducil!

Nadı einem Leben der Arbe'il,_Pllichlerfül-
lung und Liebe isf meine liebe Frau, unse-
r_e ffreusorgende Mutter, Schwiegermuffer,
Grofjmulier, Sd1wesier, Schwögerin .und
Tanfe ` 7 _

Frieda' Voit
- _ - geb. Geupel

im Alfer von- 62 Jahren am 22. 10-. 1961,
plöfzl-id1 'und unerwarfel für immer von uns
gegangen.
Wir befreien unsere liebe Enfsdılafene _am
26.10.1961 auf dem hiesigen Friedhof zur
lefifen Ru-he. '_ __ _
Avenwedde-.Bahnhof 675' über Gülersloh
früher Schönbach,- Schwarzloh 91

' _ln sfiller Trauer:
`- ' _AdoH Vaü

Max Volt und Frau Hedwig
_ _ geb.Hanswill'emenl<e

Erich Voitund Frau Edith'
geb. Blos

_ und sedıs Enkelkinder _

Am 3. November 1961 i`sf meine liebe Frau,
' J°h_|ıen_ _ _unsere 'gufe Mufler, Schwíegermuffer, _Scl_1we-
' _ _ ` _ '_ _ _ . _ _ sfer, Sdıwögerin und' Oma, Frau _ "

  ASCHERDO-1'SCHEN   "*°"':.:t¬>'2íí2_1:::'°*"__ 9 - -
im Alfer von 54 Jahren von unsıgegangein.

I Handarbeit, Lederz'wisch_en-sohle, sfarl<e.Fi`lz_la'ufsohle, durchgenühf ` Bud 5ode„,T„„„„,_ oranienfirqhe „O _
' Dornen' Größe ` __ _ ___ __ ' Bahnhofsiralie. _9e9en_über K_rie-.

`I_Ierrerl, __ „I I . _ . „_ '_ 1' än¬:ı°Ngvrriı:ır:"sgıliı:Ir Angehörigen:

'Zuschlag

Ur 1' 7-frei Haus

7 Lederlaufsohle DM -3. -

lıefertgegen N_ach_nahm_e __

mit zusätzlicher - '

Adolf Werner, Homlıriiclıen, Kr. Brudısolfßrıden“
\

}

" -- 17.8 --.-'

'SDA-NKSJAGUNG
Für die vielen Beweise freuen Gedenkens
und aufrichliger Teilnahme, _cl>ie`uns beim
Heimgang' meines lieben Vafers, Schwieger-
vafers, Bruders, Grofjvafers, Sdıwagers und
Onkels -

'_ Christian Penzel
" - _Flei'si:herırıeister ` _

zukamen, sagen wir aufdiesem Wege un-
seren herzlichsten Dank.- _ '-
Dürrenziinmern " ' ' "

- ' Gustav Pe_nıeI_ mit Familie
_ und allen Angehöri_gen =

` _


